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Kampf um die nakionake Kultur Eisatz-
Lokhriugens .

Unser Straßburger Mitarbeiter schreibt uns :
In junger , sieghafter Kraft hatte die lange ein¬

gedämmte germanische Völkerflut zu Beginn des Mit¬
telalters die Schranken durchbrochen und war macht¬
voll über den ganzen westeuropäischen Kontinent
dahingebraust . Aber wie die Goten, Langobarden,
Vandalen und Gepiden, losgelöst vom heimischen
Boden, an den Ufern des Südmeers welscher Ueber-
macht erlagen, so gingen auch die vorgeschobenen
Volkshaufen der Westgermanen in den romanisierten
Galliern unter . Nur diejenigen Stämme , welche in
engster Fühlung mit dem Mutterlands blieben und
unablässig durch Nachzügler verstärkt wurden, be¬
wahrten im eroberten Lande ihr germanisches Volks¬
tum , und als sich allmählich aus den Trümmern des
großen Karolingerreiches die beiden/ zu längerer
Dauer bestimmten Staaten , das deutsche und das
französische Reich herauskristallisierten, da zeigte es
sich, daß die Germanen als bleibenden Ge¬
winn den Kelten nur die linke Hälfte der
Oberrheinebene und Lothringen , den
Kern Australiens , abgerungen hatten . Wenn auch in
der Folgezeit über ein Jahrtausend zwischen den
beiden Nachbarstaaten um diese Grenzmarken, die
schon in den Verträgen von Verdun (843 ) und von
Mersen (870 ) dem Deutschen Reiche zugesprochen wor¬
den waren , gestritten wurde , so waren Elsaß und
Lothringen ihrer Bevölkerung nach deutsche Gaue, die
während vieler Jahrhunderte am politischen und kul¬
turellen Leben des Deutschen Reiches einen hervor¬
ragenden Anteil nahmen . Ueberall grüßen uns noch
im Lande die Spuren dieser großen Vergangenheit,
von Weißenburg , wo der gelehrte Mönch Otfrid im
S . Jahrhundert in seinem Evangelienbuch fränkischen
Hochsinn und deutsche Sprache pries , bis nach Hage¬
nau , in dessen heiligem Forst auf der Grenzscheide
zwisch. Alemannen und Franken die KaiserpfalzFried¬
rich Rotbarts stand, von Straßburg , in dessen stolzen
Münsters Schatten deutsche Sitte und Kunst, deutscher
Handel und Wandel blühten, bis nach Schlettstadt,
wo Wimpfeling und Beatus Rhenanus in ihren stil¬
len Gelehrtenklausen humanistischen Studien ob¬
lagen , von Colmar , einstmals gar berühmt durch die
Kunst der Meister Martin Schongauer , Mathias
Grünewald und Hans Baldung bis nach Reichen¬
weier, dem alten schwäbischen Fürstensitze , wo Her¬
ders geistvolle Gattin Karoline Flachsland geboren
wurde . Ja selbst als im 17. Jahrhundert die West¬
mark Stück um Stück an Frankreich verloren ging,
bewahrte die Bevölkerung ihren deutschen Charakter.
Erst als die große französische Revolution mit ihrem
begeisternden Freiheitsrausche auch über die drei Ost¬
departements hinweggebraust war und sich im Heere
des großen Korsen den streitbaren Sugambren und
Alemannen des Elsasses , den kampffrohen Burgunder,
Lothringens erwünschte Gelegenheit zur Betätigung
ihrer angeborenen Freude am Waffenhandwerke bot,
nahmen die Elsaß-Lothringer inneren Anteil an den
poltischen Geschicken Frankreichs . Und erst in den
letzten Jahrzehnten vor dem deutschen Einigungs¬
kriege begann unter dem Drucke der Zwangsromani -
sation auch französisches Wesen ganz allmählich im
Volke sich breit zu machen , nachdem die oberen Klas¬
sen, vor allem in den Städten , größtenteils längst ihr
Deutschtum verleugnet hatten . Trotzdem war das
wiedergewonnene Land deutsch , deutsch
feiner hauptsächlichen Vergangenheit stach, deutsch in
Sprache und Volkscharakter.

Wer aber gehofft hatte, daß nun unter deutscher
Herrschaft die französische Minderheit rasch germani¬
siert werden würde , sah sich bitter enttäuscht , da das
gerade Gegenteil eintrat und, gestützt auf den alten
Widerspruchsgeist der ttztss oarröes , die Natio¬
nalisten im Reichslande sogar ihrerseits auf kul¬
turelle Eroberungen auszogen. Tatkräftige Unter¬
stützung fanden sie dabei seitens der nationalistischen
Kreise Frankreichs, die, in der Erkenntnis , daß der
Revanchekrieg doch wohl noch recht lange aus sich
warten lassen wird , das Reichsland wenigstens für
die französische Kultur zurück- bezw . neu zu
erobern versuchen . Es ist ja in gewissem Sinne auch
eine Lebensfrage für die gallische Kultur , ob es dem
französischen Volke, dessen Kopfzahl sich unaufhalt¬
sam mindert , gelingen wird , die umwohnenden ger¬
manischen Stämme so wett zu romanisieren , daß sie
dereinst das Erbe dieser Kultur , deren Träger dahin¬
schwinden , antreten können. Wie einst das Römer¬
reich germanische Colonen zu Wächtern seiner Grenze
bestellte , so ist es heute das Bestreben der pan-
romanischen Verbände, aus romanisierten Vlämen
und Burgunden , Franken und Alemannen einen
Schutzgürtel um die französische Kultur zu legen.
Auch das Reichsland wird in diesem Sinne in enger
Zusammenarbeit mit der Union national systematisch
bearbeitet : (Souvenierfeiern , literarische Cercles,
französische Vorträge , französische Theatervorstellun¬
gen , literarische Preisausschreiben , französische Pen¬
sionats, französische Predigten , Vereinsausflüge nach
Frankreich, französische Broschüren, Almanachs und
Kalender, französelnde Universitätsdozenten, nationa¬
listische Zeitungen usw . usw .)

Zwar fehlt es auch in Elsaß-Lothringen nicht an
Eingewanderten und Einheimischen, die entschlossen
den Kampf für das Deutschtum ausgenom¬
men haben , aber so lange sie keine Rückendeckung
haben, sondern allein stehen , werden sie die natio¬
nalistische Woge nicht brechen können . Und doch
sollte man in Alldeutschland das größte Interesse da¬
ran haben, daß hier im Reichslande ein starkes, in
sich gefestigtes Deutschtum geschaffen werde, das durch
die französische Kultur höchstens angeregt und be¬
fruchtet , nicht aber in seinem Wesen verändert wird,

das die Ideen , die über die Grenze kommen, in sich
aufnimmt , verarbeitet und weitergibt , nachdem es
ihnen den Stempel germanischer Eigenart aufgedrückt
hat ; kurz, Elsaß-Lothringen sollte ein deutsches
Kulturglacis werden. Dazu aber ist es vor
allen Dingen erforderlich, daß man in Alldeutschland
dem Kampfe fürs Deutschtum, der im Reichslande
nicht weniger ernst zu nehmen ist als in jenen Ost¬
marken, in die sich nach dem Abzug der Goten
ein slavischer Keil eingeschoben hatte, nicht müßig
zusieht, sondern die Streiter ermutigt und unterstützt.

Wie es anzufangen ist, kann man am besten von
den Gegnern lernen. Sie haben es verstanden, über
die Vogesen hinweg enge Beziehungen zu ihren Ge¬
sinnungsgenossen im Reichslande anzubahnen . Wie
viel leichter muß es für die nationalgesinnten Kreise
Altdeutschlands sein, Anschluß an das deutsche Kultur¬
leben in Elsaß-Lothringen zu gewinnen. Wenn aber
erst einmal die Deutsch-Elsässer und -Lochringer die
Gewißheit haben, daß yian ihren Kämpfen jenseits
des Rheines Verständnis und Interesse entgegen-
bringt , wenn auf beiden Seiten sich ein starkes,
geistiges Zusammengehörigkeitsgefühl gellend macht ,
dann wird daran auch die Widerstandskraft gegen¬
über den Romanisierungsbestrebungen so erstarken,
daß alle Mühen der französischen Nationalisten um¬
sonst sein werden.

Einen ersten Schollt auf diesem Wege zu einer
Anbahnung gemeinsamer Kulturarbeit zwischen Alt¬
deutschland und Elsaß -Lochringen hat mit großem Er¬
folg die Elsaß - lothringische Vereini¬
gung unternommen. Diese Wer das ganze Land
verbreitete, aus Alt - und Neuelsaß-Lothringen zu¬
sammengesetzte Gesellschaft, die mit idealer Begeiste¬
rung und in hocherfreulicher Entschiedenheit für den
engen Anschluß Elsaß -Lothringens an das deutsche
Kulturleben eintritt, hatte den Berliner Historiker
Professor Dr. Dietrich Schäfer zu einem Vor¬
trage über den „tausendjährigen Kampf Deutschlands
und Frankreichs um ihre Grenzen" gewonnen . Die
Art und Weise , wie Professor Schäfer gerade dieses
für die Elsaß-Lothringer so bedeutungsvolle Thema
behandelte, war außerordentlich geeignet, falsche An¬
schauungen und Vorurteile, vor allem aber auch die
von Frankreich aus geflissentlich verbreiteten histo¬
rischen Jrrtümer über das angeblich aggressive Ver¬
hältnis Deutschlands zu Frankreich zu zerstreuen.
Auch mußte der von Professor Schäfer geführte Nach¬
weis, daß weder Frankreich noch Deutschland bei den
verschiedenen Besitzverschiebungen jemals die Sprach¬
grenze zur Unterlage für die Festsetzung der poli¬
tischen Grenzen gemacht hätten, als eine Zu¬
rückweisung des von elsässtsch-nationalistischer und
französischer Seite oft erhobenen Vorwurfs , Deutsch¬
land habe beim Frankfurter Frieden gegen alles
Naturrecht auch französisches Sprachgebiet annektiert,
sehr willkommen sein, zumal der ganze Vortrag in
durchaus versöhnlich leidenschaftslosem Ton gehallen
wurde und der Redner offensichtlich von dem Be¬
streben geleitet war, nur durch die Wucht geschicht¬
licher Tatsachen zu überzeugen. Er erkannte daher
auch den von altersher französisch sprechenden Gegen¬
den des Elsasses und Lothringens das Recht auf ihre
französische Muttersprache ohne weiteres zu , richtete
aber an die weit überwiegende reichsländische Bevöl¬
kerung deutschen Stammes die - ringende Mahnung ,
die deutsche Sprache und die deutsche Kultur , in der
sie so viele Jahrhunderte gelebt und ihrem Heimat¬
lande so glänzende Blütezeiten geschaffen hätten , in
Ehren zu halten und sie gegen jede Beeinträchtigung
von französischer Seite aus zu schützen .

Deutsches Deich.
Balkan -Moratorien und Wechselrecht.

Die deutschen Kaufleute sind durch die Moratorien
in Bulgarien , Serbien , Montenegro und Griechen¬
land sowie durch die Stockung des staatlichen Lebens
in den vom Kriege ergriffenen Gebieten in eine
üble Lage gebracht . Sie können die Präsentation und
den Protest von Wechseln , die auf Balkanschuldner
gezogen sind, nicht ausführen . Wollen sie aber später
Regreß nehmen, so nützt ihnen der Einwand , daß
der rechtzeitige Protest unmöglich gewesen sei, nicht.
Ihre Klage gegen die Indossanten würde abgewiesen
werden. In einer großen Zahl von Fällen wird da¬
her infolge dieses Regreßoerlustes bei den auf Balkan¬
schuldner gezogenen Wechseln das Geld überhaupt
nicht zu erlangen sein . Schon für ein französisches
Moratorium währen- des Krieges 1870/71 hat das
Oberhandelsgericht in einem Urteil vom 21.
Februar 1871 ausgesprochen , es könnten gegen die
deutschen Indossanten und Aussteller Regreßansprüche
nicht geltend gemacht werden. Gegen diese Entschei¬
dung hatten sich seinerzeit die Aeltesten der Kauf¬
mannschaft von Berlin in einer Eingabe an das
Bundeskanzleramt vom 23. März 1871 gewandt und
eine besondere Deklaration zur deutschen Wechselord¬
nung verlangt . Angesichts der Balkanwirren
hat das Aeltestenkollegium nunmehr sein damaliges
Vorgehen wiederholt und in einer Eingabe an den
Reichskanzler vom 25. November angeregt , den
Artikel 53 der in diesem Jahre aus der zweiten
internationalen Wechselkonferenz im
Haag vereinbarten einheitlichen Wechselordnung, der
eine zweckentsprechende Lösung enthält, schon jetzt als
selbständiges Gesetz vorweg in Kraft treten zu lassen .
Danach soll im Fall höherer Gewalt die Präsentation
und Protestsrist verlängert werden. Wenn aber die
höhere Gewalt länger als 30 Tage dauert , soll
ohne Rücksicht auf die Nichtvornahme dieser wechsel¬
rechtlichen Handlungen gegen den Aussteller und die
Indossanten Regreß genommen werden können. Da
Deutschland der Haager Konvention über die Verein¬
heitlichung des Wechselrechtes beigetreten ist, so dürf¬
ten keine Bedenken bestehen , diesem Wunsche der
Handelswett zu entsprechen und im Wege einer b e -
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Stimmungsbild aus der gestrigen
Reichstagssitzung .

(Eigener Drahtbericht.)
b . Berlin » 27 . Nov. Herr Kaempf ist glücklich

wieder zum Präsidenten gewählt . 190 Stim¬
men hat er auf die Beine gebracht, von der ganzen
Linken haben daher gerade 9 Stimmen gefehlt, wäh¬
rend die Rechte größere Lücken aufwies . Die konser-
vatio-zentrumsparteiliche Taktik machte einen etwas
kläglichen Eindruck . Herr Spahn hatte , wie bereits
angedeutet, keine Neigung , sich wieder als Durchfalls¬
kandidaten herzugeben, und da außerdem den Konser¬
vativen jetzt so kurz vor der Entscheidung über den
Iesuitenerlaß die Freundschaft mit dem Zentrum
etwas kompromitterend erscheint , haben sich beide
Parteien getrennt . Das Zentrum mit seinem
polnischen Anhang gab weiße Zettel ab, während die
Rechte ihre 60 Stimmen auf Herrn Dietrich ver¬
einigte. Herr Kaempf , kann also auch hier an das
fröhliche Ende einen fröhlichen Anfang knüpfen , und
übernahm mit einigen liebenswürdigen Worten das
Präsidium .

Die Interpellation über die auswärtige
Politik möchte der Kanzler lieber erst in der näch¬
sten Woche beantworten . Dagegen erklärte er sich
bereit, die sozialdemokratische Interpellation über die
Fleischnot sofort zu beantworten . Also besteigt
Herr Scheidemann , der Expräsident, die Tri¬
büne und ergeht sich in allerhand niedlichen Sottisen
über die deutsche Politik und die deutsche Diplomatie,
wie das so seine Art ist. In feiner Polemik aber
wird er ungeschickt, da er in maßlose Uebertreibungen
verfällt und dadurch gegen seinen Willen dem Reichs¬
kanzler guten Boden für die Antwort bereitet. Denn
Herr von Bethmann ist in keiner angenehmen
Lage. Er weiß, daß der Reichstag keine so gute Re-
sonnanz bietet, wie vor einigen Wochen das Abge¬
ordnetenhaus , und kann auch Neues nicht mehr
Vorbringen. Er ist also auf Randbemerkungen ange¬
wiesen und knöpft sich jetzt Herrn Scheidemann vor,
den er nach allen Regeln der Kunst „vermöbelt" :
nicht etwa besonders geistreich , aber doch so wirk¬
sam , daß er hernach sehr lebhaften Beifall findet.'
Die Diskussion wird belanglos . Herr Giesberts
vom Zentrum bringt das Kunststück fertig , den kon¬
servativen Flügel seiner Partei , ebenso den demokra¬
tischen Flügel seiner Partei zufrieden zu stellen .
Herr Weilnböck (kons.) stellt sich ganz aus die Seite
der Regierung , und der nationalliberale Böttger
ebenso namens der überwiegenden Mehrheit seiner
Fraktion .

Zum Schluß noch eine kleine Sensation : Die
Sozialdemokraten machen sich die Aenderung
der Geschäftsordnung zu nutzen und wollen die Inter¬
pellation mit einem Antrag abschließen , der die
Politik der Regierung mißbilligt . Dagegen
meldet Herr Bassermann Widerspruch an,weil die Form des Antrags gegen die Bestimmungen
der Geschäftsordnung verstößt, und darüber streiten
sich die Parteien noch eine zeitlang herum , ohne zu
einem Ergebnis zu kommen. Auch darüber wird man
sich morgen weiter unterhallen .

Anfragen der Nationalliberalen.
(Eigener Drahtbericht .)

b . Berlin , 27 . Nov. Die Nationalliberalen haben
im Reichstag die beiden folgenden Anfragen ein¬
gebracht:

„Ist der Herr Reichskanzler in der Lage, darüber
Auskunft zu geben, in welcher Weise in Ermangelung
eines ' deutschen Kriegsschiffes für den Schutz der
Deutschen in Saloniki gesorgt worden ist ? "

„Ist der Herr Reichskanzler in der Lage, Auskunft
zu erteilen, ob dafür gesorgt ist, daß die gesetzlich
vorgesehene Errichtung von Maschinengewehr¬
kompagnien sofort und mit der gebotenen
Schnelligkeit durchgeführt werden kann?"

Das sächsische Volksschulgesetz.
(Eigener Drahtbericht .)

Dresden , 27 . Nov. In der heutigen Sitzung der
Zweiten Kammer wurde über die grundlegenden
Paragraphen des Volksschulgesetzes abgestimmt . Die
meisten Paragraphen wurdest in der Deputations¬
fassung angenommen , darunter auch der Absatz 3
des Z 2, der den Religionsunterricht betrifft . Der
Kultusminister hatte den Antrag in dieser Fassung
als unannehmbar bezeichnet. Die Annahme erfolgte
mit 60 gegen 27 Stimmen . Dagegen stimmten die
Konservativen und ein Nationalliberaler .

Ser Balkankrieg.
Eine „delikate, aber nicht verzweifelte"

Lage .
(Eigener Drahtbericht.)

Rom, 27. Nov. „Messagers" veröffentlicht ein
Interview mit dem hiesigen russischen Bot¬
schafter . Der Botschafter lobte zunächst die Note
der „Norddeutschen Allgemeinen " und
nannte sie eine gute Tat . Weiter erklärte er di«
Lage als äußerst Jelikat , aber nicht ver¬
zweifelt . Alle Bolkanfragen , auch die alba¬
nische , würden von den Mächten zusammen be¬
raten . Das Gerücht, daß Oesterreich Serbien ein
Ultimatum stellen wolle, sei absurd , denn es
würde den Krieg bedeuten . Oesterreich werde es
sich überlegen , bevor es eine solche Verantwortung
übernehme . Eine europäische Konferenz
sei nicht absolut nötig , doch er persönlich glaube ,
daß sie schwer zu vermeiden sei . In Rußland habe
man das Vertrauen , daß die friedliebende
Politik siegen werde und die Ratschläge zur
Mäßigung von Erfolg seien. Die diplomatische Un¬
terstützung, die Rußland Serbien gewähre , sei nicht
unvernünftig . Gegen die Autonomie Albaniens
habe Rußland nichts einzuwenden , doch sei mit zen¬
trifugalen Kräften in Albanien zu rechnen . Im
Laufe weniger Jahre werde ein unabhängiges Al¬
banien vom stärksten Nachbar absorbiert werden .

Die Stimmung in Belgrad.
(Eigener Drahtbericht .)

f . Belgrad , 27 . Nov. Man darf sagen, daß hier
in Belgrad die Lage nicht als kriegsdrohend auf¬
gefaßt wird . Es herrscht Ruhe , und man meint , di«
Einigung Deutschlands und Oesterreich- Ungarns
über die Behandlung der Balkanfrage spreche für
die Erhaltung des Friedens , zumal die Ent¬
scheidung über Albanien und den von Ser¬
bien beanspruchten Adria Hafen erst auf der
Konferenz nach dem Frieden zwischen dem
Balkanbund und der Türkei fallen werde . Für ser¬
bische Staatsangehörige ist beim Ueberschreiten der
österreichisch -ungarischen Grenze der Paßzwang
wieder eingeführt .

Eine österreichische Note.
(Eigener Drahtbericht .)

f . Wien , 27 . Nov . Die „Politische Korrespondenz "
veröffentlicht folgende Note : In den Erörterungen
der öffentlichen Meinung über den Standpunkt
Oesterreich- Ungarns gegenüber den Ansprüchen , die
Serbien in bezug auf die Neuregelung der ter¬
ritorialen Besitzstände am Balkan erhebt , kehrt
vielfach die Annahme wieder , als ob das Wiener
Kabinett seine Auffassung der serbischen Regierung
mit der Aufforderung zu einer Antwort habe Mit¬
teilen lassen . Es wird festgestellt, daß diese Vor¬
aussetzung den wirklichen Vorgängen nicht ent¬
spricht, sondern der Verlauf der gegenseitigen
Aeußerungen sei vielmehr folgender , daß die ser¬
bische Regierung die Initiative ergriff und ver¬
suchte , durch ihren Gesandten in Wien , Simitsch,
der österreichisch -ungarischen Regierung die Recht¬
mäßigkeit ihrer Ansprüche zu begründen . Das Wie¬
ner Kabinett sah sich dadurch veranlaßt , durch ihren
Gesandten in Belgrad ,v. Ugron , der serbischen
Regierung ihren Standpunkt darstellen zu lassen ,
ohne jedoch daran die Aufforderung an eine Ge -
genäutzerung zu knüpfen . Es kann somit nicht nur
von einer kurzen Frist , die dem Belgrader Kabi¬
nett für die Beantwortung gestellt worden wäre ,
keine Rede sein , sondern es ist überhaupt die
unzutreffende Ansicht fallen zu lassen, als ob aus
dem Ausbleiben einer Antwort , die bisher nicht
verlangt worden ist, Schlüsse auf den Stand dieses
Teils der Balkanfragen gezogen werden könnten .

f . Wien» 27 . Nov. (Eig. Drahtbericht .) Die drei¬
viertelstündige Audienz des Thronfolgers bei
dem Kaiser und der nachfolgende Empfang
Schemuas , Auffenbergs , Berchtolds
finden große Beachtung und werden mit der mitge-
teilten Note der „Politischen Korrespondenz" in Zu¬
sammenhang gebracht. Aus dem durchaus fried¬
lichen und versöhnlichen Tenor dieser
Note gewinn^ man den Eindruck, daß die Ent¬
spannung weiter fortfchreitet .

(Siehe auch 5. Sette.)
Sie heutige Nummer unseres Blakes umfaßt 22 Setten.
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schleunigten gesetzgeberischen Handlung die Be¬
stimmungen über die höhere Gewalt wegen ihrer ge¬rade jetzt zutage tretenden praktischen Bedeutung her¬
auszuheben, zumal bereits Oesterreich in ähn¬
licher Weise vor kurzem vorgegangen ist.

Reichslagsersahwahl. Nach dem vorläufigen amt¬
lichen Ergebnis bei der Reichstagsersatzwahl im
Wahlkreis Greifenberg -Kammin erhielten : Flemming -
Basenthin (deutsch- konservativ) 9726 , v . Puttkamer -
Eberswalde (nat .) 3070, Meyer -Stettin (Soz .) 762
Stimmen : zersplittert waren 2 Stimmen . Flemming
ist gewählt.

Wechsel im Vorsitz der Skrafrechkskommlsflon . Ge¬
heimrat Professor Dr . Kahl hat, wie wir hören, den
Vorsitz bei den Beratungen der Strasrechtskommission
vertretungsweise übernommen, da der Vorsitzende ,
Exzellenz Dr . Lucas , erkrankt ist. Es kann erwartet
werden, daß die Arbeiten nach wie vor den ge¬
wünschten Fortgang nehmen, so daß die Strafrechts¬
kommission spätestens bis zum Frühjahr 1913 ihre
Arbeiten beenden kann.

Aus Laden.
hofberichk .

Karlsruhe , 27 . Nov . Seine Königliche Hoheit der
Großherzog nahm heute vormittag den Vortragdes Geheimen Legationsrckts Dr . Seyb entgegenund erteilte hieraus dem bisherigen Präsidenten der
Oberrechnungskammer, Wirklichen Geheimerat
Glöckner und dem neuernannten Präsidenten
dieser Behörde, Wirklichen Geheimerat Göller ,
Audienz.

Von 11 Uhr an meldeten sich : Generalleutnant z . D .von Boeckmann , bisher Kommandeur der 60 .
Infanterie -Brigade , Generalmajor von Sieg , In¬
spekteur der Landwehr -Inspektion Karlsruhe , bisherKommandeur der 68 . Infanterie -Brigade , Oberstvon Bischoffshausen , Kommandeur des
3 . Badischen Feldartillerie -Regiments Nr . SO, Oberst
z. D . Brunnquell , Kommandeur des Landwehr¬
bezirks Karlsruhe , bisher Kommandeur des 7. Loth¬
ringischen Infanterie -Regiments Nr . 158 und Majorvon Krosigk , Kommandeur des OstpreuhischenTrain -Bataillons Nr . 1, bisher beim Stabe des Badi¬
schen Train -Bataillons Nr . 14 .

Gegen abend hörte Seine Königliche Hoheit der
Großherzog den Vortrag des Geheimerats Dr . Frei¬
herrn von Baba .

Amtliche Mitteilungen .Aus dem Skaaksanzeiger.
Seine Königliche Hoheit der GroßherZog hat

sich bewogen gefunden , dem Direktor im Königlich
Württembergischen Ministerium der auswärtigen
Angelegenheiten , Verkehrsabteilung , Rudolf von
Schall in Stuttgart das Kommandeurkreuz zwei¬ter Klasse des Ordens vom Zähringer Löwen zuverleihen , den Bezirksgeometer Wilhelm Günthin Kenzingen aus sein untertänigstes Ansuchen we¬
gen vorgerückten Alters in den Ruhestand zu ver¬
setzen.

Mit Entschließung Großh . Ministeriums des In¬nern wurde Severin Koch , Hauvtlehrer an der
Volksschule in Appenweier ,in gleicher Eigenschaftan der gewerblichen Fortbildungsschule daselbst an¬
gestellt, Bauinspektor Eugen Schüler in Lörrach
zur Wasser- und Straßenbau -Inspektion daselbst
versetzt.

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der
Staatseisenbahnen wurde dem Obereisenbahnsekre¬
tär Valentin Hagios in Villingen das Stations¬
amt Friesenheim übertragen .

Ferner wird eine Bekanntmachung veröffentlicht :
Die Organisation der Bezirksfinanzstellen betr .

: : Karlsruhe , 27 . Nov. Das Ministerium des Kul¬
tus und Unterrichts bringt zur Kenntnis , daß der
am 15. Oktober zu Bonn von der Synode der
deutschen Altkatholiken für den erkrankten
Bischof Joseph Demmel gewählte Dr . Gg. Moog
zufolge allerhöchster Staatsministerialentschließungals solcher anerkannt und beeidigt worden ist.

m . Ettlingen , 27. Nov. Das Ettlinger Be¬
kleidungsamt des 14. Armeekorps wird im
neuen Reichsetat mit der 1 . Rate für Grund¬
erwerb und Entwurf in Höhe von 57500 -4! an¬
verlangt . Insgesamt beträgt der Ueberschlag fürdie Anlage 1700 000 -4( .

Seeabenleuer.
Originalbrief unseres Kriegskorrespondenten

E . Baron Binder - Krieglstein .
(Nachdruck verboten .)

Aja Giorgi, 14. Nov. 1912 .
Festzuhalten, was wir hier täglich erleben, und es

niederzuschreiben, Ist beinahe schon ein frevles Be¬
ginnen . Man könnte Tag für Tag Bände schreiben
in der Art , wie Tonte de Sögur den Rückzug der
großen Armee beschrieben hat. In das Detail ein¬
zugehen, dazu fehlt augenblicklich die Zeit. Man
möchte gern die Erlebnisse und Beobachtungen eines
Tages zusammenfassen — ehe man ein Obdach ge¬
funden hat oder soweit zur Ruhe gekommen ist, daß
man irgendwo einen Stuhl und Tisch findet, auf
dem man arbeiten kann, ist man entweder derart
hundemüde, daß man Bericht Bericht sein läßt , oder
irgend ein Befehl — eine Nachricht oder auch nur
ein Gerücht hetzt uns wieder auf und weiter . Man
kommt also nie dazu, zusammenhängend zu erzählen,
sopdern muß sich mit der sprungweisen Wiedergabx
verschiedener Episoden begnügen.

Vorgestern beschlossen wir , loszugehen — wieder
an die Front , nachdem wir gestern einen Abstecher
nach Stambul gemacht hatten , um uns frisch zu ver¬
proviantieren und einen Teil der in Verlust gerate¬
nen Bagagen zu ersetzen. Wir wollten wieder zu
Pferd und mit neuen Leuten nach Hademköj . Da
begegnen wir die vail ^ mirror -Reporter , Grant , mit
mir zugleich aus Tripolis ausgewiesen, und Ban¬
alster , mit dem ich kurz vorher in Montenegro war . .
»Üov 6o ^vu oiä ekep? — very ßlsck to ses ^oul . .
— Wir haben gechartert eine Dampfer und vollen
morgen früh nach BujukTschekmedsche . um zu
sehen die Angriff von die Bulgari ! . . . Sehr froh
wenn Sie mittun — zahlen Sie Ihr Teil . . .

"
,,^ U riglit !" . . . Und dann finden wir uns zu¬

sammen — die beiden Engländer , Frhr . v . Reitzen -

Karlsrnher Tagblatt, Tonnerstag , den 28 . November 1912 Erstes Blatt.
— Dusenbach (A . Ettlingen ) , 27 . Nov. Gesternabend 6 Uhr ist Bürgermeister Leopold Bastianim Alter von 66 Jahren gestorben . Mit ihm isteiner der Besten unserer Bürger dahingegangen .

Herr Bastian war seit 17 Jahren Bürgermeisterunserer Gemeinde , von allen geachtet und geehrt.
: : Mannheim , 27 . Nov. Bei dem neuen Rangier¬

bahnhof fiel die Lokomotive einer Sandbahn
nach der rechten Seite um. Der Maschinenführer
sprang nach links ab und blieb unverletzt, währendder Heizer, als er nach der rechten Seite abspringenwollte, unter die umfallende Maschine zu liegen kam
und sehr schwere Verletzungen erlitt .

— Mannheim . 27 . Nov. Der 21 Jahre alte ledige
Dienstknecht Karl Wurmtaler aus Gelbingenbei Schwäbisch-Hall wollte gestern nachmittag eine
Fuhr Briketts in den Hof seines Dienstherrn m der
Rohrlachstraße verbringen und trieb beim Einfah¬ren in den Hof rückwärtsgehend die Pferde an . Erkam hierbei der Hauswand zu nahe , wobei ihm die
Deichsel derart wider den Unterleib stieß, daßer bewußtlos ins städtische Krankenhaus gebrachtwerden mußte , wo er bald verschied .

: : Ladenburg , 27. Nov . Seit letzten Freitag abend
wird hier der Sohn des Gemeinderats M . sowie die
Ehefrau eines Schlossermeisters vermißt . An¬
scheinend haben beide gemeinsam die Stadt verlaßen .Der junge Mann zählt 24 Jahre , während die Frau
schon über 40 Jahre alt und Mutter mehrerer Kin¬
der ist . E

n . Heidelberg, 27 . Nov. Auf dem hiesigen Haupt¬
bahnhof kam es gestern abend kurz vor 7 Uhr zueinem blutigen Drama . Der 54 Jahre alte
Goldwarenfabrikant F . aus Pforzheim wurde vondem erst 19 Jahre alten Rechnungsgehilfen
Hörnle von hier durch zwei Revolverschüsse schwer
verletzt. Hieraus brachte sich der Täter selbst einen
Schuß in die rechte Schläfe bei, der noch in der
Nacht seinen Tod herbeiführte . Der schweren Blut¬
tat liegt allem Anscheine nach eine Liebes¬
affäre zugrunde . F . soll in Pforzheim Bezie¬
hungen zu einer Kellnerin unterhalten haben , die
in den letzten Tagen von Pforzheim verzogen ist .Allem Anscheine nach hat sich auch Hörnle um die
Gunst dieses Mädchens bemüht . Dies war dem F.
zu Ohren gekommen . Dem Hörnle machte er des¬
halb auf der Fahrt von Mannheim nach Heidelberg
dieses Verhältnisses wegen ernste Vorhaltungen .
Ten Abschluß dieses Streites bildete dann das Re¬
volverdrama . — In der letzten Nacht brannte
es im städtischen Hoch- und Tiefbauamt . Der Dach¬
stuhl des Hauses ist vollständig abgebrannt , der
entstandene Schaden nicht unbedeutend .

* Werkheim, 27 . Nov. Der bekannte Arzt und
Bürger unserer Stadt , Geh . Hofrat Schenck und
seine Gemahlin feierten das Fest der goldenen
Hochzeit . — Rentamtmann Kurrle , der einen
Spaziergang in die Weinberge unternahm , bis spät
nachmittags aber nicht mehr heimkehrte , wurde in
einem Weinberghäuschen, in einer Blutlache liegend,tot aufgefunden . Was den Tod des Mannes
herbeigeführt hat, ist noch nicht festgestellt .

: : Lberbach, 27 . Nov. Am letzten Freitag entfernte
sich von hier ein 40jähriges Fräulein namens Anna
Bertling aus Lübeck und wird seitdem ver¬
mißt .

X Lödighelm, 27 . Nov. Einen grausigem
Fund machte man aus der Treibjagd . Schon seitJuli wurde der Kutscher der Grundherrschaft Rüdt
von Collenberg vermißt . Jetzt fand man dessen Leiche
auf dem Jagdgebiet ; der Kutscher hatte sich er¬
hängt .

: : Mosbach. 27. Nov. In Kälbertshausen
stürzte der 13jährige Sohn des Fr . Schlang vom
Stallboden auf die Tenne und erlitt schwere Arm¬
brüche und bedenkliche innere Verletzungen.

Donaueschingen, 27 . Nov. Der Kaiser , der
Fürst zu Fürstenberg und die Jagdgesell¬
schaft begaben sich heute vormittag zur Jagd nachdem Unterhölzerwald . Das Frühstück wurde in
dem Schlößchen Wartenberg eingenommen . Der
Kaiser hat eine Reihe Ordensauszeichnungen ver¬
liehen , darunter den Roten Adlerorden 3 . Klassean den fürstlichen Kammerpräsidenten Künzig . -

: : Waldshuk. 27. Nov. In Obereggingen
wurde der 20jährige Knecht des Akzisors I . Keller
von einer Kurbel der Transmissions st ange
erfaßt . Der junge Mann erlitt schwere Verletzungen.

w . Waldshuk, 27 . Nov. Gestern früh 4 Uhr brannte
in dem Pfarrdorf Oberwihl , unfern Görwil , das
Schulhaus nieder . Der kranke Lehrer konnte

nur mit Mühe gerettet werden. Ein schadhafterKamin soll die Entstehungsursache sein .
*

X Bickendorf, 27 . Nov . Auf der hiesigen Sägewurde der ledige Ernst Keßler von Bettmaringenvon der Transmission erfaßt und wohl eine viertel
Stunde lang herumgeschleudert, da niemand in der
Nähe war , der das Werk abstellen konnte. Schwer
verletzt wurde der Verunglückte in das Spital Bonn¬
dorf eingeliefert.

* Lörrach, 27 . Nov. Zu dem mysteriösen
Fund auf dem Bruderholz bei Basel wird jetzt ge¬meldet, daß der aufgefundene Fuß einem Ende Sep¬tember verunglückten Bahnangestellten angehört , dem
beide Füße abgefahren worden sind. Ein Verbrechen
ist also ausgeschlossen . Der Fuß ist aus Versehenunter Kohlenschlacken geraten und mit diesen auf das
Bruderholz gebracht worden, wo er durch den Hunddes Bahnwarts apportiert wurde.

K. Lonskaly, 27 . Nov. Ein seltenes Jubi¬
läum kann morgen der Vizefeldwebel Dietmar
Handloser im hiesigen Regiment feiern . An
diesem Tage sind 40 Jahre verflossen , seitdem er ins
Regiment eintrat . Seit 1874 gehört er der Regi¬
mentsmusik an ; Handloser, der ein Bruder des frü¬
heren, jetzt verstorbenen Kapellmeisters der Regi¬
mentsmusik ist, ist als tüchtiger Musiker und Zither¬
lehrer geschätzt und besitzt zahlreiche Ordensauszeich¬
nungen , darunter mehrere ausländische. Er steht im
61 . Lebensjahre und hofft noch einige Jahre seinemalten Regiment treu bleiben zu können .

Kelseelu-rülke aus Amerika.
O Karlsruhe , 26. Nov. In sehr interessanter und

anregender Weise sprach heute abend der fortschritt¬
liche Landtagsabgeordnete Muser dahier über
seine Reiseeindrücke aus dem „Lande der
unbegrenzten Möglichkeiten "

. Der große Saal des
„Friedrichshofes " war von Zuhörern beiden Ge¬
schlechts dicht besetzt . Redner führte aus , daß ihndie Reise in Gegenden führte , die Hunderte von
Meilen weit abgebrannte Wälder aufweisen .Waldbrände seien hier sehr häufig und eine Durch¬
forstung wie bei uns finde nicht statt . In Canada
konnte er die wundervollen Niagarafälle schauen.
Schließlich hatte er Gelegenheit , Zeuge der Präsi -
dentschastskampagne zu sein, Taft , Roosevelt und
Wilson zu hören , welch letzterer sich als eine groß¬
zügige Politikernatur zeigte . Redner entwarf im
folgenden ein Bild des amerikanischen Geistes¬lebens , wobei er sich u . a . auf Männer wie Münster¬
berg und Ludwig Fulda berief , die gleichfallsAmerika bereisten . An dem, was uns mißfalle ,
trage die demokratische Staatsverfassung keine
Schuld. Nur dort zeigten sich Schäden , wo der
demokratische Geist nicht streng und konsequent
durchgeführt werde . Eine politische Aristokratie
sei in Amerika ein Ding der Unmöglichkeit.

In die erste Beziehung zum Amerikanismus , so
erzählte Abg. Muser weiter , trat ich bei Ausfüllungdes Fragebogens der Dampfergesellschaft, die mich
nach der neuen Welt bringen sollte . Es wird da
u. a . gefragt , ob man Mormone und Anar¬
chist sei . Es erscheint uns dies lächerlich, aber es
kennzeichnet eine schwere Sorge des amerikanischenStaatslebens : die Einwandererfrage .Wandert « zum Beispiel in den 48er Jahren ein
gewaltiges geistiges, sittliches und kulturelles Kapi¬tal nach Amerika , so . sind es heute gerade die
kulturunfähigen Staaten , die ein großes Kontin¬
gent der Einwanderer stellen. Redner schildertedann das Leben auf den Amerikadampfern , die , mit
allem nur denkbarem Komfort ausgestattet , Wun¬
derwerke menschlicher Arbeit darstellen und uns die
höchste Anerkennung vor den Männern abringen ,die auf diesem Felde der Ehre stehen. Freilich
führt das Zwischendeck auch Tausende einem un¬
gewissen Schicksal entgegen . Hieraus ergibt sicheine europäische Frage : die Auswan¬
dererfrage . Am Eingänge des Hafens von
Neuyork passiert das Schiff die Statue der Frei -
heitsgöttin , die von der französischen Republik den
Vereinigten Staaten geschenkt wurde und gewal¬
tige Dimensionen aufweist . Die Statue ist 46 nt
hoch , der Granitunterbau 47 m. Im Kopfe haben
40 Personen bequem Platz . Im Innern der Statue
führt eine Treppe hinauf . Amerikanische Eigenart
atmet schon der Straßenbahnverkehr . Mag der
Wagen noch so gedrängt voll sein, es geniert den
Amerikaner nicht. Er , den man der Jagd nachdem Dollar zeiht , ist ein ebenso großer Freund
guter Bücher. Im Speisesaal überrascht uns eine
diskrete Stille , denn der Amerikaner findet es

cknschick , sich bei Tisch laut zu unterhalten . Eine
Dame kann ohne Scheu nachts über die Straße
gehen, ohne angestarrt zu werden ; es ist fast un^
denkbar , daß in Herrengesellschaft ein Zotenaus ,
tausch stattfindet : alles , was auf sexuelle Lüstern^
heit berechnet ist, wird verpönt . Romane voi?
Zola seien kaum zu finden . Auch werden nirgends
anstößige französische Theaterstücke aufgeführt .Von Ausnahmen abgesehen, kann man sagen, daßdie seelische Reinheit typisch für den Ameri¬
kanismus ist . Ter Amerikaner hat festgehaltene
an Urvätergeist , Urvüterwille und -Sitte ; das ist !
das einzige Konservative bei diesem neuzeitlichen;Volk . Amerika widerlege aufs deutlichste die Be- -
hauptung , daß die Trennung von Staat und Kirche -
zur Entsittlichung führe . Redner wies in diesem
Zusammenhang den Vorwurf zurück, als ob er
jemals die Trennung von Staat und Kirche nach
französischem Muster empsohlen hätte . Redner
schilderte des weiteren den Amerikaner als einen
Menschen der Praxis , dem Sie wirtschafte
liche Entfaltung der vorhandenen Kräfte höher sieheals die Erhaltung schöner Naturbilder . Der Ame-,
rikaner erblickt einzig und allein in der Arbeit ,in seinen Leistungen das Moment , das ihm zur
wahren Bedeutung verhilft . Dieser charakteristische
Zug bildet die Grundlage eines starken Gemein - s;
schaftsgefühls, das seinen Ausdruck findet in einers!
demokratischen Staatsversassung mit dem weit -ck
gehendsten Selbstbestimmungsrecht . Amerika ist in !'
der glücklichen Lage, für den Aufbau seines natio¬
nalen , wirtschaftlichen und Geisteslebens seines,
ganze Macht einzusetzen, während in Europa sich g
die Staaten gegenseitig wirtschaftlich schwächen undn
gar zerfleischen. Wird Europa unter solchen Um - s!
ständen aus die Dauer in der Lage sein, den Der - !
einigten Staaten bei Eroberung des Weltmarktes !
erfolgreich gegenüberzutreten ? Redner rühmt dann )
die amerikanische Gastfreundschaft , dost
feine , gesellige Leben der Amerikaner , deren -
Nüchternheit , die besonders bei den Studenten r
wohltuend aufsällt ; er schildert den eigenartigen !
Verlauf politischer Versammlungen und betont 'l
schließlich , daß die republikanische Staatsform für )
Amerika dos natürlichste gewesen sei . In Erkennt - >!
nis der Wahrheit des Satzes , daß die Freiheit der '
Starken zur Knechtschaft der Schwachen führen
kann , Hobe in neuerer Zeit die Antitrustbewegung
eingesetzt. Daß Amerika heute noch nicht eine
eigentliche soziale Gesetzgebung besitzt, sei darauf
zurückzuführen , daß auch der Arbeiter nur die
Selbsthilfe kennt . Dies schließt aber Wohlfahrts¬
einrichtungen aller Art nicht aus . Wo Not am ,Mann ist, da ist der Amerikaner hilfsbereit . Die '
Arbeiter sind an und für sich gut gestellt trotz des
großen Arbeitsangebotes infolge der Einwande¬
rung . Eine bedenkliche Seite des amerikanischen
Wirtschaftslebens ist freilich die Kinderarbeit in
den Fabriken , Bergwerken , auf den Feldern usw.
Redner verwies zum Schluffe auf die gewaltigen
Summen , die der reiche Amerikaner für ideelle
Zwecke ausgibt . Wenn eine Aristokratie der Bil¬
dung entstehe, so Rönne dies auch vom demokra¬
tischen Standpunkt aus nur lebhaft begrüßt wer¬
den . Wir müssen damit rechnen, daß Amerika
nicht allein eine wirtschaftliche Großmacht sein will ,
sondern immer mehr dazu übergeht , eine geistige
Großmacht zu werden .

Der Vortrag fand reichen Beifall .
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Aus dem Stadtkreise.
Gelegentlich des Hinscheidens des Generals von

Fallois , früheren Kommandeurs des 13. Armeekorpsund Kommandeurs des 1 . Bad . Leibgrenadier-
Regiments , ist an das König!. Kommando des Bad .
Leibgrenadier -Regiments in Karlsruhe u . a . folgen -
dens Beileidsschreiben gerichtet worden : „Tief er¬
schüttert lese ich die Todesnachricht unseres unver¬
geßlichen und unvergleichlichen ehemaligen Komman¬
deurs von Fallois . Er ist offenbar an den Folgen
seiner schweren Verwundung beim Sturm auf Chlum,die er als Sechzehnjähriger erhielt, erlegen. Diese
zwang ihn, den Abschied zu nehmen und seither war
er siech . Was Fallois schon vorher gelitten, darüber
ist nie ein Wort zu seinen Kameraden laut geworden.Ich selbst aber habe im Jahre 1869 zu Berlin , als er
sich umkleiden mußte , das faustgroße Loch unterhalbder Schultern zwischen den Rippen in seinem Rücken
gesehen , das ein Granatstück geschlagen hatte . Die
Wundstelle war mit einer dünnen Haut bedeckt. Ein
Splitter blieb, wie ich höre, im Körper stecken ; er hat
sich später gesenkt und auf die Nieren gedrückt, so daß
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stein, Major Zwenger und ich . Der Dampfer „Howk "
aus London fährt unter britischer Flagge und da
sind wir doch ziemlich sicher, nirgends angehalten zu
werden. Es ist doch eine schöne Sache, Engländer
zu sein ! . . . . Wie sind sie überall respektiert und
wir sind ab und zu beschämt, wie praktisch diese Leute
sich einrichten und mit welch lordmäßiger Nonchalance
sie das Geld zum Fenster hinauswerfen , und uns in
der Berichterstattung — ich meine natürlich nur die
ernste , gediegene und nicht jene, die nichtswürdiger
Fantasie entspringend, haarsträubende Lügendepeschen
in die Weit setzt — zuvorkommen. Wo wir selig
sind, Bier oder Kognak zu genehmigen, trinken sie
egal Sekt , rasen im Auto umher , haben ihre De¬
peschenboten auf Motorrädern und wüsten schonungs¬
los mit Pferdefleisch . , Was liegt daran an einem
Tage zwei Gäule ä 1000 Mark zu tot zu schinden —
England hat das verbriefte Recht , von seinem Spezial -
korrefpondenten eher informiert zu sein , als der Rest
der Wett und warnt sie nicht , „unnütze Aus¬
gaben möglich st zu vermeiden . . .

"
Weiß man denn im Krieg im voraus , was nützlich

und nutzlos sein wird? . . . Man muß eben ver¬
schwenderisch auftreten und nur dann wird man gut
bedient, wenn auch der letzte Lastträger im voraus
weiß, daß er für jede besondere Leistung glänzend
entlohnt wird.

Eine schwere See steht im Marmarameers , das
wegen seiner Stürme absonderlich gefürchtet ist,
wir sehen , wie sich die Brandung in haushoher Gischt
an den Ufern von Haidar Pascha bricht und der Ka¬
pitän , ein Grieche , weigert sich auszulaufen . Zahl¬
lose Schwierigkeiten werden uns gemacht — wir
müssen einen Quarantänebeamten mit an Bord
nehmen, da wir sonst nicht mehr nach Stambul zu¬
rück dürfen, sondern nach Anatolie Kawak in das
Lazarett müssen . An der Front wütet die Cholera
und obgleich es in Anbetracht der zu Tausenden ein¬
treffenden Flüchtlingen ausgeschloffen ist, die Seuche
von Stambul fernzuhalten, erfüllen die Ouarantäne -

behörden doch ihre Pflicht und kämpfen zäh aber
hoffnungslos gegen das Unabwendbare.

Endlich gegen 11 Uhr läßt der Sturm ein wenig
nach und wir laufen aus und umdampfen die Spitze
des alten Serail . An den fremden Kriegsschiffen
kommen wir vorüber, deren Kanonenschlünde gierig
nach der Stadt glotzen . Es ist abgemacht , daß beim
ersten Zeichen einer Revolte gegen die Christen die
von Stambul nach Galata führenden
Brücken zerschossen werden und Matrosen¬
detachements mit Maschinengewehren die Straßen ,
die von Norden und Osten nach Pera führen, besetzen,
um jeden Zuzug rebellischer Elemente fernzuhalten,
bis es gelungen ist, die fremden Kolonien auf die
fremden Kriegs- und Transportschiffe in Sicherheit
zu bringen . Werden die Flüchtlinge kommen ? Wird
ein Massakre der Christen beginnen . . .?

Ich zweifle daran . Vom Fanatismus der
Türken war bisher nichts zu bemerken ,
sie haben an Stelle der religiösen die patriotische
Idee gesetzt und diese hat noch nicht Wurzel ge¬
schlagen . Der Glaubenshaß könnte allerdings durch
fanatische Hodschas entfacht werden, jedoch hat die
Regierung diesen Versuchen gegenüber Festigkeit
bewiesen und mehrere Versammlungen von
Ulemas unerbittlich gesprengt. Und die hier ankern¬
den Kriegsschiffe mit den Flaggen aller Nationen
rufen den Türken die Einheit Europas zurück, die
sich bisher, wie im Boxerkriege glänzend bewährt hat,
als es hieß, die Vorherrschaft der weißen Rasse über
den Mongolen zu dokumentieren. An der Spitze des
alten Serails lagern , von einem Halbkreis von
Wachen umgeben, tausende waffenloser Soldaten ,
wie in den Pferch getriebene Schafe Sind es De¬
serteure oder Choleraverdächtige? . . . Jedenfalls
sind diese Leute nicht ganz sauber.

Das Panorama des Bosporus und des Goldenen
Hornes rollt sich vor uns auf — das ewig beschriebene
und besungene, von dem weder Feder noch Pinsel
den wahren Eindruck wiederzugeben vermögen.

Rechts die Aja Sofia , auf deren Spitze noch der
Halbmond glänzt, links die , mächtige Kaserne von
Haidar Pascha — dann wieder rechts die Türme von
Jedi Koule, d«e sieben hohen Türme der ehemaligenStadtmauer von Bizanz , in denen noch vor hundert
Jahren die fremden Gesandten als Geiseln festgesetztwurden , wenn die Türkei mit dem Abendlande in
Fehde lag , und dann weiter westwärts das rauchige
Makriköj. Unser Dampfer stampft und rollt und
schlingert und bald sind die Genossen mit wenigen
Ausnahmen verschwunden, um der rauhen See ihrenTribut zu leisten. Ein türkisches Kanonenboot aus
Olims Zeiten , ein bauchiger, plumper Kasten mit ver¬
deckten Geschützen kommt an uns vorüber — dreimal
wird die britische Flagge zum Gruße gesenkt und der
Halbmond antwortet mit einmaligem Senken auf
Halbmast. Wir sind ein Handelsdampfer und beugenuns vor der Macht des Kriegsschiffes . ,

Ein Torpedoboot, langsam die Küste entlang
schlendernd , hält plötzlich scharf auf uns zu, fährt mit
offenen Lanzierrohren dicht an uns heran, die Of¬
fiziere spähen aus ihren Ferngläsern auf uns herüber— schwenken hinter uns elegant ab und gehen hinausin die offene See — taumelnd in der kochenden See .

Zwischen Makriköj und San Stefano ist ödes Land,
Hutweide, tot und trostlos. Da winkt vom Horizonteeine feine goldene Kugel herüber , vom Kreuze, dem
Zeichen der Versöhnung überragt — es ist das im
Jahr 1898 eingeweihte Denkmal für die im russisch¬
türkischen Kriege gefallenen Russen . Dahinter be¬
ginnen die fast in ununterbrochener Reihe sich längs
der Bahnstrecke hinziehenden Zeltlager der türkischen
Reserven, deren Gruppierung hinter der Fortslinie
von Tfchataldscha noch nicht erfolgt ist. Wie viel
ihrer augenblicklich überhaupt hier stehen, läßt sich
nicht mehr abschätzen. Von allen Seiten strömen sie
herbei — von Kurdistan, vom Schwarzen Meere, aus
Syrien und Arabien — eine Hochflut brauner , rosiger
quittengelber und auch schwarzer Menschen , welche die
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n . Eines der Arzt ferneres Reiten als lebensgefährlich ver-

Straße , Ich bin jetzt dabei, das Lebensbild dieses wun -
fast un-i dervollen Recken zu entwerfen und Ihnen zu widmen ,

otenaus - ^ tzjxser sonnigen und lebenswarmen Natur , deren Ab-
Lustern^ in den Herzen seiner einstigen Untergebenen

ine von ^ letzten Atemzuge erstrahlen wird . Am Tage
seines Abschiedes von uns bot er dem Oberstleutnant
beim Stabe von Wächter und mir das brüderliche
Du an . Wir beide haben dies als die höchste Aus .
Zeichnung betrachtet. Wächter ist ihm bereits voraus¬
gegangen . Ich aber will mich bemühen , aufzulesen,
was der beste Freund , den das Regiment gefunden
bat, der liebenden Erinnerung hinterlieh .

. . Oberst a . D .
"

Meteorologisches vom Monat Oktober. In Karls¬
ruhe betrug i-n verflossenen Monat die tiefste Tempe¬
ratur —2,4 Grad , die höchste -i-1S,7 Grad , das
Temperaturmittel 8,2 Grad . Es wurden während
des Monats 5 klare Tage , 13 trübe Tage , 7 Nebel¬
tage und 4 Frosttage ausgezeichnet . Die Windoer .
teilung war bei 93 Beobachtungen folgendermaßen :
I8mal Südwest , 2Smal Nordost, 12mal Windstille ,
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als solche für den ganzen Amtsbezirk Karlsruhe nach
i der Reichsversicherungsordnung . Von Arbeitgeber -
! und Arbeitnehmervertretern wurde ein Antrag , die

Allgem . Ortskrankenkasse Karlsruhe möge als solche
bestehen bleiben und für den ganzen Amtsbezirk aus¬
gebaut werden , einstimmig angenommen . Die Bür¬
germeister der einzelnen Orte des Bezirks hatten sich
kürzlich gegen einen solchen Ausbau ausgesprochen.
Zu der längst geplanten Familienversicherung wurde
mitgeteilt , daß die Aerzte sich ablehnend verhielten .
Von der Einführung einer solchen Versicherung soll
deshalb vorläufig Abstand genommen werden . Don
den Arbeitgebervertretern wurde angeregt , im
Schwarzwald ein passendes Anwesen zu erwerben ,
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(unter Ausschluß von Lungenkranken ).

Zählung der leerstehenden Wohnungen . Die am
1 . Dezember leerstehenden Wohnungen sollen auch
in diesem Jahre , und zwar in den nächsten Tagen ,
im Aufträge des Stadtrats durch das städtische
Statistische Amt ( Rathaus , 3 . Stock , Zimmer 8t»)
mtt Hilfe städtischer Beamter gezählt werden . Der
Zählbogen , der in Anwendung kommen soll, ist in¬
haltlich der gleiche wie im letzten Jahre .

Selbstmord . In der Nacht vom 28. auf 26. d . M .
hat sich eine in der Aststadt wohnende Witwe aus
noch unbekannter Ursache vergiftet .

Unfälle . Am Neubau der vereinigten Kranken¬
kassen in der Gartenstraße kippte ein schwerer eiserner
Träger um und schlug einem Maurer von hier das
linke Bein unterhalb des Knies ab. — Umgefahren
wurde ein Bäckerlehrling von hier von einem Milch-
fuhrwerk , dessen Lenker in vorschriftswidriger Weise
von der Krieg - in die Rüppurrerstraße einbog : der
Lehrling erlitt eine Fußverletzung . — Durch einen
Fehltritt stürzte an dem Neubau von Kathreiners
Malzfabrik im Rheinhasen hier ein verheirateter
Maurer aus Philippsburg aus dem 4 . Stockwerk
herab und zog sich Rippenbrüche und weitere schwere
innere Verletzungen zu.

Jestgesiellt wurde der Name des Mannes , der
am 28 . d . M ., abends , in der Kapellenstrahe bei einem
Einbrüche auf frischer Tat ertappt und festgenommen
wurde und der jede Auskunft verweigerte . Es ist
der 4V Jahre alte ledige Schlosser Karl Dümmer aus
Köln, der erst am 5 . v . M . aus dem Zuchthause in
Bruchsal entlassen wurde .

Vereine, Veraustalknngen und Vorführungen.
v. Illkchs Zitherverein veranstaltete am letzten

Samstag zur Feier des 32 . Stiftungsfestes im gro¬
ßen Saale der Gesellschaft „Eintracht " unter Mit¬
wirkung des Gesangvereins „Silcherbund " ein Kon¬
zert , das sich eines außerordentlich zahlreichen Be¬
suches zu erfreuen hatte . Unter der bewährten Lei¬
tung des Musiklehrers I . IIlich leitete das Zither¬
orchester den Abend mit dem Festmarsch von I . Hau¬
stein und Frühlingsahnen , Idylle von Smetak , ein .
Das seine Zusammenspiel und die große Finger¬
fertigkeit der Orchestermitglieder zeichneten diese
Vorträge aus . Man erkannte deutlich das fleißige

> der
von

: von
iligen
ndert
-esetzt
>e in
ichige

und
aigen
ihren

aus
ver-

;imal
) der

auf
ugen

ilang
i mit

Of-
über
naus
See .
iand ,
;onte
dem

Europa gehörige Erde für den Islam , für Asien retten
sollen.

Hinter San Stefano beginnen die Sümpfe , Defileen
und Seen von Kutschuk und Bujuk Tschek -
medsche , deren Aussprache nur bei heftigem Stock¬
schnupfen annährend richtig zu wiederholen ist . Den
Seen vorgelagert sind Nehrungen , über die lange
Dämme und zweifelhafte Steinbrücken führen . Hier
habe ich vor bald vierzehn Jahren eben um diese
Jahreszeit auf Wasserwild und die unwahrscheinlich
langen Hechte und Aale des Süßwassersees geangelt .
Daher kenne ich die Gegend seit langem und finde sie
unverändert — d . h . im militärischen Sinne . Schon
damals kannte man die Lage der Forts , soweit Forts
in der modernen Festungslehre überhaupt noch zu
sehen sind — will sagen — die alten Schanzen aus
dem Russenkriege . Und außer diesen, die sich scharf
begrenzt vom Firmamente abheben, sehen wir keine
Anlagen . Diese sind an Berghängen so gut versteckt ,
daß man sie mit freiem Auge niemals sehen und mit
bewaffnetem Augen auch nur ahnen kann.

Zwischen beiden Seen und Buchten zieht sich eine ,
im Durchschnitt 180 Meter hohe Hügelkette, von Süden
nach Norden . Ein Artillerieregiment marschiert eben
wie ein emsiger Ameisenschwarm , Pferde , Geschütze
und Mannschaften von weitem wie saubere Blei¬
soldaten aussehend , über den Damm der Nehrung
nach den Höhen — dort oben stehen auf den Kuppen
Bespannungen abgeprotzter Feldgeschütze hinter dem
Hügelkamm in Deckung — die Batterien eingegraben
und unsichtbar. Patrouillen zu Pferd markieren alle
Aussichtspunkte und da und dort krabbelt ein Reiter
eilends die sanften Hügellehnen bergauf oder bergab.
Man gewinnt den Gesamteindruck, daß dort oben
alles für den Empfang des Gegners
fertig und die Vorbereitungen im All -
gemeinen beendet sind .

Als wir um die Landspitze steuern, kommt uns ein
anderes Torpedoboot entgegen — wir sin- der ein-

Karlöncher Tagvlatt, Donnersiaa, dev 28 . November 1912
Ueben unter sachkundiger Leitung und freute sich
über die verständnisvolle Wiedergabe der Stüche .
Das von Frau Maeyer zum Vortrag gebrachte
k'- vur -Konzert von Pugh , mit dem sich ihre Tech¬
nik in bestem Lichte zeigte , trug der Solistin reichen
Beifall ein , der sich nach einer Zugabe noch steigerte .
In vortrefflicher Weise gelang die Wiedergabe des
reizenden Tonstückchens „Aus alter Zeit " von Sme¬
tak durch das Quartett ; dabei fiel die Tonfülle der
Instrumente auf . Die Zuhörerschaft dankte mit
stürmischem Beifall . Zwei weitere Chorstücke , „ Ein
Dorffest "

, Tongemälde von Höfle und „Maitänze ",
Walzer von Keilhofer , bewiesen aufs neue , mit wel¬
chem Ernste die Spieler sich der Sache widmen und
wie sie stets bestrebt sind , ihrem tüchtigen Dirigen¬
ten auf den kleinsten Wink zu folgen . Zwischen
den Zithervorträgen gelangten einige Männerchöre
des Gesangvereins „Silcherbund " unter Leitung
seines Dirigenten Füller zum Vortrag , welche
allgemeinen Beifall fanden .

v . Kaufmännischer Verein Karlsruhe . Heute
Donnerstag , abends 8 >4 Uhr, spricht im großen „ Ein¬
trachtsaale" Stadtpsarrer Klein , Mannheim über :
„Goethes Faust l . Teil "

. (1. Das Problem . 2 . Die
Personen : Faust , Mephisto , Wagner , Gretchen.)

o . Verein für Neue Frauenkleidung und Arauen -
kultur. Auf den heute abend 8 Ühr im großen Rat¬
haussaal stattfindenden , durch Lichtbilder erläuterten
Vortrag von Frau Zippelius - Horn über
Frauenkleidung und Kulturgeschichte sei nochmals
hingewiesen .

Lieder- und Duetlenabend . Man schreibt uns :
Fräulein Else Joos , die in unseren musikalischen
Kreisen sehr geschätzte Sopranistin , wird in Gemein¬
schaft mit der Altistin , Frau Dr . Alma Bührer -
Pöhn am Donnerstag den 6 . Dezember im Mu¬
seumssaal ein Konzert geben , zu dem die Hofmusika¬
lienhandlung Hugo Kuntz , Nachf ., das Arrangement
übernommen hat.

Lichtspiele Herrenstrahe S— 11. Man schreibt uns :
Für den jetzigen Spielplan sind wieder erstklassige
Programm - Nummern vorgesehen . Hervorzuheben ist
die Bauerntragödie „Nicht eine Scholle Erde"

. Dieses
ergreifende , ausgezeichnet wiedergegebene Lebensbild
besitzt alle Eigenschaften , welches ein gutes Kino¬
drama haben muß ; die spannende Handlung , verbun¬
den mit glänzender Charakteristik der handelnden
Personen , zeichnen dieses Erzeugnis deutscher Film¬
kunst besonders aus . Die Koinödie „Die bleierne
Münze ", erfüllt alle Anforderungen eines guten
humoristischen Sujets . Wunderbare Meeres - und
Küstenszenerien bringt, das Drama „ Der Fluch des
Fischers"

; es schildert uns die Lebensanschauungen
der Bewohner der Wasserkante in naturgetreuester
Weise . Die Naturaufnahmen sind hochinteressant
und von hervorragend photographischem Werte . Die
künstlerisch - musikalische Illustration der Dramen und
Humoresken ist wirklich lobenswert .

Saiserpanorama . Nur noch bis Samstag den
30 . November einschließlich ist der letzte Zyklus aus
der äußerst interessanten Jndienreise des
deutschen Kronprinzen ausgestellt . In gelungenen
Aufnahmen ist das Interessanteste und Sehenswerteste
genau wiedergegeben . Wer sich dieses billige Ver¬
gnügen leisten will , der kann auf die denkbar be¬
quemste und angenehmste Weise sein Wissen auch in
dieser Hinsicht bereichern. Von Sonntag den 1 . De¬
zember ab bietet das Kaiserpanorama seinen Be¬
suchern wieder etwas Außergewöhnliches in der
prächtigen Serie „ Die Pyrenäen mit der
Wundergrotte Lourdes , Seebad Biar - '
ritz " usw .

Slandesbuch-Auszüge.
Lheaufgeboke. 26 . November : Otto Marquard

von Konstanz , Kunstmaler hier, mit Klara Hummel
von Gottlieben ; Hugo Höhn von Neuenbürg , Kauf¬
mann in Breiten , mit Martha Stephan von Zeitz;
Hugo Horwitz von Tremessen , kaufm. Direktor in
Berlin , mit Jenny Haber von Heilbronn ; Erich
Stärk von hier, Professor in Offenburg , mit Luise
Weinkötz von hier .

Geburten . 18 . November : Gertrud Elsa , Vater
Wilhelm Bäuerle , Schlosser . — 20 . November :
Erich Egon , Vater Gustav Adolf Glaser , Lehrer ;
Erich Oskar, Vater Oskar Ludwig Sie minier ,
Schlosser . — 21 . November : Margot Berta , Vater
Gerhard Meinersmann , Maler ; Jakob Philipp ,
Vater Gust . Römer , Blechner . — 22 . November :
Wilhelmine , Vater Josef Eißler , Gasarbeiter ;
Max und Walter , Zwillinge , .Vater Friedrich Eb e r -
schwein , Schlosser ; Gertrud Luise, Vater Leopold

Hecht , Schlosser. — 23 . November : Augustin Wil -
Helm, Vater Alfred Büchel , Maurer . — 24 . No¬
vember : Karl Emil , Vater Albert Kunz , Einleger .

Todesfälle . 26 . November : Hermann Schwetk -
kert , Oberpostkassenkassier , Rechnungsrat , Ehemann ,
alt 63 Jahre . — 27 . November : Sofie , alt 1 Jahr
10 Monate 24 Tage , Vater Julius Weiß , Wirt .

Veerdigungszeit und Trauerhaus erwachsener Ber -
storbenen . Donnerstag , 28 . November : ^ 1 Uhr:
Hermann Schwei ckert , Ober - Postkassenkassier,
Kaiser!. Rechnungsrat , Karlstrabe 62, 3 . Stock ; )43
Uhr : Karl So hm , Gr . Oberreoisor , Vorholzstr . 11 ,
4 . Stock : 3 Uhr : Marie Mauthe , Sattlers -Ehefrau ,
Rheinstraße 21, 3 . Stock.

Gerichkssaal.
-s- Karlsruhe , 26. Nov . Sitzung der Strafkam¬

mer II . Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Oser .
Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft : Staats¬
anwalt Dr . Hafner .

Der Kaufmann Wilhelm Jakob Huttenloch
aus N -efern , der Ende Dezember v . Is . , nachdem
er wegen verschiedener Unterschlagungen bestraft
worden war , einen eigenen Weinhandel anfina , be¬
stellte bei einer Firma in Freiburg eine größere
Lieferung Wein für etwa 4000 °4l. Die Bezahlung
erfolgte durch zwei Wechsel in Höhe von 1997
und 1947 -4k, die von Jakob Huttenloch akzeptiert
waren , während als Aussteller der Vater des
Huttenloch unterschrieben hatte . Bald nach dem
Kaufabschluß erfuhr die Freiburger Firma , daß der
Namen des Vaters Huttenloch auf den Wechseln
gefälscht sei , was sich nach den von ihr eingezoge -
nen Erkundigungen auch als richtig erwies . Die
Firma schickte daraufhin einen Vertreter noch Nie¬
fern , um von dem gelieferten Wein zu retten , was
noch zu retten war . Trotzdem erlitt sie einen Scha¬
den von etwa 800 -4k. Huttenloch wurde wegen Ur¬
kundenfälschung und Betrugs mit 5 Monaten Ge¬
fängnis , abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft be¬
straft .

Vom Schöffengericht Pforzheim erhielt der Gip¬
ser Michael Klaiber aus Mahlstetten am 16. Ok¬
tober wegen Körperverletzung 8 Monate Gefängnis .
Er legte gegen dieses Urteil Berufung ein , der der
Gerichtshof insoweit stattgab , als er die Strafe auf
3 Monate Gefängnis ermäßigte ._

-

Sport.
Wintersport.

ss . Wetterberichte . In der Nacht zum Mittwoch
sind im Gebirge die Temperaturen unter dem E n-
flusse föhniger Winde erheblich angestiegen ; in den
Morgenstunden lag die Frostgrenze erst bei 1500
Meter , so daß überall vorübergehende Schnee¬
schmelze einsetzte . Tagsüber indessen trat ein Tem¬
peraturrückgang ein und gleichzeitig bis etwa 800
Meter herab Schneegestöber , das noch andauert .
Die Wintersportaussichten sind infolgedessen nicht
ungünstiger geworden . Im Hohen südlichen
Schwarzwald beträgt die durchschnittliche Schnee¬
höhe augenblicklich 60 bis 70 Zentimeter , im hohen
nördlichen Schwarzwald 40 bis 80 Zentimeter . Die
Skibahnen sind bis 800 Meter herab fahrbar ; der
Schnee ist weich , teilweise auch etwas vereist und
verharscht . Dom Ruhstein , Triberg und Titisee
werden außerdem gute Rodelbahnen gemeldet ; auch
ist schon Gelegenheit zum Eisläufen geboten .

Extra -Zug für Ski -Läufer . In den Monaten No¬
vember bis März wird bei günstigen Schneeverhält¬
nissen an Samstagen und an den Tagen vor Feier¬
tagen zum Anschluß an den Schnellzug v 92 , wel¬
cher 4 Uhr 59 in Freiburg eintrifft , ein Personen¬
zug 3 . Klasse Freiburg -Titisee mit folgenden Zeit¬
abschnitten sahren :

Freiburg ab 5 Uhr 04 nachm ., Freiburg - Wiehre
an 5 Uhr 09, ab 5 Uhr 10 , Hirschsprung an 5 Uhr 41,
ab 8 Uhr 45, Posthalde an 5 Uhr 56 , ab 5 Uhr 57,
Hinterzarten an 6 Uhr 18, ab 6 Uhr 19, Titisee an
6 Uhr 25.

Des weiteren wird an Sonntagen und Feiertagen
ein Vorzug eingeführt , der 4 Uhr 56 rn Titisee
abgeht , 5 Uhr 20 in Posthalde und 5 Uhr 58 in Frei¬
burg eintrisft , und der rechtzeitigen Anschluß an
den daselbst abgehenden V - Zug hat.

Da dieser neu eingelegte Zug nur bei günstigen
Schneeverhältnissen fährt , so »vollen sich diejenigen ,
die den Zug zu benützen gedenken , bis spätestens
Donnerstag abend jeweils in den Sportgeschäften
Müller und Freundlieb melden . Wir werden Mit¬
teilung davon machen , ob dieser Zug zur Ausfüh¬
rung kommt oder nicht.

zige Dampfer längs der Küste — und beobachtet uns
mißtrauisch, läßt uns aber ungehindert in den Golf
von Bujuk Tschekmedsche einfahren , dessen
südliches Ufer bereits von Bulgaren
besetzt ist . Aber auch von diesen, die kaum fünf
Kilometer entfernt sind , ist rein nichts zu sehen — zu
hören würden wir sie zweifelsohne bald bekommen,
wenn wir näher an die Küste heranfahren würden .
Dort in der Bucht liegen zwei Panzerschiffe ,
— die von Deutschland ausrangierten
und der Türkei verkauften der Brandenburg¬
klasse . Ein Kanonenboot und zwei Torpedoboote
fahren mit bemannten Geschützen hin und her — im
innersten Hafen liegen zwei kleine Dampfer und ein
Dutzend netter Segelschiffe . Oestlich der Bucht liegt
das Türkendorf Bujuk Tschekmedsche und west¬
lich das Christendorf griechischer Seeleute und Fischer
Kalikrati — beide in ihrem eigenartigen Gepräge .
Jenes der Türken zwischen weiten Gärten — jedes
Haus ummauert und unnahbar in seiner orientalischen
Ruhe — der Strand verlassen — jenes der Griechen
Haus an Haus , dicht geschlossen, etagenartig überein¬
ander gebaut — armseliges Bretter - u . Sparrenwerk ,
durch das der Herbstwind pfeift — Boote am Strand
und einige Dutzend Griechen neugierig auf der
morschen Landungsbrücke nach den Kriegsschiffen
spähend. Niemand hält uns an — wir sehen mit dem
Telakt, daß auch auf den Panzerschiffen die Mund¬
klötze von den Geschützrohren entfernt sind und dort
manöveriert wird . Keine Seele scheint vorläufig von
unserer Anwesenheit Notiz zu nehmen , und wir boten
trotz der hohen See in einer elenden Nußschale von
Boot aus , um nach Kaeikrati zu kommen.

Noch sind wir hundert Meter vom Ufer entfert —
da rollt dicht hinter uns eine volle Breitseite aus dem
Panzer „Messudieh " und die schweren Granaten
sausen über unsere Köpfe und surren uns gegenüber
in das Hügelland hinein — Rauch steigt auf und zer-
flattert langsam im Abendwind .

Von einem Torpedoboot kommt ein Kahn auf uns
zugeschossen — ein Offizier ruft uns zu „Heidi ! Zurück
auf Euer Schiff ! . . .

" und die am Strande lungernden
Griechen laufen in voller Flucht davon , in die enge
Dorsstraße hinauf . Etwa sechs bis siebenmal öffnen
die schweren Geschütze ihre Mäuler — es kommen
Schrapnells , welche dicht hinter dem Orte krepieren,
als sollten sie einen Feind auf dem diesseitigen Hange
beschießen. Wir rudern rasch nach unserem Dampfer
zurück, denn wäre nicht der Befehl , so könnte man
augenblicklich vom Dorf aus doch nichts sehen. Kaum
sind wir an Bord , so dampft ein Kanonenboot klar
zum Gefecht nahe an uns heran und der Kommandant
im Flottenrock mit Epauletten , als ginge es zum
Tanze , ruft uns durch das Sprachrohr an . . . „Wo¬
her kommt Ihr ? . . .

"
„ Aus Stambul !"

. . . „Und
wohin wollt Ihr ? " . . . „Wieder nach Stambul zu¬
rück !" . . . „Macht daß Ihr augenblicklich weg¬
kommt — was wollt Ihr hier ? . .. .

"
„Es sind

Kriegsberichterstatter an Bord ! . . ." „Macht daß
Ihr fortkommt ! . . .

" Zu gleicher Zeit schießen die
Torpedoboote mit ihrem leichten Geschütz gegen die
Hügelkämme , auf denen wir beim besten Willen
keinen Gegner entdecken können.

Der türkische Kapitän hat derart energisch mit uns
gesprochen, daß auch denen von uns , die nicht türkisch
verstehen, eine Ahnung dämmerte , daß man uns vor
allem nicht zum Bleiben aufforderte und unser Ka¬
pitän schrie seine Befehle in den Kesselraum . Wir
hatten uns nämlich ganz witzigerweise zwischen den
Messudieh und das Westuser, auf welches gefeuert
wurde, gelegt und lagen in der besten Schußlinie .
Eine einzige Granate , die statt über uns zu gehen,
vorzeitig explodierte, was ja hie und da vorkommt ,
hätte unsere Berichterstattung für ewig unterbrochen
und so waren wir doch auch etwas ruhiger , als wir in
Fahrt kamen und die eisenhagelnden Kästen hinter
uns liehen . Und nun sahen wir am Westuser das¬
selbe herzzerreißende Bild der flüchtenden Dorfbe -

Luftfahrt.
Metz, 27 . Nov . Gestern abend konstituierte sich

im Stadthaus unter dem Vorsitz des Bürgermeisters
Foret ein Ausschuß zur Errichtung eines Brunnens
oder eines Denkmals für Pilatre de Rozier ,
den ersten Luftschiffer , einen geborenen Metzer.
In den Ausschuß sind Einheimische und Alldeutsche
sowie Vertreter der Militärbehörde eingetreten .
Der Ehrenvorsitz wurde dem Bezirkspräsidenten ,
Frhrn . v . Gemmingen , übertragen .

vom Wetter.
Wetterbericht des ZentralbnreauS für Meteoro¬

logie und ck-tidrogr -iphic vom 27 . Nov . 1912.
Mit zunehmender Tiefe ist die gestern im Nord¬

westen erschienene Depression vor die mittelnor -
wegifche Küste gezogen und der hohe Druck hat sich
auf den Südosten Europas verlegt. Bis zum Fuß
der Alpen herab herrscht trübes , meist regnerisches
und ziemlich mildes Wetter ; an der deutschen Nord¬
seeküste wehen stürmische Südwestwinde . Soweit dies
die heute sehr lückenhaften Nachrichten aus dem Nord¬
westen und Westen erkennen lassen, naht sich den
britischen Inseln eine neue Depression, so daß Fort¬
dauer des meist trüben, milden und regnerischen
Wetters zu erwarten ist .

Wittcrungsbeobachtnngen
der Meteorologischen Station Karlsruhe .

Nov .
Baro¬
meter
WM

Tberm .
in 6

Mol .
FeuLt.

Feucht,
in Proz.

Wiu!, ^Himme '

j
26 . N. 9U - Taz

747 .9 3 .7 5.0 83 - SW halbb.
27 . M. 7 U. - 741,8 4,8 3,2 49 „ wolkig
27.L.ÜLU .

o 742,3 6F 6,5 SO » Regen

Höchste Temperatur am 26. Novbr. 7,1 , niedrigste in
der darauffolgenden Nacht - 0,4 . Niederschlagsmenge am
27 . Nov . früh 00 mw.

Wasserst and des Rheins am 27 . Nov . früh.
Schusteriusel 133, gefallen 13 , Kehl 232 , gefallen 7,

Maxau 396 , gefallen 5, Mannheim 327, gefallen
1u em .

Wetterbericht der Deutschen Seewarle
vom 27. Novbr. 1912, 8 Uhr vorm.

Stationen Bar»-
mtter

Tberm.
Celsius

Windrichtung
und Ltürke Wetter

Borkum . 742 -i- 7 SW 7 bckeckt
Hamburg . . 744 -ft 7 S <- W 6
Swinemünde . 748 -i- 5 SSW 6 halbbedeckt
Memel . . . 152 -i- 3 SSO 6 bedeckt
Hannover . . 748 -i- 6 SSW 6
Berlin . . . 750 -i- 5 S 3 wolkig
Dresden . . 753 -i- 4 SO 3 „
Breslau . . 156 -t- 3 SSO 3 halbbedeckt

RegenMetz . . . 782 -ft 5 S 5

Karlsruhe (B .)
783
758

-i-
-t-

4
6

SW 2
SW 3 wolkig

München . . 188 — 1 S 2
Scilly . . . 747 -i- 4 WNW 6 „
Aberdeen . . 782 4- 4 WNW 6 Regen
Ile d' Aix . . — — — —
Paris . . . — — — —
Vlissingen . . 745 -I- 7 SW 3 wolkig
Helder . . . 742 ft 7 SW 5 halbbedeckt
Thorshavn . — — — —
Seydisfjord . — — — —
Christransund . 725 ft 7 OSO 3 bedeckt
Skagen . . . 735 -ft 7 SW 6 Regen
Kopeirhagen . 742 7 WSW 6 dunstig
Stockholm . . 741 -ft 5 SSW 8 Regen
Haparanda . 743 1 NO 4 halbbedeckt
Äichangelsk .
Petersburg .

749 ft 1 S 3 bedeckt
784 ft 3 SSW 1

Riga . . . 755 ft 3 SSW 4
Warschau . . 758 0 SSO 1 wolkenlos
Wien . . . 760 0 SO 3 Nebel
Rom ! . . 766 ft 1 N 2 wolkenlos
Florenz . . . 765 ft 4 NO 2 halbbedeckt
Cagliari . . — —' — —
Brmdisi . . — - - — —
Triest . . . 765 ft 5 OSO 1 bedeckt
Lugano . . . 764 ft 3 N 1
Nizza . . . — — — —
Bianitz . . . — — — —
Säntis . . . 561 — 3 WSW 6 bedeckt
Zugspitze . . 525 — 5 SW 4 halbbedeckt

Augen geführt wird . Die Griechen liefen schare »
weise davon, — Weiber , ihre Kinder an der Han
oder im Arm, ohne Zell gefunden zu haben , wenigsten
ein paar Decken für die bitterkalten Novembernäch
zu retten . So liefen sie kopflos querfeldein di
sinkenden Sonne nach — den Bulgaren in die Arm
welche auf diese in der Finsternis ankommen !
Truppe bestimmt geschossen haben.

Nochmal wiederhole Ich eindringlich, was ich im
Tripoliskriege öfter angeregt habe. Wir müssen eine
internationale Organisation schaffen ,
die beauftragt ist, nicht nur wie das Genfer Kreuz
die Verwundeten zu pflegen und zu schützen , sondern
vor allem dahin zu wirken , daß die Nicht -
kämpfer sind , rechtzeitig vor den Schrecken des
Krieges in Sicherheit gebracht werden . Denke nur
jeder Leser, welche Qual er erdulden müßte , wenn er
selbst im Felde stehend und für das Vaterland
kämpfend, keine Gewähr dafür hat, daß seine Familie
nicht noch ärgeren Gefahren und Strapazen ausge¬
setzt sein könnte . . . Ein Kriegsschiff begleitet uns
mit seinem Scheinwerfer , um sich zu überzeugen , ob
wir wirklich östlich und nicht etwa westlich zu den
Bulgaren dampfen und dann lehnt sich wieder wäh .
rend zwei Stunden die See gegen uns auf — bis im
Osten eine ungeheuere Perlenschnur feiner Lichter auf¬
taucht — Stambul , Pera , Skutari und der ganze
Bosporus . Millionen roter Pünktchen, und dazwischen
rote und grüne Lichter der Scheinwerfer , mit denen
das französische Schlachtschiff „Leon Gambetta " spielt.
Um zehn Uhr sitzen wir wieder im Pera Palace und
besprechen neue Kreuzfahrten. Das Ergebnis der
heutigen war, festzustellen, daß die Bulgaren von
Rodosto an alle HLfen bis Kutschuk
Tschekmedsche bereits besetzt haben und sich der
linken türkischen Flanke, die durch Seen und Sümpfe
gedeckt ist, gegenüber defensiv verhalten .
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kckt Kopenhagen
?orre ! lan

vis berühmten Fabrikate cler /kisnufactur
King 8k ürönclatil , /i . - H ., Kopelibagen,
sinci nur- eckt mit obiger Fabrikmarke .
6ro6e Kollektion, darunter viele 5ammler-
unö /Museumsstücke, ausgestellt in clen
Ausstellungsräumen cles Kunstgevverbebauses

f . Otto Müller, kaizerZir . 1Z8/144 .

/^ucb von 6en Fabrikaten cter Königlichen
Porrellsn - Zasnutactui -, fl . - lä ., Kopenbagen,
entbält clie Ausstellung cles Kunstgewerbe-
bauses E. k̂ . Otto Müller eine reiche ( lusvrabl.

(Leiöe Kopenkagener /"lanufacturen sln6 prlvat -flkt.- ^ ss .)

Mlrck ansere VLrck«. »ett eitere mitVr . Qontnor » Setleopolvor
„ Lcttnslskönig "

jxevesctten virck .
^ tteiaiz .frdrtkeat »ued 6er ro de»

liebten Lcduker - me . llißrir":e » r1 « Sntoer , ch» .-

in »kompletten"

Paradies -Betten
bitte vorsichtshalber jetzt schon aufzugebe« , zwecks

prompter Bedienung .

Die dank- arften
Weihnachts -Geschenke sind außerdem :

Pmdi-r-BettKM fL--VL S
(Sprungfederröste allein werden auch in alle Holz¬betten geliefert) .

Pmditi-llitttlMi LL S
von 6.50 an .

PMiks -Mratzeil ^
3 Teilen .

in konkurrenzlos konstruierten
Arten , von 28.— an , in

in diversen Ausführungen .
» schmiegsam und warm , von
lt, 6.50 an .

das Ideal einer Oberdecke,U » regulierbar nach der Jahres¬
zeit, bestehend aus Leibdecke, Steppdecke u. Dcmnen-
Plumeau , von ^ 4L — an , in I » Satin .

Alle Sachen werden jederzeit, auch ohne Kauf , gerne gezeigt
und erklärt .

Lieferung überallhin franko . — Katalog . — Fabrikpreise .

Süddeutsche Mederlage :

Wi»M Meil.
Karlsruhe, Kaiserstraße ISS , Ecke Waldstr
A« de« 4 Sonntagen vor Weihnachten geSsfnet.

2 äbrin §erstras 8e 69 lelepbon 48.

^ üllkederkaller rnit Ooldkedern
8ärrit 1icbe Fabrikate in Decker kreislaAe als :

Matsckor -8 aket)r, Montblanc , AouAe et bloir, World , Xlio , 8 tzrlo ? ens,Laweco , Lonitas , Waterman , 8oenneclrens k'üHfeckerkalter etc .
mit echter Qolckkecker, in Wecker h,a§e tragbar , Auslaufen und Xleclrsen unmöglich .

ÜMllÄl. L Seorr Heiiier
,

Aufmvrkssms koitisnung
165?. Grösst« /iusvvaiii in ksvloverlr

pastslsn . — kelogts Lröloben
^ sknidslion ßeinvi » Londons un6 Sokodolselo - llvssvi -1» » kefrorsnss.

1
°
oe - , KsEßvo - Tslon » Xaltv unck vvarms kvtränlcg ,

Melmigliriii vereinigter Melnerinekter
.

Slngetrogens Senollenlckokt mit unbesckr. k.

n » Karlsrutis ümallenitratzs 31 s°gr»E -M
keickkaltiges Kager ln

Klein - Möbeln kür löeHinclckik-Selckenks unä Zalon-, l^okü-, Zcklak -, Zpelle-
untt ksrrenrlonnern , Kückenmöbsln .

Melirjakrige Sarantis . Lelickligung okins Kaukrioang. keells ksdisnung.
Eigens pollterwerkltütle . bager in Ztokken , Saräinsn , Ztoies unü l '

eppicksn.

August datiertem
Erstes unä ältestes

pelrtyaren - Eperial - Gesckäft
Helepkon 1528 Karlsruhe i. D. I^aiserstrafse 170

Latschen Dsuptpost unck Aaiserckenkmal — - - - -

empfiehlt in reichster Auswahl

alle ^ eukeiten äer pelr -^ säe
von billiger bis rur feinsten Hualität .

Grosse Auswahl in peir -Jackettes
:: Anfertigung von Peir -Iackettes ::

für Damen sowie Pel 2 - jALnteln für yerren
unck Damen nach l^lals in bester Ausführung.

pelr -Vorlagen unä -Decken.
Anfertigung aller Sonckerbestellungen . Aus -
wablsenckungen »uck nack »nsv-ärts bereitwilligst.

MMtr.Snäc^LtliAL̂ 'Lk. IS » 11 II
KedraueliL - unä I.uxll8-

Kegevställäe
aueii karbiA llborss -nAsnln ssltsn soböasr ^uswabl.
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Das serbische Rätsel .
Während in allen Hauptstädten der Groß¬

mächte, Rußland mit eingeschlossen, mit gleich¬
bleibender Ruhe darauf hingewiesen wird , daß
wegen des serbischen Verlangens nach einem
zldriahafen kein europäischer Krieg ausbrechen
werde, bleibt Serbien unentwegt bei seiner For¬
derung und macht keine Miene , sich dem allge¬
meinen Unwillen zu beugen.

Selbst wenn man das an Größenwahn gren¬
zende , durch leichte Waffenerfolge gesteigerte
Selbstbewußtsein noch so hoch (im ungünstigen
Sinne ) einschätzt, so kann man doch auf die
Dauer nicht glauben , daß dieses allein die Quelle
der unvernünftigen Hartnäckigkeit sein könne .
Man muß nach anderen , stichhaltigeren Grün¬
den suchen. Da findet sich im „Matin "

, einem
im übrigen in hohem Maße unzuverlässigen
Sensationsblatte (das nebenbei auch im wilde¬
stem Deutschenhasse macht ), einBericht seines Bel¬
grader Korrespondenten mit dem deutschen Na¬
men Hedemann , der , wie wir bereits gestern mit¬
teilten, zu dem Schluß kommt, daß Serbien sein
unerschütterliches Vertrauen auf die Hilfe Ruß¬
lands setzte. Das ist nichts Neues . Es ist auch be¬
kannt, daß Rußland offiziös eine Zusage von
materieller Unterstützung an Serbien dementiert
hat. Nicht bekannt ist aber , was Herr Hedemann
zu wissen behauptet , nämlich warum die Serben
auf alle Vorhaltungen dieser Tatsache lächeln .
Dieses Lächeln erschien ihm so bedeutsam, daß
er ihm auf den Grund zu kommen beschloß.
Und er kam darauf , und sogar auf einen sehr
plausibeln Grund . Herr Hedemann erzählt :

Man weiß, daß der Großfürst Nikolaus ,
der Oberbefehlshaber der russischen Armee, vor
einigen Monaten in Sofia weilte und aufs innigste
an den Verträgen der Verbündeten mitgearbeitet hat.
Sollte eine Verpflichtung oder ein Versprechen
über den Kopf der Regierung von Pe¬
tersburg hinweg von sehr hochgestellten Per¬
sönlichkeiten gemacht worden sein , die einflußreicher
sind als die russischen Minister selbst? Es ist not¬
wendig und unerläßlich , daß man die Wahrheit weiß.
Das ist notwendig von ganz Europa , es ist notwendig,
daß besonders die Serben sie kennen . Serbien darf
nicht in gefährlicher Selbsttäuschung gelassen werden,
und es darf weder Europa im allgemeinen, noch
Frankreich, der Bundesgenosse Rußlands , im be¬
sonderen in gefährlicher Unkenntnis gehalten werden.
Ist es nicht Wahnsinn, zu denken , daß hochstehende
Persönlichkeiten gegenüber den Balkanstaaten Ruß¬
land fest und in förmlicher Weise verpflichtet haben
sollten über den Kopf der Regierung von Petersburg
hinweg? Aber hier ist man dessen gewiß.

So unzuverlässig und sensationslüstern der
„Matin " im allgemeinen ist, so liegt in diesem
besonderen Fall kein Anlaß vor, der Erklärung
seines Korrespondenten für die seltsame Haltung
der Serben nicht eine große Wahrscheinlichkeit
zuzubilligen, eine Wahrscheinlichkeit , die nur um
wenige Grade von der Wirklichkeit entfernt ist.

Daß die russische Kriegspartei , deren Haupt
der Großfürst Nikolaus ist, geneigt ist, über die
Köpfe des Ministerpräsidenten Kokowzeff und
des Ministers des Auswärtigen , Sasonofs , hin¬
weg einen Krieg mit Oesterreich vom Zaune zu
brechen , ist kein Geheimnis (ebensowenig, wie
die gleiche Geneigtheit der österreichischen Kriegs¬
partei , an deren Spitze der Thronfolger stehen
soll ) . Es ist daher wichtig , daß dieser von ser¬
bischer Seite offenbar nicht geleugnete Grund
für die Zuversicht auf die Hilfe Rußlands ans
Licht der Oeffentlichkeit gezogen worden ist. Es
ist ferner wichtig , daß dies gerade von einem
französischen Presseorgan geschah, das aus
deutschfeindlichen Gründen auf das Bündnis mit
Rußland den größten Wert legt. Denn diese
Rücksichtslosigkeit in der Aufdeckung der gehei¬
men serbisch-russischen Fäden ist der beste Be¬
weis dafür , daß man von diesen gefährlichen Be¬
ziehungen nicht entzückt ist. Der Artikel des
„Matin " ist ein energischer Wink mit dem Zaun¬
pfahl für die französische Regierung , dem Unfug
der heimlichen serbisch-russischen Verbrüderung
ein Ende zu machen .

Das gewaltige Geschrei der Serben gegen
Oesterreich ist übrigens auch insofern sympto¬
matisch, als es sich doch im Grunde gegen das¬
jenige Land richtet , das die Basis für die wirt¬
schaftliche Existenzfähigkeit Serbiens abgibt.
Nicht Häfen an der Adria braucht Serbien , son¬
dern einen günstigen Handelsvertrag mit Oester¬
reich-Ungarn , damit die wirtschaftlichen Wunden ,
die der nun bereits über 2 Jahre dauernde Zoll¬
krieg dem Lande geschlagen hat,geheilt werden. Es
ist bezeichnend , daß , je größer die Erkenntnis
dieser Notwendigkeit wird , um so lauter auch
das Geschrei gegen Oesterreich , und man kann ,
wenn man psychologische Momente auch auf das
Verhallen der Völker zueinander anwenden
darf, wohl die Hoffnung hegen, daß Serbien ,
wenn es erkannt hat, daß die panflawistischen
Sirenengesänge Rußlands ihm keinen Absatz
für seine unverkauften Schweine schaffen, sich
mit Oesterreich ebenso verständigen wird , wie
auch Rußland , wenn dieses sieht, daß die serbi¬
schen Vorspanndienste ihm nicht die erhofften
Vorteile gegen Oesterreich bringen . Es liegen
also bei näherer Beleuchtung gar keine unüber¬
brückbaren Gegensätze — weder zwischen Serbien
und Oesterreich , noch zwischen Rußland und
Oesterreich — vor und da auch England dies¬
mal ausnahmsweise keine Freude daran hat , daß
zwei Festlandsmächte sich streiten, so sollte man
glauben, die Sache müßte nächstens ausgehen,
wie das Hornberger Schießen.

Beinahe grotesk wirkt gegenüber der oben
geschilderten Denunziation der russischen Verbün¬

deten ein anderes Stückchen , das sich der „Ma¬
tin" gegen Oesterreich , und damit indirekt natür¬
lich gegen Deutschland leistet .

Unter Berufung auf den türkischen Minister
des Aeußern gibt der Konstantinopeler Korre¬
spondent des „Matin " den Inhalt einer Unter¬
redung wieder, die der türkische Bot¬
schafter in Wien mit dem Grafen Berch -
told gehabt haben soll. Graf Berchtold habe
darin der Türkei direkt geraten , ihren Wider¬
stand fortzusetzen . Er habe dabei unter
Berufung auf die Berichte desdeutschen und
des österreichischen Mlitärattach ^ s versichert , daß
die Lage der Balkanarmee erbärmlich sei, und
er habe der Türkei den freundschaftlichen Rat
gegeben, die Ansprüche der Balkanstaaten abzu¬
lehnen.

Dagegen veröffentlicht die „Wiener Politische
Korrespondenz" schleunigst eine Mitteilung aus
Konstantinopel , in der erklärt wird , der
Entschluß der Pforte , den Krieg fortzusetzen , sei
ihrer eigenen Erwägung infolge der
drückenden Waffenstillstandsbedingungen ent¬
sprungen und ohne irgendwelchen fremden Ein¬
fluß zustandegekommen. Insbesondere sei die
Behauptung französischer Blätter , Oester¬
reich - Ungarn habe der Türkei Ratschläge
im Sinne einer Fortsetzung der Kriegsaktion er¬
teilt, eine böswillige Erfindung , um die Monar¬
chie zu verdächtigen und ihr in den Augen der
Balkanvölker zu schaden . Oesterreich -Ungarn
habe sich, wie in diplomatischen Kreisen aner¬
kannt werde, feit Beginn des Krieges stets streng
neutral verhalten .

Man sieht , selbst dieser schreckliche Krieg för¬
dert noch komische Momente zutage.

Uebrigens hat sich die österreichische Regierung
auf die jüngste Auslassung der „Nordd . Allg.
Ztg .

" hin zu einer Erklärung herbeigelassen
(obgleich das deutsche halbamtliche Organ nicht
erwähnt ist), in der die friedfertige Haltung
Oesterreich -Ungarns mit einigen Klauseln von
neuem betont wird .

Das offiziöse „Fremdenblatt " schreibt , die Kund¬
gebungen der „Westminster Gazette" und die jüng¬
sten Petersburger Aeußerungen bestätigen vollinhalt-
sich die Absicht aller Mächte, zu verhindern , daß die
Ereignisse auf dem Balkan Komplikationen in Europa
zur Folge haben. Auch Oesterreich -Ungarn habe, ob¬
gleich die allgemeine Stimmung durch die serbischen
Provokationen eine recht nervöse geworden sei , allge¬
mein anerkannte Proben gegeben, wie fest und ernst
bei ihm der Wille zum Frieden sei, aber die bei den
Ereignissen aus dem Balkan zu überwindenden
Schwierigkeiten beständen augenblicklich in noch im¬
mer unverändertem Maße fort , da die schwebenden
Fragen in msrito nicht gelöst worden seien. Oester¬
reich-Ungarn habe seine Ansprüche auf ein Minimum
reduziert, diesen Ansprüchen aber, die nicht weiter
kompromihfähig seien , müsse Rechnung getragen
werden. Bei der Haltung der Tripleentente sei mit
Sicherheit anzunehmen , daß Serbien keine ernsten
Schwierigkeiten machen und einer Erfüllung der
österreichisch-ungarischen Ansprüche keinen Wider¬
stand entgegensetzen werde.

Man darf es Oesterreich bei seiner immerhin
peinlichen Lage als Großmacht einem so kleinen
Staat wie Serbien gegenüber nicht allzusehr
übelnehmen, wenn die Erklärung nicht sehr
liebenswürdig ausfällt . Im Grunde bezeugt sie
doch von neuem die Bereitwilligkeit, mit den
Mächten zusammen die serbische Sache zu klären.

Verfrühte Mobilmachung.
(Eigener Drahtbericht .)

Luneoille, 27. Nov. Die Reservisten von
9 Gemeinden des Kantons Arracourt
erhielten infolge der falschen Auslegung
einer Depesche Mobilmachungsordre , wur¬
den aber vor ihrer Ankunft in Lune -
ville auf dem Wege durch einen Gegen¬
befehl angehalten . Ohne den Gegenbefehl
würden sie in der vorgeschriebenen Mindest¬
zeit ihre Quartiere erreicht haben . Unter¬
suchung ist eingeleitet .

Nancy , 27 . Nov. Infolge eines bedauerlichen Irr¬
tums erhielt der Brigadier Blion , Chef der Gen-
darmeriebrigad « von Arracourt , ein Tele¬
gramm , welches die zeitweilige Mobilisierung zum
Inhalt hatte . Es ist unbekannt , auf welche Ur¬
sache das Telegramm zurückzuführen ist . Nach Ein¬
gang der Depesche traf der Brigadier seine Maß¬
nahmen für die allgemeine Mobilmachung . Ter
Mobilmachungsbefehl wurde in 7 Gemeinden , di«
zu der Brigade gehören , bekannt gegeben. Die
Leute , auf welche sich der Befehl bezog, wurden ge¬
weckt und machten sich bereit , auf die ihnen be-
zeichneten Posten zu gehen. Die ersten kamen früh
7 Uhr in Nancy und Luneoille an , in dem
Augenblick , als der Irrtum erkannt
wurde . Der Gendarmeriekapitän von Luneoille be¬
gab sich nach Arracourt und verfügte die Verhaf¬
tung des Brigadiers Blion . Derselbe
legte Verwahrung ein und erklärte , die an ihn
gerichtete Depesche sei sehr klar gewesen.

Paris , 27 . Nov. Eine Note der „Agence Harras"
besagt : Infolge eines Zwischenfalles , der sich diese
Nacht in dem Departement kkeurtk« et NoseUe er¬
eignete auf Grund eines von einem Brigadier der
Gendarmeriebr gade begangenen Irrtums ist das
Gerücht entstanden , in den Bezirken im Osten sei
die Mobilisierung angeordnet worden . Das
Kriegsministerium ermächtigt uns , zu erklären , daß
kein Reservist einen E nberufungsbefehl erhalten
und zwar weder im Osten noch anderswo . Die
Mobilisierungsgerüchte sind also unbegründet .

(Der Vorfall hat neben seiner unbestreitbar komi¬
schen Seite , die ihn zum Gegenstand einer Posse
mit Gesang machen könnte , auch eine ernstere : er
beweist nämlich, in welcher Geistesverfassung sich ge¬
wisse Kreise in Frankreich befinden . Es ist in der
Tat die höchste Zeit , daß dem Kriegsspiel auf dem
Balkan ein Ende gemacht werde .)

Die Wasfenstillstandsverhandlungen.
Konstant ?nopel, 27 . Nov . Wie es heißt , werden

auch in den neuen bulgarischen Waffen¬
stillstandsverhandlungen die Uebergabe
von Skutari und Jan ina sowie die Ver¬
pflichtung, keine neuen Truppen aus Anatolien
heranzuführen , gefordert .

Konstantinopel , 27. Nov . Gestern hat kein
Kampf stattgefunden . Beide Parteien sind damit
beschäftigt, Verschanzungen aufzuwerfen . Es wird
versichert, daß der gestrige Ministerrat in der Er¬
wägung , daß die Verhandlungen über einen Waffen¬
stillstand sich in die Länge ziehen würden , beschlos¬
sen habe, sogleich unmittelbar die Friedensver¬
handlungen einzuleiten . Die Rechtsbeistände
der Pforte Reschid und Hera nt sind in der
Nacht mit Vollmacht und Instruktionen , die sie im
gestrigen Ministerrat erhalten haben , abgereist .

Sofia , 27. Nov. Wie das Blatt „Mir " meldet ,
ist in einer Versammlung der Bevollmächtigten der
beiden kriegführenden Parteien vereinbart worden ,
dem türkischen und bulgarischen Generälstab die
Festlegung der Demarkationslinie zwi¬
schen den beiden Armeen zu überlassen . Die zweite
Zusammenkunft soll heute in Tschataldscha
stattfinden . _

Zarskoje Sselo , 26 . Nov . Der Kaiser empfing
den österreichisch - ungarischen Bot¬
schafter in Audienz.

Konstantinopel . 26 . Nov. Der ökumenische Pa¬
triarch ist gestorben.

Athen, 27 . Nov. (Agence Athön.) 500 Offiziere
und 600 Mann , die als Kriegsgefangene an einem
Komplott ( bei welcher Gelegenheit es zu Straßen -
kämpsen in Saloniki kam und ein Pulvermagazin
in die Lust flog . Red.) beteiligt waren , sind von
Saloniki im Hafen von Pyräus angekommen .
70 höhere Offiziere , darunter der General Galip Pa¬
scha und Dr . Nasim Bey, werden in Phaleron blei¬
ben . Die anderen werden aus verschiedene Städte
des Königreiches verteilt werden .

Deshalb die Vulgaren Schnelder-
Creusok-Geschütze ..bevorzugten".

(Von unserem militärischen Mitarbeiter .)
Das Hin und Her des Widerstreits zwischen

Schneider -Creusot-Kanonen und Kruppschen Ge¬
schützen erfährt eine überaus pikante Beleuchtung
durch Aeußerungen eines „wissenden" bulgarischen
Offiziers , der sich in einem Londoner Blatt ganz
offen über die Artilleriefrage in Bulgarien äußert .
Er führt aus , daß die Franzosen ein sehr kurzes
Gedächtnis hätten , indem sie die Nebenumstände ,
die zur Anschaffung der Geschütze von Schneider -
Creusot führten , einfach ignorierten . Wörtlich fügt
er dann hinzu : „Man vergißt in Frankreich doch
zu gern , daß die Bestellung der Schneider -Creusot -
Geschütze von der bulgarischen Regie¬
rung einfach erzwungen wurde , indem
man sie zur Bedingung gewisser An¬
leihen machte , und daß das Opfer , das
wir bringen mußten , eine Sache dar¬
stellt , von der man am besten
schweigt ." ( !) Aus diesem offenen Wort des
bulgarischen Offiziers lassen sich genug Schluß¬
folgerungen ziehen.

Ebenso tritt er in dem Artikel den französischen
Auslassungen entgegen , die die Siege der Bulgaren
als ein Produkt ihrer militärischen Schulung und
Bewaffnung darzustellen versuchen, indem sie durch-
blicken lassen, daß di« deutsche Kriegskunst von der
ranzüsischen besiegt sei. Er führt aus , daß nur
ehr wenig bulgarische Offiziere in

. ranzüsischen Militärschulen aus -
zebildet wären und daß nur 3 Offiziere der
Verwaltung französische Ausbildung genossen hät¬
ten , sowie daß der höchste Rang , den solche Offiziere
in der bulgarischen Armee selbst einnähmen , der
eines Majors sei . Weiter weist der Bersasser des
Artikels darauf hin , daß fast die Hälfte
der bulgarischen Kanonen Krupp¬
sches Material sei , was anscheinend weder
Franzosen noch Deutsche wüßten . Gegenüber die¬
sem offenen Bekenntnis , das einen wertvollen Bei¬
trag zu der mannigfach behandelten Streitfrage
liefert , wird man in Paris am besten schweigen und
eine weitere Verteidigung der französischen Geschütz -
sabrikate aufgeben.

Es wäre aber falsch , ein ungünstiges Urteil über
die französische Geschützfabrik hieraus herleiten zu
wollen , denn alle großen Firmen der Welt , die
heutzutage Abnehmer haben , haben ein gewisses
Maß der Vollkommenheit erreicht . Ebenso wäre
es ein großer Fehler , wenn man zu einer Unter¬
schätzung der Schneider-Ereusot -Kanonen gelangen
würde . Daß das Material nicht versagt hat , be¬
weisen die bulgarischen Erfolge , und es kann sich
bei den Erörterungen lediglich darum handeln , der
Annahme entgegenzutreten , daß unser Geschütz¬
material dem französischen unterlegen sei.

(Siehe auch 1. Seite.)

Deutscher Reichstag.
Reichstagspräsidenkemvahl.

Verl in , 27. Nov . Bei der heutigen Wahl
eines Präsidenten im Reichstage wurden 371
Stimmen abgegeben. Hiervon lauteten auf
Saemps (Fortschrittliche Volkspartei ) ISO.
aufDietrich (konf .) SO. Außerdem wurden
117 weiße Zettel abgegeben . Vier Stim -
mne waren zersplittert, kaempf ist somit
gewählt und hat die Wahl dankend an¬
genommen . _

Berlin , den 27. Nov . 1912 .
Vizepräsident Dr . Paajche eröffnet 1 .20 Uhr die

Sitzung.
Am Bundesratstilche die Staatssekretäre Dr . Del¬

brück und Kühn sowie Unterstaatssekretär Wahn¬
schaffe .

Haus und Tribüne sind sehr gut besetzt. Auf der
Tagesordnung steht zunächst die Wahl des Prä¬
sidenten . Diese erfolgte durch Namensaufruf und

Abgabe von Stimmzetteln . Die Wahl vollzieht sich
unter großer Unruhe des Hauses .

Vizepräsident Dr. Paasche bittet wiederhott um
Ruhe.

Zum Präsidenten wurde Abg. Saemps (Fortschr.
Vp.) gewählt, der die Wahl mit Dank annahm und
sagte : Ich werde alles tun , was in meinen Kräften
steht , um die Geschäfte des Hauses zu fördern. Ich
bitte Sie um Ihre Unterstützung .

Es folgen die Interpellationen der Natio¬
nalliberalen und Sozialdemokraten
über die

auswärtige Lage .
Auf eine Anfrage des Präsidenten erklärt der

Reichskanzler , der inzwischen erschienen war :
Ich bin bereit, die Interpellationen in der nächsten
Woche zu beantworten, und zwar, wie ich hoffe , in
den ersten Tagen. Auch liegt mir daran , über die
gestellten Fragen im Reichstage Auskunft zu geben.

Damit ist diese Angelegenheit für heute « r -
l e d i g t.

Es folgt die Interpellation der Sozial¬
demokraten betreffend die Teuerungsoer -
hältnisse . Der Reichskanzler erklärt sich bereit ,
die Interpellation heute zu beantworten .

Auf Antrag des Abg. Spahn (Ztr .) wird damit
verbunden die erste Lesung des Gesetzentwurfes betr .
vorübergehende Zollerleichterungen bei der Fleisch¬
einfuhr .

Abg. Scheidemann (Soz .) begründet die Inter¬
pellation : Zu keiner Zeit war die Einberufung des
Reichstages nötiger als damals , wo selbst die Regie¬
rung von einer exorbitanten Teuerung sprach . Wir
müssen darnach streben , daß dieses Haus mündig wird
und selbständig über sich verfügen kann. Was bis¬
her geschehen ist, ist vollkommen ungenügend. Machen
wir es einmal der Regierung durch Verweigerung der
Mittel unmöglich , in der bisherigen Weise weiter -
zuwirtschasten, lediglich im Interesse des kleinen
Häufchens um den Bund der Landwirte . Charak¬
teristisch ist, daß der Berliner Oberbürgermeister
Wermuts, jetzt Sturm läuft gegen die Politik , die er
früher machte und daß der Mann , der diese Politik
zu verteidigen hat, der frühere Oberbürgermeister
Dr . Delbrück , damals auch schon gegen diese Politik
aufgetreten ist . (Große Heiterkeit .) Die Agrarier be¬
folgen jetzt die Spitzbubenpolitik gegen die Fleischer.
Machen Sie nicht den Versuch, dem Volk zu helfen,dann seien Sie überzeugt, meine Partei hat nicht den
Schaden davon.

Reichskanzler von Vekhmann -hollweg : Wenn die
Sozialdemokratie zur Herbeiführung einer Besserung
der Verhältnisse den Umsturz unseres Wirtschafts¬
systems fordert, so schlägt sie ein untaugliches Mittel
vor . Unser bisheriges Wirtschaftssystem hat , so viel
ich weiß, nicht nur die Mehrheit des Reichstages,
sondern wie ich hin und wieder zu meiner Freude
konstatieren kann , manche sozialistische Stimmen für
sich . (Unruhe links.) Oder halten Sie die Herren ,
die in den „ Sozialistischen Monatsheften " für unsere
Wirtschaftspolitik eintreten, für Nichtwisser ? (Heiter¬
keit rechts und in der Mitte , Unruhe links .) Wir
sind in der Oeffnung unserer Grenzen so weit ge¬
gangen, wie es mit unserer Verantwortung für den
Seuchenschutz irgendwie verträglich war . Der jetzt
wieder angegriffene § 12 des Fleischbeschaugesetzes
hat der deutschen Landwirtschaft tatsächlich einen
großen, aber auch einen recht kostspieligen , sanitären
Schutz gewährt. Vor allem aber können Sie doch
nicht verlangen, daß wir das inländische Fleisch
schärfer behandeln als das ausländische. (Lebhafte
Zustimmung rechts und in der Mitte .) Was die
Einführung von Gefrierfleisch anlangt , so ist die
Frage einfach die : wollen wir das Ziel weiter ver¬
folgen, die heimische Produktion zu erhöhen oder
wollen wir dieses Ziel aufgeben? Wir können
nur das eine oder das andere wollen. Ich wäre sehr
dankbar, wenn Herr Scheidemann den Beweis da¬
für erbringen wollte, daß die deutsche Landwirtschaft
dazu nicht im Stande ist. Tatsächlich ist es Ihr ge¬
lungen, die Fleischversorgung unseres Volkes in
einem immer höheren Grade durchzuführen. Wenn
- er Abg . Scheidemann behauptet, das Fleisch sei zu
einem Leckerbissen für den Arbeiter geworden und er
bei dieser Gelegenheit dem Herrn Landwirtschafts -
Minister Unkenntnis der tatsächlichen Verhältnisse
vorwirft , so muß ich diesen Vorwurf einfach zurück¬
geben. (Zustimmung rechts und in der Mitte , leb¬
hafte Unruhe und Pfuirufe links.) Eine Einschrän-
kungsnotwendigkeit ist allerdings eingetreten und
zwar weit über die Arbeiterkreise hinaus . Daß
aber der deutsche Arbeiter am Hungertuch nagt , ist
einfach nicht wahr . (Stürmischer Widerspruch
links.) Ich gehöre ebenso zum Volk wie die Herren
von der Sozialdemokratie. (Lachen bei den Sozial¬
demokraten.) Die Herren von der Sozialdemokratie
haben es sich angewöhnt, immer nur sich selbst als
die Vertreter des Volkes zu bezeichnen . Mit solchen
Geschichten bitte ich Sie , mir nicht zu kommen.
(Bravo ! rechts , Unruhe links.) Daß die Einführung
von Gefrierfleisch der Landwirtschaft nicht schaden
werde, ist ebenfalls eine falsche Behauptung des Abg.
Scheidemann. Die deutsche Viehzucht , insbesondere
die Schweinezucht , die hauptsächlich in den kleinen
landwirtschaftlichen Betrieben unter 20 ka ihre Stätte
hat , würde durch die Einfuhr aufs schwerste geschä¬
digt werden und auch Sie , meine Herren von - er
Linken , haben doch immer die Notwendigkeit betont ,
die kleinen Betriebe zu fördern und zu vermehren .
Lassen Sie das Gefrierfleisch herein und suchen Sie
gleichzeitia für diese Kleinbetriebe zu sorgen, so hieße
dies ein Pferd vor und ein Pferd hinter den Wagen
spannen. Unsere Landwirtschaft der großen , über¬
mächtigen , kapitalistischen Konkurrenz des Auslandes
preiszugeben, ist ein Weg , den ich nicht gehen werde,
denn es würde dies ein verhängnisvoller Fehler sein.
Was die Futtermittelzölle anlangt , so gelten die
Gründe , die im vorigen Jahre für ihre Beibehaltung
maßgebend gewesen sind , angesichts des Charakters
der Ernte in diesem Jahre erst recht . Die Abschaf¬
fung der Einfuhrscheine wäre durchaus keine so ein-
fache Sache wie Herr Scheidemann meint. Sie
würde aufs tiefste in das Leben der Landwirte ein-
greifen.

In der Aufrufung der Kommunen zur Mitarbeit
haben wir geglaubt, ein wirksames Mittel gefunden
zu haben und es hat sich dabei keineswegs um die
Abwälzung einer Aufgabe auf die Schultern anderer
gehandelt. 70 deutsche Städte haben von der ihnen
gegebenen Ermächtigung Gebrauch gemacht und
überall sind die Fleischpreise gefunken . Dabei be¬
zogen die Kommunen naturgemäß Fleisch aus dem
Auslande . Für die Zukunft wird es notwendig sein ,
daß sie auch Beziehungen zu der inländischen Land¬
wirtschaft , insbesondere zu den landwirtschaftlichen
Genossenschaften Herstellen. Wir hoffen , daß die
Enquetekommission auch in diese Frage mehr Licht
hineinbringen wird. Wenn ich den Gemeinden an
dieser Stelle den Dank für ihre Mitarbeit ausspreche,
so verbinde ich damit die Bitte, auch diese Entwick¬
lung ins Auge zu fassen. Der segensreichen Wirk¬
samkeit der Kommunen dient auch der Gesetzent -



Nr. 3ZV. Seite 6._wurf , den wir dem Reichstage vorgelegt haben undum dessen Annahme ich Sie bitte. Die Versorgungdes deutschen Volkes mit inländischem Fleisch liegt im
Interesse unserer politischen Unabhängigkeit und im
Interesse der Starkerhaltung unserer Landwirtschaft.Ich kann den Reichstag nur bitten, auf dem Wege ,den er bisher befolgt hat, auch weiterhin zu beharrenund sich von diesen Grundsätzen in seiner Haltungauch jetzt bestimmen zu lassen . (Bravo ! rechts undin der Mitte , Zischen links, erneuter Beifall rechtsund in der Mitte .)

Auf Antrag des Abg. Vassermann (natl .) findeteine Besprechung der Interpellation statt.
Inzwischen ist ein sozialdemokratischer Antrag ein¬

gegangen, der nach der neuen Geschäftsordnung fest¬stellt, daß zwischen den Anschauungen des Reichs¬tages und des Reichskanzlers bezüglich verschiedener ,angesichts der Teuerung ins Auge zu fassender Maß¬nahmen ein Widerspruch bestehe .
Abg. Giesberts (Ztr .) : Für unser Volk muß eine

hinreichende Fleischversorgung vorhanden sein und
zwar zu erschwinglichen Preisen . Die Maßnahmenunserer Regierung waren gut getroffen, wenn sieauch etwas zu spät kamen. Die Beseitigung derZolle, wie sie von den Interpellanten gefordert wird,wäre gleichbedeutend mit dem Ruin unserer Land¬
wirtschaft. Bevor man das Volk der Gefahr aussetzt ,gesundheitschädliches Fleisch für gutes zu erhalten,will ich selbst den Z 12 des Fleischbefchaugesetzes bei-beholten wissen . Die amerikanischen Kapi¬talisten würden nach der Zulassung einer un¬
begrenzten Menge Gefrierfleisch alles daran setzen,um den deutschen Markt in ihre Hand zubekommen .

Die deutsche Diehproduktion würde bedeutend zu¬rückgehen . Die Landwirtschaft hat die Pflicht, dieZölle so auszunützen, daß sie ihren Zweck erfüllen.Dem kleinen Fleischer sollte man nicht ledig¬lich die Schuld zuschieben . Die Fleifchteuerungwerde viel zu sehr vom politischen Standpunkt ausbetrachtet.
Abg . Weilnböck (kons .) erkennt das Bestehen un¬

gewöhnlicher Fleischpreise und einer Biehknapphettan , hält dieses aber für eine vorübergehende Er¬
scheinung . Das Gesetz betreffend vorübergehendeZollerleichterungen bei der Fleischeinfuhr sei einEingriff in die Zollgesetzgebung von 1912 .Abg. Dr. Löktger (natl .) : Unser Wirtschaftssystemhat sich bewährt . Die Politik der mittleren Linie,die beim Zolltarif eingeschlagen wurde, bat sich als
zweckmäßig und richtig erwiesen. Die Maßnahmender Regierung hätten früher getroffen werden sollen :dem Gesetzentwurf auf vorübergehende Zollerleichte¬rung bei der Fleischeinfuhr stimmen wir zu . Rachunserer Meinung kann eine Beseitigung der Steuernur erwartet werden von einer Kräftigung desinneren Markts und von der Hebung der
heimischen Landwirtschaft . Bei der Zu¬fuhr argentinischen Gefrierfleisches muß vor allemdarauf gesehen werden, daß es nicht gesundheitsschäd¬lich ist .

Darauf wird ein Vertagungsantrag ange¬nommen.
Der Präsident befragt im Einverständnis mit demHause den Regierungsoertreter , ob und wann dieInterpellation der Freisinnigen betreffend die Koali¬tionsfreiheit der Staatsarbeiter beantwortet werdensolle . Staatssekretär Dr. Delbrück erklärt sich fürMitte nächster Woche zur Beantwortung bereit.Abg. Dr. Vassermann (natl .) kündigt an , daß ergegen die Zulassung des sozialdemokratischen Inter¬

pellationsantrages betreffend den Widerspruchzwischen den Anschauungen des Reichskanzlers undder Mehrheit des Reichstages Einspruch erhebenwerde, da dieser geschäftsordnungswidrig eine Be¬
gründung oder eine Spezialisierung enthalte.Daran schließt sich eine längere Geschästsordnungs-debatte. Die Abstimmung über den Einspruch wird
morgen erfolgen.

Nächste Sitzung : Donnerstag 11 Uhr:Zweite Lesung des Zollerleichterungsgesetzes.Schluß gegen 6 Uhr , 45 Minuten .

Amerika.
Neuyork , 87 . Nov. Eine Statistik der Abstim¬mung bei der Präsidentenwahl ergibt fol¬gende Ziffern : fürWilsonö 157 OVO, für Roose -velt 3928000 . für Taft 3376000 , für Dabs674 000 und für Shapin 161000 Stimmen .
Neuyork , 27 . Nov . Di« neuen Währungs¬vorschläge , die vom Unterausschuß des Reprä¬sentantenhauses gemacht worden sind, werden in

Bankkreisen mit lebhaftem Interesse besprochen.Der Gedanke einer gesetzgeberischen Re¬
gelung des Geldwesens vor der Tarifrevi -
ston scheint in der Bankwelt viel Anklang zu fin¬den.

Arbeiterbewegung.
Greiz, 27 . Nov. Heute vormittag ist die Aus¬

sperrung von 10000 Färbereiarbeitern des Verban¬
des sächsisch -thüringischer Färbereien in Kraft ge¬treten . In allen von der Aussperrung betroffenenOrten fanden heute vormittag Arbeiterversammlungenstatt, in denen bekannt gegeben wurde, daß der
Zentralausschuß des deutschen Textilarbeiterverbandes
beschlossen habe, den Kampf in vollem Umfange auf¬zunehmen.

Berlin , 27. Nov. Im Gewerkfchaftshaufe
spielten sich gestern in einer Versammlung arbeits¬
loser Transportarbeiter Szenen ab, wie
sie erfreulicherweise zu den Seltenheiten gehören.Eine Anzahl Arbeitsloser griff die Vorstandsmit¬
glieder an . Diese mußten, als der Tumult zu großwurde, den Saal durch einen Nebeneingang ver¬
lassen.

Mische Volikik.
Die badische Finanzlage .

Aus der Sitzung des Land ständischen Aus -
schusses wird noch berichtet: Laut Bericht hat
sich die Eisenbahnschuld aus Schluß des Jahres1911 um etwa über 9 Millionen Mark erhöht. Im
großen und ganzen war der Abschluß im Jahre 1911
sehr befriedigend: der Reinertrag beläuft sichauf über 35 Millionen Mark, so daß nach Zahlungder Schuldzinsen und Tilgungsraten noch ein Ueber-
schuß von über 2 Millionen Mark verbleibt, der dem
Bauetat zugeführt werden konnte .In den ersten neun Monaten dieses Jahreshaben die Einnahmen um über 3 Millionen die Ein¬
nahmen des Jahres 1911 übertroffen , und zwar im
Personenverkehr um 1370 000 im Güterverkehrum 1941 000 -4t. Die Ausgaben sind aber auch höher

Karlsruher Tagblalt. Donner- ta" , den 28 . November 1912.als im Jahre 1911. Trotzdem ist aber ein guter Ab¬
schluß zu erwarten . Die veranschlagten Einnahmenaus direkten Steuern haben bis jetzt, wo noch
zwei Monate fehlen , den Budgetsatz schon überholt.Dagegen sind die Einnahmen aus indirektenSteuern im ganzen nicht so günstig, und erreichen,wie z. B . die Weinsteuer und der Zuschlag zur Erb¬
schaftssteuer .den Budgetsatz überhaupt nicht, währenddagegen die Biersteuer ihn überholt, Fleischsteuer ,
Grundstücksoerkehrssteuer sowie die Justiz - und
Polizeigefälle werden etwa den Budgetsatz erreichen.

Aus dem Jahre 1905 .
Zu dem in letzter Zeit vielgenannten Verhält¬nis zwischen Konservativen und Na¬

tionalliberalen in Baden wird uns vonStadtrat R .-A . Dr . Binz mitgeteilt:Als Vorsitzender des Geschäftsführen¬den Ausschusses der nationalliberalen Parteiin Baden habe er im Frühjahr 1905 den Plan ver¬
folgt , ausdem gesamtenLib eralism us und den
Konservativen eine Wahlphalanx herzu¬stellen . Zu diesem Zwecke habe er sich — im Ein¬
verständnis mit dem Vorsitzenden des engerenAusschusses der Partei , Oberbürgermeister Dr.Wilckens - Heidelberg —, zum konservativenPart .« ich es Freiherrn Rüdt von Collen¬
berg begeben , und — als Vorsitzender des Ge-
fchäftsführenden Ausschusses — gefragt , ob die
Konservativen nicht geneigt seien , zueinem taktischen Wahlabkommen mildenNationalliberalen .Bei einem taktischen Wahlabkommen sei es direkt
selbstverständlich , daß sich ge genseitig Mandate
garantiert werden.

Freiherr Rüdt von Collenberg habe ihm erwidert,die Konservativen hätten keine Lust, mit den Natio¬nalliberalen sich zu verbinden, nachdem sie ihren ein¬zigen Bezirk Karlsruhe -Land noch verloren hätten(1903, aber nicht durch die Nationalliberalen , son¬dern durch die Antisemiten, die für Lutz stimmten,während die Nationalliberalen zuletzt für Len Kon¬
servativen eintraten . D . Red .) . Freiherr Rüdt von
Collenberg blieb auf wiederholte Bittedes Dr . Binz , in eine Besprechung der
Angelegenheit einzutreten , bei seinemersten Bescheid : Die Konservativen hätten keineLust mehr, mit den Rattonalliberalen zu gehen : siehätten mit ihnen schlechte Geschäfte gemacht . Binzkonnte aus das hin nicht aus Einzelheiteneines Abkommens einqehen, wollte er sich vorseiner eigenen Parte ! nicht kompro¬mittieren , und empfahl sich . Don FreiherrnRüdt von Collenberg geschahen keine weiteren
Schritte, trotzdem Dr. Binz auch andere maßgebendeHerren , auch solche der konservativenPartei , in dieser Richtung mehrfach noch bemühthatte .

So ist der Sachverhalt auf Grund von Mitteilungenvon kompetentester Seite , von Stadtrat Dr.Binz , selber.
Dr . Binz bestreitet entschieden , daßRüdt von Collenberg gefragt habe, welche Gegen¬leistungen die Nationalliberalen bieten wollten, undDr . Binz ist ferner der Ansicht, daß Rüdt von Collen¬berg unmöglich der Ansicht sein konnte, er, Binz,komme nur privatim , ohne jede Parteiautorisation .Wir begnügen uns hier damit , diesen Vorgangnach den Mitteilungen des Stodtrat R .-A. Dr . Binzzu registrieren und glauben damit einer Chro -

ntsten Pflicht zu genügen.

Letzte Aachrichken.

emgetrosfen . Die Beisetzung ist aus Samstag vor¬mittag festgesetzt worden .
Wie einige Morgendlätter melden, wird PrinzHeinrich von Preußen den Deutschen Kai¬

ser bei den Beerdigungsseierlichkeiten vertreten .
Aus dem englischen Unterhaus.

(Eigener Drahtbericht .)
London, 27 . Rov. Marineminister Churchill teilte

Einzelheiten über die Schiffe mit , di « von denKolonien der Marine geschenkt worden sind ,und erklärte, daß keines dieser Schiffe den Entwurfeines Fiotienbauplanes , den er dem -Hause im letz¬ten März vorgelegt habe, beeinflusse. — In Beant¬
wortung der Anfrage über das Luftfahrzeug ,das kürzlich des Nach 1 s bemerkt worden war , er¬klärte Churchill, er wisse nicht, ob es ein Luftschiffoder ein Flugzeug gewesen sei . Jedenfalls sei eskein britisches Fahrzeug gewesen.

Unionistischer Wahlsieg in England.
London, 27. Nov. Bei der gestrigen Nachwahlfür das Unterhaus in dem Londoner WahlbezirkBow siegte der Union ist Blair . Lands -

bury , der bisher als Sozialist den Bezirk ver¬treten hotte , verzichtete auf sein Mandat und kan¬didierte als Anhänger des Frauenstimm¬recht e s. Es ist dies das ersteMal , daß sich einKandidat für dieses Programm ausstellen ließ.
Marokko.

(Eigener Drahtbericht .)
Mazagan , 27 . Nov. Der Oberst Mangin trieb

auf dem Marsche nach Demaat 5000 Bergbewoh¬ner auseinander , nachdem die Artillerie sie dezimierthatte . Die Franzosen hatten 4 Verwundete , dar¬unter einen Offizier . Die Mahalla Mtugi drängtein dem Paß von Ameskrond die Anhänger El
Hibas zurück.

Zur Ermordung des spanischen Minister¬
präsidenten .

Madrid , 27. Nov. Die Kammer hat einstimmigden Gesetzentwurf angenommen , wodurch der Witweund den Kindern des ermordeten Ministerpräsiden¬ten Canalejas der Herzogtitek verlie¬
hen wird . Auch der Führer der Soziali¬
sten Pablo Iglesias stimmte für die Vor¬
lage.

Reorganisation des S '
cherheitsdienstes

in Spanien .
(Eigener Drahtbericht )

Madrid , 27 . Nov. Der König wird eine General¬
direktion des Sicherheitsdienstes schaffen, die dem
Ministerium des Innern untersteht und an deren
Spitze der ehemalige Polizeipräsident für Madrid ,Mendezalanis , berufen ist. Die Polizeipräfektur in
Madrid wird reorganisiert .

Rußland.
Petersburg , 27 . Rov . Das Gesängnisressort wirdder Reichsduma einen Gesetzentwurf zur Reorga¬nisation der Zuchthäuser vorlegen . Die

Zwangsarbeit soll künftig nicht nur in den
Arbeitshäusern Sibiriens , sondern auch im
europäischen Rußland stattfinden . Die
Zwangsansiedlung dagegen soll abge -
schafft werden .

Riga , 27 . Nov . (Priv .-Telegr .) Der Gouverneurverbot die Betversammlungen der Baptistenge¬meinde in Betania , weil ihr Vorsitzender, derbekannte Petersburger Prediger Fettler , unterdem Deckmantel von Andachtsübungen einen inter¬
nationalen Bapiistentag adzuhalten beabsichtigte.Nachtragsetat für die Schutzgebiete.

Berlin , 27. Nov. Dem Reichstag ist mit dem
Hauptetat auch ein Nachtragsetat für die
Schutzgebiete zugegangen . Er betrifft
Kiautschou und Neukamerun . Jener um¬
faßt die Summe von 800 000 -K, wovon 330 000 «4(
eigene Einnahmen des Schutzgebietes (Landver -
käufe ) und 470 000 -4t Reichszuschuß sind . Er ist
veranlaßt durch die Verstärkung des ostasiatischen
Marinedetachements um 800 Köpf«, die mit der Ent¬
wicklung der politischen Verhältnisse in China be¬
gründet wird . Der Etat für Neu - Kamerun
balanziert mit 2 883 577 -4l. Bon den fortdauern¬den Einnahmen entfallen auf die Eingeborenen¬
steuern 170 000 ^ e. auf Zölle 117 000 °4t und Ab¬
gaben auf Grund von Landkonzeflionen 76 000 »<t.Die einmaligen Einnahmen setzen sich aus einer Er¬
sparnis von 300000 -4t des Etatsjahres 1910 und
50 825 «tl aus dem Erlös des Verkaufs von Maschi¬nen und Materialien zusammen . Ferner kommt ein
Reichszuschuß von 1999 652 -4t hinzu.

Ein dem Reichstag zugegangener Nochtragsetat
für 1912 verlangt 3538 308 -fl. Davon entfallen
2,78 Millionen auf das Reichskolonialamt für die
im Nachtragsetat für Neukamerun erwähnten

Unglücksfalle und Verbrechen.
Gräfental . 27 . Nov. Bei dem Versuche, sich voneinem durchgehenden Güterwagen durch Abspringen

zu retten , wurden gestern nachmittag unweit Tau¬
benbach drei Arbeiter schwer verletzt. Ein vierter
Arbeiter wurde von einem Personenzug erfaßt und
getötet . Die Schwerverletzten wurden in das Kran¬
kenhaus nach Gräfental geschasst .

Wien, 27 . Nov. (Eig . Drahtbericht .) Di« „Reue
Freie Presse " meldet aus Graz : Gestern abend
wurden gegen einen Wachtposten der ärarischen
Pulvertürme von Kalsdorf bei Graz von einem
Vermummten drei Schüsse abgeseuert . Der Wacht¬
posten feuerte sofort mehrere Mal«. Auch die Po¬
sten der anderen Pulvertürme feuerten . Bisher istes nicht gelungen , des Täters habhaft zu werden .Wie der Posten angibt , sind mehrere verdächtige
Gestalten auf ihn zugekommen , nach Abgabe eini¬
ger Schüsse aber sofort wieder verschwunden. Der
Borsall verursachte in Graz große Aufregung .

Gasvergiftung.
(Eigener Drahtbericht .)

Reichender« (Böhmen ), 27 . Nov. In der Gemeind«
Wiesental bei Gablonz wurden heute der Gastwirt
Geißler , seine Frau und drei Kinder , sowie ein
zu Besuch bei ihm weilender Knabe tot ausgesun¬den . Sie sind einer Gasvergiftung erlegen . Es
steht noch nicht fest , ob es sich um ein Verbrechenoder um einen Unglückssall handelt .Zwecke: 788 300 -4t sind als erste Rate zur Fest¬

setzung der Grenze Reu -Kmneruns ausge¬
worfen .

Zum Petroleum-Monopol.
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 27 . Nov. Die „Norddeutsche All¬gemeine Zeitung " widerlegt heute den gegenden Gesetzentwurf betreffend den Verkehr mitLeuchtöl erhobenen Vorwurf , daß darin eine un¬berechtigte Begünstigung der an der Betriebsgesell -
schast beteiligten Großbanken enthalten sei.

Soziale Wörmann-Stistung.
(Eigener Drahtbericht.)

Hamburg , 27. Rov . Aus Anlaß des Geschäfts¬jubiläums der Firma Wörmann hat diese der AdolfWörmann -Stiftung den Betrag von 100 000 -4t zu¬gunsten der Angestellten der Firma überwiesen .
Vom österreichischen Abgeordnetenhaus.

(Eigener Drahtbericht .)
Wien , 27 . Rov. Das Abgeordnetenhaus nahmheute in zweiter und dritter Lesung die Regierungs¬vorlage betreffend die Einführung einer

Klassenlotterie an und setzte sodann die Be¬ratung des Dringlichkeitsantrages über die Ab¬änderung des Diehseuchengesetzes fort .
Zum Ableben der Gräfin von Flandern.
Brüssel. 27 . Nov. Die Gräfin von Flan¬dern ist, wie die Aerzte feststellten, an einem G e -hirnfchlag gestorben. Ter belgische Hof hat eineSmonatige Trauer angesagt . Prinz und Prin¬zessin Karl von Hohenzollern sind hier

Karlsruhe , 27 . Rov . Staatsminister v . Dusch begab
ich heute abend zur Teilnahme an den Verhandlungen
>es Bundesratsausfchusses für Auswärtige An¬
gelegenheiten nach Berlin .

Berlin . 27 . Nov . Das preußische Herren¬
haus hat in seiner gestrigen Sitzung den vom Ab¬
geordnetenhaus angenommenen Gesetzentwurf betr.
,ie Heranziehung von Beamten , Geistlichen , Elemen¬

tarlehrern , niederen Kirchendienern. Militärpersonenund Mitglieder der Gendarmerie in der Provinz
Posen zu den Volksschullasten abgelehnt.

Berlin , 27 . Rov . Generalmajor z . D . Johann
Mittelstadt , geboren am 15. Juni 1849 in Witowiczki,im Kreise Strelno . ist gestern abend in seiner Woh¬nung , Fasanenstraße 42 , gestorben. Generalmajor
Mittelstadt war zuletzt Kommandeur der 36. Feld¬
artilleriebrigade und lebte seit 1909 Im Ruhestände.

Berlin , 27. Nov. In der gestrigen Vormittags¬ziehung der preußisch - süddeutschen Klüs¬en lotterie fielen 3000 -4t aus die Rr . 238,374 , 2410, 5020, 20569, 23 537, 36 254 , 36395 ,38 610. 47 543, 49 031 , 50 878 , 53 071 , 55 958, 56 548,58 971 , 65 575 , 67 377 , 69 613 , 75 046 , 7S 167, 78 683 ,79 034 , 84 673 , 91 077, 99 552, 102 708, 103 619 ,115 160, 116 744, 116819, 127 591, 130 IVO, 132 464 ,152 849 , 153 451, 186 788, 173 592 , 177 351 . 179 342 ,182 097 , 183 337, 188 657, 189 702, 196 065, 201 737 .In der Nachmittagsziehung fielen 50000 -4t aufNr . 23 634, 15000 -<t auf Nr . 131947, 5000 Ul aufNr . 75 801, 151 269. 3000 -4t auf Rr . 2309, 2890,4415, 15 564 , 15 701 . 25 992, 38512 , 44 582, 44 876 ,80 488 , 72 015 . 86 668 . 90 402, 91 222 , 108 338 .111 799. 118 665, 124 279, 126477, 130810, 131S15,

Zweites Blatt.
132111, 140 781, 141 048, 150 282 . 157 130, 1700
177 003 , 177 636, 182 958, 201696, 204 126, 206 69k

Berlin , 27. Nov. Bei der heutigen Vormittags
Ziehung der Preußisch-Süddeutschen Klassenlottertz
sielen 30 000 -4t aus 108 488, 10000 -4t aus die Ni
15187 , 5000 -4t auf die Nummern 116 802 und!
122 376 . (Ohne Gewähr .)

München. 27 . Nov. Die in dem oberen Normt,
aufgefunüene Leiche eines Touristen ist mit der d>
vermißten Professors Hildebrand aus Halle a
nicht identisch.

München, 27- Nov. (Eig . Drahtbericht .) Pa
Heyse muß seit einigen Tagen das Bett hüteDer greise Dichter leidet an starken Atem
beschwerden .

Trier , 27 . Nov. Unter dem Verdacht des Verra
militärischer Geheimnisse an ausländische Offizier,wurde ein Reservist, der bei dem 44 . Artilleri
Regiment gedient hat, hier verhaftet.

Rom , 27 . Nov. Wie die „Tribuna " erfährt , Haidie Regierung beschlossen , dem Erzbischof vo
Genua , Caron , die Exequatur nicht zerteilen .

Urgcr, 27 . Nov. (Eigener Drahtbericht.) DieseTage begaben sich Abgeordnete des Hutuchtu na,
Petersburg , um dem Kaiser den Dank de
Hutuchtu zum Ausdruck zu bringen und dem Ministerdes Aeußeren Geschenke zu überreichen. In Uljas-
sutai-Khoto ist die Wache des russischen Kon
sulats auf 120 Mann verstärkt worden. Außerdewerden 500 Kosaken mit Maschinengewehren erwartet .

Neuyork. 27 . Nov. Die vier des Mordes an dem
Spieler Rosenthal überführten Verbrecher, the Blood,Whitney Lewis , Lefty Lonie und Dago Frank , sindzur Hinrichtung auf elektrischem Wege verurteilt
worden, die In der mit dem 6. Januar nächsten Jah¬res beginnenden Woche vollzogen werden soll.

Providence (Rhode Island ), 27. Nov. Der größte
Laumwollspinnereibesitzer der Wett. Robert Knight,
ist gestorben. _

Aus dem SkaSllreise.
(Nachttag.)

Mordlal.
kc. Karlsruhe , 27. Nov . Heute abend X10 !

Uhr wurde der Diener Ludwig Uhrig bei !
Dr . Richard Seeligmann von einem Roten
Radler namens Eugen Müsset erschossen . An¬
scheinend hatte der Täter , der betrunken war, !
beabsichtigt, ein im gleichen Haus dienendes !
Mädchen, mit dem er früher ein Verhältnis !
hatte, das nun aber nichts mehr von ihm wissen !
wollte , zu erschießen und sich in der Person ge¬irrt. Uhrig , der mitten in die Stirne getroffenwurde , war sofort tot. Einzelheiten fehlen noch .

Personalien.
Ernennungen , Versetzungen, Iuruhesehungen x . i

der etatmäßigen Beamten der
Gehaltsklossen H bis S

sowie
Ernennungen , Versetzungen rc.

von nichtetatmäßigen Beamten.
Aus dem Bereiche des Ministerium « de» Großh.Hauses, der Justiz und des Auswärtigen .
Beamteneigenschast verliehen : den Mäschinen-

schrelberinnen Elise Retzbach und Anna Bök -
king beim Notariat Mannheim I—V und SusanneWagner beim Notariat Wiesloch.

Aus dem Bereiche des Nrotzh. Ministeriums des
Innern .

Etatmäßig : Schutzmann Konrad Heinbach in
Karlsruhe .

Entlassen auf Ansuchen : Aktuar August Witte -
mann bei Großh . Landeskommissär in Karlsruhebehufs Uebertritts in städtische Dienste .

Großh . Berwallungshof .
Die Beamteneigenschaft verliehen: der Wärterin

Therese Rehm bei der Heil- und Pflegeanstalt
Emmendingen, sowie der Wärterin CharlotteLübeck « bei der Heil- und Pflegeanstalt Wiesloch.

Oberdirekkion des Wasser- und Straßenbaues .Befördert : zum Bureauassistenten: KanzleiassistentHermann Hienerwadel bei der Oberdirektiondes Wasser- und Straßenbaues .

ZS

Die Beamteneigenschast verliehen: den Vermes¬sungsschiffen: Josef Sprall bei dem Bezirks-aeomter in Billingen und Karl Panter bei dem
Bezirksgeometer in Ueberlingen.

Versetzt : Geometer Robert Holl in Dillingen zumBezirksgeometer in Achern , Straßenmeister WilhelmWeiler in Säckingrn zur Oberdirektion des Was¬ser - und Straßenbaues .
Zuruhegesetzt: Oberstraßenmeister Karl Kellerin Ettlingen auf Ansuchen wegen leidender Gesund¬heit unter Anerkennung seiner langjährigen treuenDienste.
Entlassen (wegen Kränklichkeit ) : LandstrahenwärterGottfried Streun in Walldürn .
Aus dem Bereiche des Großh. Ministeriums der

Finanzen .
Zoll- und Skeuerdirekkion .

Versetzt : die Obergrenzaufseher: Jakob Schröterin Neuhaus nach Erzingen , Fridolin Martin inErzingen nach Ludwigshafen : der BureaugehilfeKarl Schmidtke in Mannheim nach Heidelberg:der Poftenführer Leopold Berberich in Watdshutnach Neuhaus und mit der Versetzung der Stelleeines Obergrenzaufsehers betraut ; der HilfsaufseherAdolf Schell in Konstanz nach Mannheim.Ernannt : der Grenzaufseher Heinrich Sauer in
Freiburg zum Amtsdiener .

Zugewiefen : die Bureaugehilfen : Otto Müller inHeidelberg dem Steuerkommiflärdienst Heidelberg-Land , August Strüter in Mannheim dem Steuer¬
kommiflärdienst Mannheim -Stadt .

Gestorben : Untererheber Norbert Strub in
Heimbach am 10. November.

Versetzt : die Finanzasfistenten: Hermann Kriegein Basel zur Rechnungsrevision nach Karlsruhe , Rob.Thrilackerzur Staatsschuldenoerwaltung in Karls¬ruhe.
Uebertragen : den Finanzassistenten: Georg Wolfin Weinheim eine Verrechnungsgehilfenstelle beimFinanzamt Achern , Markus Mangel in Schwetzin¬gen eine Berrechnungsgehilfenstelle beim FinanzamtBretten , August Dauer in Pforzheim eine Ab-«rtigungsgehilfenstelle beim Hauptzollamt Basel.Zugewiesen : die Finanzassistenten: Artur Werk¬le in in Mannheim dem SteuerkommiflärdienstMannheim , Albert Schlegel in Heidelberg dem

Steuerkommiflärdienst Heidelberg-Land.



litt.
1. 170 02
i, 206 68
ormittags,
ssenlotterj,
is die Nr!
) 802 und

i Nonntcr
t »er de
»alle a.

i.) Pm ,1t hüten«
AteMl

> Verrat
Offiziers

Lrtillerie

ährt , ha
Hof voq
icht zi

Diese
htu naci
)ank des
Minister!
in UljaU
r Kon -I
ußerder
ren er »

an dem !
e Blood.ß
rnk, find
verurteilt I
ien Jah - i
»ll.
e größte!
« night,!

Zweites Btntt. Karlswttr Ta" btntt . Tonverstao. drn 28 . November .1912. Nr 330 . Seite ?.

r .

d
ig beit
Roten t

n . An- i
n war,»
nenLest
hältnisl
wissen «
on ge- t
troffen «
r noch .

«en x . i

ohh .
n.
hinen-
Bök -
isanne

itte -
sruhe

rterin
nstalt
rlotte
sloch.
».
istent
iktion

rmes-
zirks-
dem

zum
Helm
Was-

ller
unü -
euen

Lrter

« r

tel
r in
Hilfe
erg :
shut
telle
eher
- in

rn

UW » MM

— > -

st

One/rt - T
'

e/i/irc/re /
t/m a/r/chA//c^

ps ^ e/
'

/f/ra r// §
6kktir§ 5M5 - 6§0//Ssr'6§ ^

e/wtt §5-5 AwM S^oLiw Mef VeMche
r/r ä/Mre/ ; //r/Me/M « /rai F/v/Ae/r / v/M <r^ /r / r6/V « §§s ^ Äe/ ^ eÄe

Stt AMS -eSw-e/rS -erabAwchkw S're/Lw
VE / . - / § 2 ^ . Derem - e/ - ve^ a «/e/r .

L/m Z/r^ LLLe/r^/r 6E - e- lls/ns O/^e/rÄ^ LKZ
- 2!« - /-//rKS/r iv/> «üe§e M / >SL§e

^ <Lk2t/r?̂ 6K Ze/,/,/c/re

öoirMs. öm /. wHM-«' LLkSLLSl/r ÄLlN/Ä/lM
iiiiriiiiiiiinriirnriiiiiiiiriirriiir,,ii « ,

Lrck« IVL5 ^ L/es/ svr

v/ '

ev/ll/S ck L/eoet
.

O/v ^ e/^ o^ Z/c/te / /o/7/e/e/ -Z/7^e/r.



Nr. 330 . Seite 8. Karlsruher Tagblatt . ToMerstlw, den 28. November 1912. Zweites Blatt.
verekrte liaustrsu beim

Linlcaui von kleick -8od »Vselsngsn 5>s
HenIrel '

L LleLeli -Loda.
Allbekannt und beliebt , praktiscb rum Liniveicken und Vorvvascken der V^äscke.

Unentdebrlick kür den liausputr !

Ickten 5>s
Ll6le1i-8oäa.

»der suck darauf ,
dass 8ie rvirklick

mit dem blsmen
««

Henkel
uud Lcbutrmarke erkalten ,

tlederall erkLltlick !

Prima englische

Mk -WM
täglich frisch eintreffend , empfiehlt
Franz Biefeld, Großh. Hoflieferant

lT. G . Frey Nachfl .j ,
Markgrafenstr . 45 , Telephon 98.

Sicherer
! empfiehlt I
in seinm sämtlichen Filialen

Wedel»
(gesunde Ware)

! 1 Pfd . 5 Hk 5 Pfd . 2 « HkI

Ätttoßcln
2 Liter-Maß II Hk

Ritkrnt
(Holländer )

! Kopf, ca. 4 Pfund schwer >
2 « Hk

I Kopf, ca. Z '/z Pfd. schwer >
18 H?

Llnikrtmt
( fst. Filder)

! Pfd. 6 Hk 5 Pfd . 28 Hk I

t 'a/se/'si/'aLse 104,
kl-okkerroglicksi- Uoflisfersnl

llofiiofonsnl ! . dvr Königin von 8vkwvl!vn

kkicvkic « SI . OL
f . Woltf L 8obn8 DötLü-parfumerie

smxüvklt w rsiedkaltigsr ^ usvadl

Me Zilber -Vsrra :
Srosoksll äokävger Londonnisren Kold -Ltut»
LrmdänSor llslsksttodsn ri,,Me>-kI,i, Sokrslblltuls
Srust-Knöpkv vkrksttsn kouerreuge Narksn-Ltuts
»sircdeltki -Iiipk Sptsgeloksn 7u»ii«»4>Iu« r Slvistitt«
--- --- - ^ort>väiirsnli Eingang von Ksuiiviten. -- - --

, , Ksbolssu ,
„ Kol - ungoi »,
, , lülvnlsns , Slsinbutt ,

KkillluH im Lussoimitt per kkunä 80 pkg .
ewpLsklt in bekannt erstklassiger tzuaiitÄt

Ksrm . blunciing , iokl .
Nai»an»ti»sS « I >0 — 7 «Iept,«n l04L .

Lernspreok- ^nsokluk Nr. 213.

Pfd. ^ I .I5

Frankfurter

Br»t-
WÜkslk

Paar 24 He

Sicherer
Neu eröffnet:

Mronenstr .
und

Rttdolfstr.

10

Lnstäkrungsn von

» Ueliiluilr-Nlleii »
direkt begebbar, und

»sui 'ski'ai«"üelnlililr -kurlclie»
als Llntvrlsge kür Länoloum u . kkrkett
übernimmt und listen gebrauedstsrlig,

gewisebtss Rodmatsriai tür obige
Zwecks .

kr . Kodier ,
Karlsraks , Kiseiibaknskr - st. Tel . 2080.

/ - L/c/s/ /

i -
- k
: >

!!

l -
;

'

beginnen unters großen V? sjbnackt8 -Vsrkäuks . i -
vis enorme üuswakl in praktilciisn Selcbsnk-
artiksln gibt Sslsgsnksit , in allen übtsilungsn
auhsroräsntlick billig sinrnlrauksn .
beten 8is bitte jeweils unsere „löslbnackk-Verkäufe".

SC5CttV ?I5IClr

- -

. *
: r

! !

- -

ciciciLiLiLiLiLiLiLiciciLiLiLiciLiLiLiLiLiLiLiLiLiLiLiLiLiLiLiLiLiLi
LI
LI
?
LI
LI
LI
LIll
LI
LI
LI
LI
LI
LI
LI
LI
LI
LI
LI
LI
LI
LI
m
LI
LI
LI
LI
LI
LI
LI
LI
lH
LI

HIMll - WmlMlÄ

ll. llonill»
Utii'iiirlitiei'iiieiztki'

-imalienstr . 69, beim Kaiserplatr
Telepkon 3249 .

Qrökte ^ usrvskl
ill

Milenie » Mineniliken
voll den ei'ntsckstsn dl8 ru

den keinsten.
8perislität :

Dßsusuknvn
mit versckiedenen 8ckIaAveisen
v. l^ lc. 85 .— bis 300 .— sm La§er.
Lieterbar in allen tiolr - u . 8tilarten .

Lrstldsssixe . vieltack prämiierte
Fabrikate .

IläelirjLkiize Qarsntie .

LI LI LI LI LI LILILI LI LI LI LI LI LI LI Ll LI LI LI LI LI LI LI LI LI LI LI LI LI LI LI LI LI

ick kade mick in Karlsruke als

Keckl8anwal1
nie ^ erxeisssen .

vüro : Herrenstr . 15, 1 l ^r . lelepkon : 252V .

( ieopK Hucl ^ele ,
k^eckt83nwalt .

Ae/orm - AM

Aßradiii -Rlirgakiile
Süßrahm „Holstein " . Pfund S7 Pfg
Eigelb „Frischer "iohr " . „ 67 „
Süßrahm „Lnisa "

. . „ 62 „Milch „Konkurrent" . „ «̂ 7 „
»» „ Bäckerei . , 54 ,

Alleinvertreter für Karlsruhe :
u . kuiNoßG , Blumenstratze 1A.

Gratisproben stehen zu Diensten .

LtktS

NeubeLtA
in

ompktzkltzv

Oekl I^sckf
Ksrisruko, Ksworstraooe »2.

Ne« erMek!
Ml - ZMile

SillsiWe.
Inh : Beruh . Kranz ,

Waldhornstraste 48 ,
Mühlburg: Hardtstr . 7 .

Kerzen,
Stearin -Kerze« Komposit.
6er und 8er , per Pfund -Paket

48
Tertia-O-ualität !

6cr und 8er , per Pfund-Paket
S8 H».

Prima Qualität
6er und ker , per Pfund-Paket

78 H-

Extra prima Qualität
6er und 8er , per Pfund-P <cket

8 «
Parafinkerze «

per Paket 24
Nachtlichter

per Paket t « H?.
Streichhölzer

per Paket SS M,
imprägniert,

per Paket S8 Ht.
Petroleum

per stirer SS H?.
Spiritus

per Flasche SS
I» Speisekartoffelu

3 Pfund 1« He
per Zentner -F 2 .8 « .
la neue Zwiebeln

Pfd . 6 Ht , Ztr . S. -

frei ins Hans .

MM «!

Schaukelpferde
in natürlichem Fell empfiehlt als
Weihnachtsgeschenke billigst

B . Klotter ,
Sattlerei , Kronenstraße>25.

MitglieddesRabatt - Spar -BereinS .

Plein
am iterxvo liegt , iiskms vö -
vlivntliok 2 bis 3 8ekvimm -
bäder im kUodniobsbsd

1 Karte 10 Karten
Nk . —.40 Llk. 3.-

1m l^ bensbsdürfmsvsrsin
einroln 2u30 ?1. — INittwook
und Samatsg abend tür
SS K»g .

» «

Ssme - därMef

/ ^rze/o/ /



Drittes Blatt. Karlsruher Tagblatt, Donnerstag , den 28 . November 1912. Nr . 330. Sette 9.
Ueberschuß ergeben , so könnte auf diese Weise der
Plan , die Anleihe nur noch mit Ausgaben für wer¬
bende Zwecke zu belasten, eine weitere wichtige För¬
derung erfahren , indem obige Ausgaben des außer¬
ordentlichen Etats bis zur Höhe des Ueberschusses
nachträglich von der Anleihe abgesetzt werden
könnten. Dem gleichen Zwecke würde es dienen,
wenn der etwa erzielte Ueberschuß Mittel zur Tilgung
der obenerwähnten Anleihe bieten würde . Denn auch
diese Ausgaben sollten nach der ursprünglichen Ab¬
sicht aus ordentlichen Mitteln bestritten werden , und
nur deshalb ist die Uebernahme auf die Anleihe er¬
folgt , weil man bei der Finanzreform 1909 davon
ausqing , daß eine Deckung aus außerordentlichen
Mitteln nicht erreichbar sein werde.

Die Verwendung eines Ueberschusses von 1913 , wie
sie im Z 4 des Etatsgesetzes vorgesehen ist, würde
hiernach einen bedeutsamen Schritt vorwärts auf dem
Wege der Gesundung des Reichsfinanzwesens dar-
ftellen .

SoWpMische Lon-schau.
Offenburg. 2ö. Nov . Don seiten einer Anzahl

Eisenbahnangestellter wurde die Anregung
zur Gründung einer Baugenossenschaft für Offenburg
gegeben . Man hatte zur Förderung dieser Angelegen¬
heit eine Kommission eingesetzt , die am letzten Sams¬
tag eine Versammlung der an der Wohnungsfrage
interessierten Beamten - und Arbeiterorganisationen
veranstaltete . Landeswohnungsinspektor Dr . Kampff-
meyer-Karlsruhe sprach über „Ziele und Wege der
baugenossenschaftlichen Selbsthilfe"

. Nach einer ein¬
gehenden Besprechung wurde eine Erweiterung der
bestehenden Kommission beschlossen, welche die nötigen
Vorbereitungen zur Gründung einer Baugenossenschaft
zu treffen hat.

» *
*

Auf Grund des Artikels 4 des Einführungsgesetzes
zur Reichsversicherungsordnung hat der Bundesrat
nachstehendes bestimmt: 1 . Bei den Organen der
Krankenkassen wird die Amtsdauer der gegen¬
wärtigen Vertreter der Arbeitgeber und der Ver¬
sicherten , deren Wahlzeit mit oder nach dem 31 . De¬
zember 1912 abläuft , bis zum Ablauf des 31 . Dezember
1913 verlängert . 2 . Soweit bis zum 31 . Dezember
noch keine Neuwahlen nach den Vorschriften der
Reichsversicherungsordnungftattgefunden haben , wird
die Amtsdauer darüber hinaus bis zum Zustande¬
kommen solcher Neuwahlen, längstens aber bis zum
Ablauf des 30 . Juni 1914 verlängert . Dabei gelten
die zur Generalversammlung der Krankenkassen ge¬
wählten Vertreter als Vertreter im Ausschuß der
Krankenkasse . 3 . Sind vor dem Inkrafttreten dieser
Bestimmung bereits Neuwahlen mit Wirkung von
einem späteren Tage ab vollzogen, so bleiben sie wirk¬
sam . Auch für die dabei gewählten Vertreter gilt
Ziffer 2.

kommunalpoliksche Umschau.
Rücktritt- des Oberbürgermeisters Dr . Winterer ?

Areitmrg i. Br ., 27 . Nov. In der letzten Zeit
wurde hier das Gerücht verbreitet, Oberbürger¬
mei st er Dr . Otto Winterer wolle noch vor
Ablauf seiner Amtszeit von seinem Posten zurück¬
treten . Die „Breisgauer Zeitung " erfährt
auf Nachfrage, daß Herr Dr . Winterer tatsächlich
amtsmüde sei; es sei jedoch nicht ausgeschlossen , daß
es herzlichen und eindringlichen Bemühungen ge¬
lingen werde, seine aufopferungsvolle Wirksamkeit
der Stadt Freiburg zu erhalten . Oberbürgermeister
Dr . Winterer steht im 67. Lebensjahre : er ist am
8. Januar 1846 geboren. Die Geschicke der Breisgau¬
metropole lenkt er seit zweieinhalb Dezennien . In die¬
ser Zeit hat die herrliche Stadt an der Dreisam unter
seiner Leitung einen geradezu staunenswerten Auf¬
schwung genommen. Eine große Anzahl von städti¬

schen Instituten , Schulen usw. verdanken ihre Ent¬
stehung seiner Initiative . Von verschiedenen Seiten
wurde als Nachfolger Dr. Winterers der dem Zen¬
trum angehörende Reichs - und Landtagsabgeordnete ,
Stadtrat , Rechtsanwalt Fehrenbach genannt . (? ?)

Handel, Gewerbe und Verkehr.
Industrien .

Karlsruhe , 26 . Nov . In der Generalver¬
sammlung der Mühlburger Brauerei ,
vorm . Freiherr ! , von Seldenecksche
Brauerei Karlsruhe Mühlburg , wurde beschlossen,
von dem 230 001 .12 -1t betragenden Bruttogewinn
84 906 .86 «1l zu Abschreibungen zu verwenden und
aus dem Reingewinn von 145 094.26 -H eine Divi¬
dende von 5 Prozent wie im Vorjahre zur Aus¬
zahlung gelangen zu lassen. Diese ist bei dem Bank¬
haufe Alfred Seeligmann L Co. sowie bei der
Rheinischen Kreditbank sofort zahlbar

Saaten und Ernten .
sch. Münzesheim, 27 . Nov. In hiesiger Gegend

wurde allgemein der Tabak zu 28 bis 30 -1t verkauft.
Käufer waren verschiedene Firmen : Borell L Cie .,
Friedrichstal : Dumler, Flehingen ; Katz, Bruchsal,
Winnes , Staffort . Die Qualität des Tabakes ist gut.

Warenmarkt .
Durlach » 27 . Nov. Viehmarkt . Zugetrieben wurden :

Farren 2 , Kühe 154, Kalbinnen 45 , Jungvieh 75, Kälber 41.
Verkauft wurden : Farren 2 , Kühe 140 , Kalbinnen 45 ,
Jungvieh 75, Kälber 41 . Preise wurden erzielt : Farren
700 - 800 -F , Kühe Io. 500—600 -L, 11a 300—500 -4t,
Kalbinnen 400— 500 Jungvieh 180—250 -F . Kälber
60 80 °F . Die Zufuhrorte lagen in den Bezirken
Breiten, Eppingen , Karlsruhe, Bruchsal .

Die Absatzgehiete warm Rheinhessen , bad . Oberland,
Württemberg.

Ettlingen , 27. Nov . Der heutige Schweine¬
markt war mit 77 Ferkeln und 8 Läuferschweinen
befahren. Der Preis der Ferkel betrug durchschnitt¬
lich 30 -lt, der Preis der Läufer 60 -Ä . Der Ge¬
schäftsgang war flau . Nur rin kleiner Teil der zuge¬
fahrenen Ware wurde verkauft.

Konkurse .
Kenzingen : Landwirt und Krämer Ludwig

Vitt in Wyhl. Konkursverwalter : Großh . Notar
Schreiber in Endingen. Anmeldungstermin : 14.
Dezember. Prüfungstermin : 4. Januar 1913 .

Terminkalender.
Donnerstag, den 28. November 1912 .

2 Uhr : Strang , Gerichtsvollzieher , Zwangs -Verstei¬
gerung im Pfandlokal Steinstraße 23 .

2 Uhr : Grether , Gerichtsvollzieher , Zwangs -Verstei-
gemng im Pfandlokal Steinstraße 23.

Erbswurst
vorzüglichste krbssuppe

* - L - 2 7eIler 10 pfg.

Mssenprokest gegen die steuerliche
Ueberlastung des Haus- uud Grund¬

besitzes.
(Unber. Nachdr. oerb.) Hg . Berlin , 26. Nov.

Zu einem Massenprotest gegen die steuerliche Ueber -
lastung des deutschen Haus - und Grundbesitzes hatte
der Verband zum Schutze des deutschen Grundbesitzes
und Realkredits zu gestern mittag aufgefordert, und
mehrere Tausend am Haus - und Grundbesitz beteilig¬
ter Männer und Frauen aus ganz Deutschland waren
der Aufforderung gefolgt. Nachdem der Vorsitzende
des Verbandes , Kammergerichtsrat a . D . Thinius
ein dreifaches Hoch auf den Kaiser ausgebracht hatte,
übernahm Generckdirektor v . Rasp - München
den Vorsitz und setzte die Bedeutung der Massen¬
kundgebung auseinander . Es handle sich um die Er¬
haltung einer der wichtigsten Grundlagen der heutigen
Rechts - und Wirtschaftsordnung . (Beifall .)

Hierauf sprach Präsident Dr . van der Borght -
Berlin über die Stellung des Grundbesitzes im
deutschen Steuersystem . Er kritisierte mit großer
Schärfe die bestehenden steuerlichen Ungerechtigkeiten
gegenüber dem Haus - und Grundbesitz und kam zu
dem Schluß, daß der Bruchteil, der dem Haus- und
Grundbesitzer für öffentliche Zwecke in Form von
Steuern weggenommen wird, höher sei, als bei
anderen Sterblichen . In Kassel z. B . müsse ein
Grundbesitzer mit einem Einkommen von 6000 -K
rund 670 Steuern zahlen, ein Rentner 450
und ein Beamter 260 -11. In München betrage die
Steuer für den Hausbesitzer etwa 20 Prozent seines
Einkommens. Er müsse also 2H4 Monate im Jahre
arbeiten , nur um seine Steuern zu verdienen. Das
alles beweise die Ueberlastung des Grundbesitzes .
Es handle sich nicht um einen gesuchten , sondern um
einen durch die Unersättlichkeit der bodenreformeri-
schen Steuerforderungen aufgezwungenen Kampf.
(Lebh . Beifall .)

Justizrat Dr . Baumert - Spandau wandte
sich gegen die Ungerechtigkeiten bei der Gebäude¬
steuer , die , wenn sie gerecht sein solle, auf die Höhe
der Mietseinkünfte eines Hauses zurückgeführt wer¬
den müsse. (Beifall .)

Landtagsabgeordneter Graf Spee sprach über
die Bodenbesteuerung vom Standpunkt der Landwirt¬
schaft. Städtischer und ländlicher Grundbesitz haben
hier durchaus gemeinsame Interessen . Aber im tief¬
sten Grunde handelt es sich gar nicht um Steuer¬
fragen , sondern um eine gefährliche Tendenz in
unserer Entwicklung. Mit Beschämen sehen wir , daß
die Tendenz der neueren Gesetzgebung den strengen
Schutz des Privateigentums verlassen hat . Das Ende
dieser Entwicklung kann nur die Aufhebung des
Privateigentums sein. Es ist höchste Zeit , sich dieser
Entwicklung entgegenzustellen, wollen wir nicht durch
eigene Schuld im roten Meer ertrinken. Diese
Tendenz ist fraglos eine sozialistische. Deshalb er¬
füllen wir eine nationale , patriotische und staats¬
erhaltende Pflicht, wenn wir gegen eine solche Ent¬
wicklung Einspruch erheben. (Stürm . Beifall.)

Im gleichen Sinne sprachen weiter Dr . Graß -
mann - Stettin , Rechtsanwalt Dr . Kohl -
mann - Dresden , Stadtrat Kalkbrenner -
Wiesbaden , Rechtsanwalt Dr . Birzt - Köln ,
Kunstanstaltsbesitzer Humar - München und
Major z. D . Frhr . v. Reitzen st ein - Berlin .
Einstimmig wurden folgende Forderungen zum
Beschluß erhoben : Beseitigung der Steuer nach
dem gemeinen Wert und Rückkehr zu dem Grundsatz
der Ertragsbesteuerung , Herabsetzung und einheit¬
lichen gerechten Ausbau der Besitzwechselabgaben , die
Aufhebung der Wertzuwachssteuern und die Aus¬
schaltung des Grundsatzes der Konfiskation aus dem
Besteuerungswesen, bei einer etwaigen Besitzsteuer
eine gerechte Entlastung des Grund - und Hausbesitzer

Sroßherzoglicher tzoslhealer.
Martha .

Da der für die Aufführung am Dienstag zur Dar-
stellung der Titelrolle angesagte Gast, Frl . Milly
Zaschka vom Stadttheater in Luzern wegen einer
Indisposition nicht singen konnte , hatte Frl . Scheider
die Partie der Martha übernommen und in zufrieden¬
stellender Weise durchgeführt. Herr Siewert be¬
scherte einen prächtigen Lyonel. Frau Schüller -
Ethofer war eine liebenswürdige Nancy und Herr
Roha ein humorvoller , etwas derber Plumkett,
Herr Bodenmüller als Mikleford wird seiner
Lordschaft noch etwas mehr Selbstbewußtsein ver¬
leihen müssen . Die übrigen kleinen Partien wur¬
den flott gesungen und gespielt . Die Chöre klangen
frisch und gingen sicher. Die melodienreiche Musik
mit ihrem stark sentimentalen Einschlag findet auch
heute noch ein empfängliches Publikum . F . Sch.

Grotzh. Konservatorium für Musik. Das zweite
Vorspiel (Ausbildungsklassen) , da» am Dienstag , den
26 . November, stattsand, hatte folgendes Programm :
1 . a) Ballade , As-Dur , von C . Reinecke, d) Etüde,
Fis -Dur . von A . Henselt (Frl . Hedwig Hofmiller) .
2 . Fantasie , G -Dur . op . 78 1 . Satz, von Fr . Schubert
(Frl . Edith Moser ) . 3 . Sonate , Fis -Moll , op. 11 ,
von R. Schumann (Frl . Alice Krieger ) . 4 . Sonate ,
As-Moll, von L . v . Beethoven (Herr Fritz Keller ) .
Nächstes Vorspiel (Vorbereitungsklassen) Dienstag,
den 3 . Dezember, abends halb 7 Uhr, im Saale der
Anstatt.

Thraker and Musik.
Zweites Abonnement-Konzert des Karlsruher

Streichquartetts .
Für die Vermittlung des selten gehörten Mozart¬

quartetts F -Dur für Oboe , Violine, Viola und Cello
muh man den Herren Kämpfe , Deman . Mül -
ler und Schwanzara schon dankbar sein. Mo¬
zart hat dieses Quartett im Jahre 1781 für den
Münchener Oboisten Ramm komponiert. In der
anmutigen Tonschöpfung fließen Melodie und Har¬
monie in edlem Ebenmaß dahin ; durch treffende Wahl
der einfachen Mittel sind die Klangkombinationen
bei dieser Jnstrumentenvereinigung ebenso lieblich
wie ausdrucksvoll zur Erscheinung gebracht. Herr
Kämpfe blies die konzertierende Oboe mit allem
Glanz seiner Virtuosität . Die Schwierigkeiten, die
ein Bläser zu überwinden und unverhofft zu gewärti¬
gen hat, bemeisterte er mit vollendeter Atemfllhrung
und Tongestaltung . Eine besondere Anerkennung
sei ihm gespendet für die mannigfachen hohen „F ",
die er im zarten Piano äußerst delikat herausbrachte.
Das Streichquartett spielte ferner wieder einmal ein

und die Heranziehung von Vertretern des Haus - und
Grundbesitzes bei der Vorbereitung steuerlicher Vor¬
lagen, die ihn berühren . Im übrigen erhob die Ver¬
sammlung im allgemeinen Einspruch gegen die be¬
stehende steuerliche Ueberlastung des Haus - und
Grundbesitzes und verlangte eine alsbaldige Beseiti¬
gung dieser Ueberlastung und die Rückkehr zum
Grundsatz einer gerechten Verteilung der öffentlichen
Lasten.

Die Beschlüsse wurden einstimmig gefaßt und die
Kundgebung sodann geschlossen.

Verwendung des Reichsüberschuffes
von 1911.

Man schreibt uns : Aus dem Etatsentwurf für
1913, von dem ein Ueberblick soeben bekannt gegeben
worden ist, bietet besonderes Interesse die geplante
weitgehende Ausführung der im 8 4 des Etatsge¬
setzes für 1912 über di« Verwendung des Ueber¬
schusses von 1911 getroffenen Bestimmungen. Von
diesem Ueberschuß , der sich auf 249 131 174,91 °K be¬
zifferte, sollen zur Abbürdung der Vorschüsse der
Heeresverwaltung sowie für Bereitstellung von Be¬
triebsmitteln für die Marinebekleidungsämter insge¬
samt 106186 878 und zur Deckung der durch die
Wehrvorlagen (Gesetze vom 14. Juni 1912 ) entstehen¬
den einmaligen Ausgaben 81096088 -K verfügbar
gemacht werden. Bei diesen Vorschüssen handelt es
sich um solche Vorausbefchaffungen für Armee und
Marine , die bezwecken, dauernd vorrätig zu haltende
Reserven an Naturalien oder Betriebsmitteln (Körner¬
früchte , Konserven, Leder, Tuche , Leinen und Baum¬
wollstoffe , Kohlen usw .) sicher zu stellen . Diesem
Charakter der Vorausbeschaffungen entspricht es, die
Vorschubleistungen durch die Mittel des Ueberschusses
von 1911 zu tilgen. Durch eine solche Tilgung wird
auch der Reichshauptkasse eine bedeutsame Stärkung
zuteil, die ihre Leistungsfähigkeit erhöht , den Auf¬
wand an Diskont für kurzfristige Schatzanweisungen
herabmindert und dadurch auch die Reichsbank ent¬
lastet . Es handelt sich also um eine Maßnahme , die
in mehrfacher Beziehung sich als nutzbringend er¬
weisen wird. Die Bereitstellung von 81096 088 -K
für die einmaligen Ausgaben der Wehrvorlagen
übertrifft den in der Denkschrift zu der Gesetzesoor¬
lage für 1913 geschätzten Betrag um rund 7 Millionen
Mark, um welche die Raten der späteren Jahre sich
vermindern werden.

Von dem Ueberschusse blieben hiernach noch
61848 208 verfügbar , deren Verwendung gemäß
8 4 des Etatsgesetzes für 1912 zum Teil für einmalige
außerordentliche Militärausgaben , zum Teil für
sonstige Zwecke Vorbehalten bleibt. Das letztere gilt
auch von einem etwaigen Ueberschusse des Jahres
1912 , der nach dem erwähnten 8 4 in gleicher Weise
verwendet werden soll wie derjenige des Jahres 1911.

Der Etatsentwurf für 1913 schließt sich hinsichtlich
der Verwendung eines etwaigen Ueberschusses dem
8 4 des Etatsgesetzes von 1912 an . Die als erledigt
anzusehenden Verwendungszwecke (Abbürdung der
Vorschüsse für Heer und Marine , einmalige Ausgaben
der Wehroorlagen ) sind ausgeschieden und daher nur
die Deckung der nach den Anleihegrundsätzen künftig
auf den ordentlichen Etat zu übernehmenden gemein¬
schaftlichen Ausgaben des außerordentlichen Etats
und die Tilgung derjenigen Anleihe ins Auge gefaßt,
auf welche die gestundeten Matrikularbeiträge aus
den Rechnungsjahren 1906 bis 1908 sowie die Fehl¬
beträge in der eigenen Wirtschaft des Reichs aus den
Rechnungsjahren 1907 und 1908 übernommen worden
sind . Eine bestimmte Reihenfolge in der Verwendung
ist nicht festgesetzt. Als Ausgaben des außerordent¬
lichen Etats , die nach den Anleihegrundsätzen an sich
auf den ordentlichen Etat zu übernehmen sein wür¬
den , kommen der Zuschuß des außerordentlichen
Etats zu den Schiffbauten (51150 000 -K) sowie die
letzmalig zu Festungen ausgebrachten 12 700 000
in Betracht. Würde das Rechnungsjahr 1913 einen

Mendelssohnquarteü Es -Dur op. 12 . Eine frühe
Komposition, wobei aber schon die Charakteristik
Mendelssohns hervortritt , den Figurenreichtum mit
geistigem Gehalt zu durchdringen. Bei all dieser
Melodienfülle und den prickelnden Rhythmen führt
der Meister des Liedes und des „Sommernachts¬
traum " den Hörer in dies eigene Gebiet und reiht
ihn ganz mit sich. Die Ausführung dieser schönen
vier Streichsätze durch das Quartett , denen sich an
Stelle des erkrankten Herrn Bühlmann Hof¬
musiker Weimershaus würdig angliederte , war
voll des künstlerischen Schwunges . Die glänzende
Wiedergabe»wurde auch von den Zuhörern mit ge¬
bührender Begeisterung entgegengenommen. Ein
großes Interesse wurde der Erstausführung der noch
im Manuskript stehenden Sonate in Es -Dur op. 7
für Klavier und Violine von Dr . Alex, von Dusch
entgegengebracht. Die Sonate ist viersätzig geschrie¬
ben. Der erste Satz enthält , soweit nach einmaligem
Hören erinnerlich ist, zwei Hauptthemen , die nach
gewissem Prinzip sich verweben in äußerst klangvolle
Gefüge. Der zweite Satz erklingt wie eine Romanze»
etwas lang ausgesponnen , aber interessant in der
figurierten Bearbeitung der Weise.

Die ursprünglich erfundenen Themen des dritten
und vierten Satzes verraten deutlich den geistvoll
schreibenden und grübelnden Musiker. Durch die
ganze Sonate geht ein offenbarer , frischer Schwung,
ohne in das Virtuosenhafte zü verfallen . Der Kom¬
ponist selbst und Herr Deman waren vorzügliche
Interpreten des sehr beachtenswerten op. 7 und zeich¬
neten auch eigenartig den Faden , der verbindend
durch die einzelnen Sätze geht. Die Aufnahme des
Werkes durch die Zuhörerschaft war so warm , wie
es dem Werte der Musik und ihrer Wiedergabe ent¬
sprach. Prinz Max und Gemahlin wohnten
dem Konzerte an und zogen den Komponisten

'
sowie

die übrigen Künstler in ein längeres Gespräch . Kn .

th. Das Befinden Dr . Otto Brahms , Direktors
des Berliner Lessing-Theaters , der sich , wie wir be¬
richteten , einer Operation unterzogen hat , ist unver¬
ändert . Die Folgen der Narkose machten sich störend
bemerkbar .

th . „Die elfte Muse"
, eine Operette in einem Vor¬

spiel und 3 Akten von Georg Okonkowski , Musik
von Jean Gilbert , fand eine sehr sympathische Auf¬
nahme beim Publikum des Hamburger Operetten¬
theaters .

th . Les Flambeaux , ein neues Stück von Henri
Bataille , hotte bei der ersten Aufführung im
Theatre Porte St . Martin in Paris einen großen
Erfolg . Das Stück spielt an ein bekanntes Ereig¬
nis der letzten Zeit an . Es ist gut gemacht. Le
Bargy , der von der Oomöcke krsnxaiss kommt , und
Susanne Desprös spielten die Hauptrollen .

th . Massenets Manuskripte . Der Bibliothek der
Pariser Großen Oper hat Massenet eine besonders
wertvolle Gabe hinterlassen , nämlich die Manu¬
skripte seiner Werke , die nunmehr inventarisiert
sind und einen wertvollen Zuwachs der Handschrif¬
tenschätze dieser Sammlung bilden werden .

Kunst und Wissenschaft.
w . Ein Internationales Institut für Jugendstunde

und Jugendforschung für Hamburg . Professor Dr .
Ernst Neu mann , der jüngst aus Münster zum
ordentlichen Professor der Philosophie für das Ham¬
burger öffentliche Vorlesungswesen berufen wurde
und dort in seiner bisherigen kurzen Wirksamkeit
bereits ein treffliches Institut für experimentelle
Psychologie eingerichtet hat , will für Hamburg ein
internationales Institut für Iugendkunde und
Jugendforschung gründen . Die Raumfrage ist
bereits gelöst , auch das Programm dieses Instituts
hat schon feste Gestalt angenommen .

w. Tod eines deutschen Naturforschers im Baffin-
land. Ein Opfer seines Forschungsdranges ist der
junge Dresdener Naturforscher Bernhard Hantzsch
geworden, der sich nach einer vorbereitenden Reise
nach Labrador 1910 mit Unterstützung der Gesell¬
schaft der Naturforschenden Freunde in Berlin und
der Rudolf Dirchow -Stiftung nach Bastinland zu eth¬
nographischen , naturwissenschaftlichen und geogra¬
phischen Untersuchungen begeben hatte . Seine Aus¬
reise hatte bereits mit widrigem Geschick begonnen,
denn bei seiner Landung im Cumberlandsund erlitt
er Schiffbruch, aus dem er nur einen Teil seiner
Habe retten konnte . Der Dresdener Verein für
Erdkunde nahm sich nun , wie Petermanns Mitteilun¬
gen berichten , des jungen Gelehrten an und erließ
einen Ausruf zu seiner Unterstützung. Das Ergebnis
der eing^leiteten Sammlungen entsprach aber nicht
den Erwartungen , so daß Hantzsch unter dürftigen
Verhältnissen und großen Entsagungen seine Pläne
weiter verfolgen muhte. Mit einer kleinen Schar
von Eskimos brach er in das Innere auf . Jetzt erst ,
nach der Rückkehr des alljährlich nur einmal den
Cumberlandsund anlaufenden Schiffes gelangt die
Nachricht in die Heimat, daß der furchtlose Forscher
bereits im Juni 1911 im Foxkanal den Anstrengungen
und Entbehrungen erlegen ist . Hantzsch hatte also
als erster Europäer die Durchquerung des Baffin¬
landes ausgeführt und die Ergebnisse seiner Reise
berechtigen zu den schönsten Hoffnungen.

Wissenschaftliche Nachrichten. In München ist
der etatsmähige außerordentliche Professor für
Poliklinik der Haut - und Geschlechtskrankheiten
und Direktor der dermatologischen Poliklinik an
der dortigen Universität , Or . wsä . Karl Kopv , im
58. Lebensjahre gestorben. — In Petershurg
ist der Grundstein zu der chirurgischen und neuro -

chirurgischen Klinik des Psychoneurologischen Insti¬
tuts sowie zum Klinischen Institut zur Erforschung
des Alkoholismus gelegt worden. — Professor
Schmoller an der Berliner Universität erklärte
im Kolleg auf die wiederhollen Begrüßungen seiner
Hörer, daß er auch nach feinem Rücktritt Vorlesun¬
gen zu Hallen gedenke, jedoch nur kleinere , um seine
Kräfte mehr wie bisher auf den Schreibtisch zu kon¬
zentrieren und bei seinen nahezu 75 Jahren eine An¬
zahl von Arbeiten, die noch unerledigt geblieben sind,
vor seinem Ende .abzuschließen . — In Reutlin¬
gen starb 56jährig Professor Dr. Nördlinger ,
der früher in Tübingen, später in Gießen das Fach
- er Forstwissenschaften vertreten hatte ._

kleines ZeuIIIeloo.
„Wir hatten gebauel ein stattliches Haus ." In

der „Tägl . Rundschau "
, Abendblatt vom 22 . Novem¬

ber, lesen wir folgende Erklärung : In dem unlängst
im Verlage von S . Fischer -Berlin erschienenen
Buche „August Daniel v. Binzer oder das Ende der
Romantik" hat Siegfried Krebs den in den weitesten
Kreisen unseres Volkes verehrten Dichter und Ge¬
lehrten August Daniel v . Binzer , den Schöpfer des
ehrwürdigen burschenschaftlichen Liedes „Wir hatten
gebauet ein stattliches Haus" zum Helden eines
psychologischen Romans gemacht . Unter teilweise
peinlich genauer Schilderung einzelner Erlebnisse
Binzers und seiner geistvollen Gattin Emilie läßt
er letztere zur Falschmünzerin, Binzer selbst zum ge¬
meinen Dieb herabsinken und als Selbstmörder
enden. Um einer Irreführung nicht unterrichteter
Kreise vorzubeugen, halten wir uns zur Erklärung
verpflichtet , daß es sich bei dem Machwerk um eine
völlig aus der Luft gegriffene Verunglimpfung des
Gedächtnisses des idealen Dichters und seiner Gattin
handelt. Der Verfasser hat auf Vorhall eines un¬
serer Freunde sein Buch „lediglich als Roman und
durchaus unhistorisch " bezeichnen müssen . Die
Kennzeichnung der Handlungsweise des Verfassers
und Verlegers einem der Besten unseres Volkes
gegenüber dürfen wir der öffentlichen Meinung über¬
lassen .

Die burschenschaftliche historische Kommission.
Geheimer Hofrat Prof . Dr. Haupt. 1 . Vorsitzender.
Der Verfasser des Romans , Herr Siegfried Krebs,

wird wohl nicht umhin können , sich zu dieser Er¬
klärung zu äußern . Bon dem Verlag muß man zu¬
nächst doch annehmen, daß er nur den Roman wer¬
tete und über die Personen schlecht unterrichtet war ,
ein anderer Fall scheint uns vorläufig noch nicht
denkbar.

Der notwendig gewordene Protest zeigt aber auf
jeden Fall , wie die Auffassung gewisser , leider mehr
und mehr sich oorschiebender literarischer Kreise das
Literaturleben vergiftet, wie sie schon das Theater¬
leben völlig zerstört hat .
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Freitag , de« SS . November » abends 80e Uhr » im Saale des
Frnmmelhauses » Kreuzstraße 23

Vortrag
des Herrn Pfarrer >- iv - LSdel von Breisach über :

..Die Beurteilung der kirchlichen Erlösuvgslehre durch Äsen".
Um rechtzeitiges Erscheinen ersucht; Freunde unserer Sache , auchFrauen, sind willkommen. Der Vorstand .

Ostmarkenverein.
Ortsgruppe Aarlsruhe .

Freitag , de« SS . November » abe «dS ' !-S Uhr » im große «
Rathaussaalc

Vortrag
des Generalsekretärs des Deutschen OstmarkenoereinsHerrn Scho « ltz ausBerlin über :

„Galizien, das polnische Piemont ".
Eintritt frei !

Unsere Mitglieder, die des Alldeutschen Verbandes, des Vereins für das
Deutschtnm im Auslande, des Flottenvereins, der Kolonialgesellschaft sowie
alle Deutschgesinnten sind mit ihren Angehörigen freundlichst eingeladen.

Der Vorstand.
Bitte !

St . Franziskushaus , Grenzstraße 7.
Zur Weihnachtsbescherung unserer lieben Kleinen und Armen

bitten wir Wohltäter und Gönner um milde Beiträge .
Gaben nehmen dankbar entgegen : Hochw . Herrn Geist. Rat und

Stadtdekan Knörzer ; hochw . Herrn Stadtpsarrer Link ; Frau
Dobler , Erbprinzenstr . A) : Dorer , Nachfolger, Erbprinzenstr . IS,
Frau Faas Witwe , Scheffelstr. 33 : Frau Domänenrat Kreutz , Krieg-

52 : si-rl , Orff , Herrenstr . 34 ; Frau Ober -Regierungsrat
Schmidt , Stefanienstr . 33 ; Frau Schmich , Bunsenstr . 9 und die
Oderm des St . Franzlskushauses , Grenzstratze 7.

ZVMZS-VttStigerllug.
Freitag, den 29. Novemb. 1912,

nachmittags 2 Uhr , werde ich im
Pfandlokal , Steinstraße 23 hier ,
gegen bare Zahlung im Voll¬
streckungsweg öffentl . versteigern :

1 Pianino , 2 Buffets , 2 Ovol-
tische , 2 Pfeilerkommoden , 2
Schränke , 1 Säule , 2 Waschkom¬
moden, 2 Stühle , 2 Betten , 1 Spie
gelschrank, 3 Nachttische , 1 Schreib¬
tisch, 1 Perserteppich . 1 gr . Spiegel ,
1 Badewanne , 1 Chaiselongue , 1
Sofa , 1 Bücherschrank, 1 Servier¬
tisch.

Karlsruhe , den 27 . Novbr . 1912 .
Lehmann , Gerichtsvollzieher.

ZVangs-vkrKcigttlmZ .
Freitag, den 29. Novemb. ISIS,

nachmittags 2 Uhr, werde ich im
Pfandlokal , Steinstr . 23 hier , geg .
bare Zahlung im Vollstreckungs¬
wege öffentlich versteigern :

2 Sofas , 1 Vertiko , 1 Kommode,
1 Schrank , 4 Schreibtische, 1 Wasch¬
tisch, 1 bouw seire -Garnitur , 1
Nähmaschine, 12 Coupons Hosen¬
stoffe , 148 Flaschen Magen-Ideal
(Likör ) .

Die Versteigerung der mit Fett¬
druck aufgeführten Gegenstände
findet Voraussicht!, bestimmt statt .

Herzog, Gerichtsvollzieher. >

Uoknungen
Ettlingen .

Billa mit 9 Zimmern , modern
eingerichtet, u . Garten , im Villen¬
viertel auf Januar od . später zu
vermieten od . zu verkaufen . Off.- — - - - - tbüu . Nr . 3347 ins Tagblattdüro erb.

Akademiestraße 49 ist die Bel-
Etage mit 7 geräumigen Zimmern
u . reich ! . Zubehör wegen Wegzugs
auf sogleich zu vermieten . Näheres
beim Eigentümer im 3. Stock.

Friedrichsplatz 11
ist eine herrschastlickeWohnung von 7
Zimmer « und Veranda auf sogleich
zu vermieten. Näheres daselbst eine
Treppe doch bei Ludwig Weill .

Kaiserstraße 1O4 » Herren-
straße- Ecke, 3 Treppen hoch , ist
eine freundliche Wohnung , be¬
stehend aus 7 Zimmern, Küche,
Badezimmer und sonstigem Au¬
gehör, auf sogleich zu ver¬
mieten . Näheres im Eckladen.

HmschastS-WotMng .
Kriegstr . 152 ist eine herrschaftl .

Wohnung , bestehend aus 7 großen
Zimmern , Bad . Küche . Speise¬
kammer , 2 Mansarden , großer
heizbarer Diele, auf sofort zu
vermieten . Näheres daselbst im
Büro . Telephon 1599.

Kriegstraße 118 ,
1. Etage, ist eine schöne S Zimmer¬
wohnung. Erker , Veranda, Bad u.
sonst . Zubehör , auf sofort wegen
Versetzung zu vermieten . Näheres
parterre oder Hirschstraße 31.

Hmschtlstswohnung
Kaiserstr . ISO » 3. Stock , am
Kaiicrplatz , auf 1 . Jannar oder
später zu vermieten : 6 geraum .
Zimmer, Bad, Speisekammer , im
4. Stock dazu gehörig : 2 größere
Zimmer, 1 Mädchenzimmer und
Kammer. Näheres parterre.

Hcrrschlistswohilimg .
Wendtstratze 17 ist der 1 . Stock

mit 8 Zimmern u . reich!. Zubehör
auf 1 . April 1913 zu vermieten .
Näh . daselbst vormittags von 11
bis 1 Uhr , od . Kaiser -Allee 80, II .

Friedenstraße 14 ist im 3. Sank
eine schöne 5 Zimmerwohnnng mit
Zubehör auf sofort oder später zu ver-
mieten . Näheres im 1 . Stock .

Kaiserstr . 99 ist im 3 . Stock eine
Wohnung von 5 Zimmern , Bad u.
Zubehör sofort zu vermieten . Näh.
2.' Stock links .

Kaiferstratze 138, 3 Treppen , ist
eine schöne Wohnung von 5 Zim¬
mern , große Küche , Bad , 2 Man¬
sarden , 2 Kellern auf 1 . Januar od .
später zu vermieten . Näheres im
Laden oder 1 Treppe hoch . 7

Kriegstr . 18. pari ., gegenüber d.
Hauptbahnhof , ist eine 5 Zimmer - s
wohnung mit allem Zubehör so - z
fort zu vermieten . Zu erfragen
Mendelssvhnplatz 3 , Zigarrenlad .

Kriegstratze 186
ist im 2. Stock eine schöne 5 Zim - r
merwohnung , große Diele , Küche , r
Bad u. Mädchenzimmer , 2 Keller» o
Trockenspeicher und Gartenanteil "
auf sofort od . später zu vermieten . ^Näher , im 1 . Stock daselbst oder ?
Viktoriastraße 12, Telephon 1430. ^

Melanchthonstratze 4. u
1 Tr . hoch, Herrschaftswohn , mit

5 Zimmern ,
Küche mit großer Terrasse , Bad
mit Einrichtung , nebst reichlichem »
Zubehör s

per 1. April 1913 e
zu vermiet . Näh. daselbst od . pari . -

Schumannstraße °
elegante 5 Zimmerwohn, mit >
einger. Bad , Speisek ., Mans . rc.,

'
Gartenanteil per sof. od . späte? Z
billig zu vermieten . Näheres
Wilhelmstr . 57 »Telephon185 . »

Weltzienstr. 35. 2 . Stock , sind ?
sofort 5 Zimmer , Bad , Balkon , >
Veranda , Küche , Speisekammer ,

"
Mans . , Speicherkammer , 2 Kel¬
ler u . Garten zu vermieten . Preis i
-K 880 . Näh . Douglasstr . 22 , 2. St . e

Bunsenstraß « 18, 3. Stock , sind ^
sofort 4 Zimmer , Bad , Balkon , ^kleiner Erker , Küche , Speisek ., gr. ^
Mansarde , Speicherkammer u. 2
Keller zu verm . Preis 830 . f
Näheres Douglasstraße 22 , 2. St .

Hirschstr. 99, part ., wegen Weg¬
zug schöne 4 Zimmerwohnung mit
Bad , 2 Mansarden , 2 Kellern und I
sonstig. Zubehör sofort zu vermie - ^
ten . Näh . bei Frau Wälder , Wwe,.
Wilhelmstr . 52 , od . Putlitzstr . 8.
3. Stock . Besichtigungsz. —2.

tagplatz, neu hergerichtet , mit 2
Balkonen u. reich !. Zubehör auf
sofort oder später zu vermieten .
Näheres Herrenstraße 52, 3. St .

Kaiser -Allee 111 » Neubau, Halte¬
stelle der Elektr., sind noch 2 moderne
4 Zimmerwohnungen, Badezimmer ,Balkon, Veranda, elektr. Licht u . Gas
auf sofort zu vermieten . Näheres
Kaiser-Allee 109/ Telephon 17O7 .

kir Nieten
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Karlstraße S4 ist im Vorderhaus
eine Wohnung von 4 Zimmern »
Küche , 2 Kellern u . Zub. auf sogleich
oder später an kleine, ruhige Familie
zu vermieten . Zu erfragen im 2. Stock .

Lessingstratze 24 ist eine Woh¬
nung von 3 od . 4 Zimmern mit
Zubehör an kleine Familie vom
1 . März 1913 ab zu vermieten .
Näheres im 3 . Stock.

Luisenstr. 2 ist im 1 . Stock eine
vollständig neu hergerichtete 4
Zimmerwohnung mit Zentralheiz .,
elektr . Licht und reich ! . Zubehör
umständehalber sofort zu vermie¬
ten . Näheres daselbst im Büro .

Zu vermieten .
Eine 4 Zimmerwohnung mit

Zubehör ist auf 1 . Januar oder
später zu vermieten . Anzusehen
zwischen 10—12 Uhr vormittags
u. 3—5 Uhr nachmittags : Ritter -
stratze 34, 2. Stock .

Wegen Versetzung ist Weltzien-
stratze 17, Ecke Kriegstr . , im 2 . St .
eine geräumige 4 Zimmerwohnung
nebst Zubehör sogleich oder später
zu vermieten . Näheres daselbst
parterre bei Pönicke , Architekt .
» « « « « « » « » « » « « » » »
Bachstr . 31 »

bei der Händelstraße , ist im 4. Stock
eine Wohnung von 3 großen Zim¬
mer « auf sofort oder später zu ver¬
mieten. Näheres Bachststraße 41 bei
H. Nieman « . 4. Stock .

Bismarckstratze 33,
Seitenbau , 2. Stock , ist eine Woh¬
nung mit 3 groß . Zimmern , Küche ,
Keller und Speicher sofort od . auf
päter zu vermieten . Näheres

daselbst parterre .

Brahmsstratze 3
ehr schöne 3 Zimmerwohnungen mit

Bad per sofort oder später zu ver¬
mieten . Näheres bei Koch L Hessel»
chwerdt » Architekten, Händelstraße 6.

Hardtstraße 123 ist eine schöne
Wohnung von 3 Zimmern , 1 Küche
nebst Zubehör sofort billig zu ver¬
mieten . Näh . Kaiserstr . 95 , 2. St .,
oder Kreuzstr . 33 , Hotel „Sonne ".

Kaiser -Allee 189, 3. Stock , ist
eine große 3 Zimmerwohnung mit
Bad , Mansarde u . Zubehör , ver-
etzungshalber auf sofort zu ver¬

mieten . Näh . part . Teleph . 1707 .
Kaiserftraße 23S . 2 Treppenhoch ,

ist eine vollständig neu hergerichtete
große 3 Zimmer -Wohnung ' mit
großem Bad, Küche und 2 Kellern per
ogleich zu vermieten . Zu erfragen

ebendaselbst im 3. Stock von 2 bis 4 Nhr .
Körnerstraße 57 ist eine schöne

Wohnung von 6 Zimmern » Küche ,
Ziel! er , Veranda, Bad,Kammer,Gartcn-
anteil, Abteil im Fahrradschuppen,elektr .
Treppenhausbeleuchtung und sonstigem
Zubehör auf sogleich zu vermieten .
Näheres daselbst, parterre links , oder
Schesselsiraße 60.

Uhlandstraße 88 (Neubau )
ind per sof. od . spät , große 3 Zim-

merwohnungen mit Bad rc. , ohne
Bis -a -vis , zu vermieten . Näh . da-
elbst oder im Bureau Brauer -
traße 29. Telephon 2089 .

Weltzienstratze 18
ist per sof . oo . später im 4. Stock
eine schöne 3 Zimmerwohnung mit
Bad rc ., ohne Vis -a -vis , zu ver¬
mieten . Näh . das. od . im Bureau
Brauerstraße 29. Teleph . 2089 .

Neubau Bachstr. 87 sind aus so-
ort oder später der Neuzeit ent-
prechend eingerichtete 3 und 4
Zimmerwohnungen ( letztere mit

Bad ) nebst reich !. Zubehör zu ver¬
mieten . Näheres parterre oder
Goethestraße 45, Laden.

Zu vermieten
3 Md 4 AiilnittWinW

per sofort oder später . Zu erfr.
Edelsheimstraße 7, 3 . Stock.

Ziihringerstr . 35 eine Mansar¬
denwohnung mit 2 Zimmern , Kü¬
che und Speicher sogleich oder später zu vermieten

Brahmsstr. 29 , in neuerbautem
Hause , sind noch einige 3 Zimmer¬
wohn. mit Bad rc. sof . od . spät , zu
vermiet . Näh. beim Verwalter das.

2 Zimmerwohnnng -mit Zubehör
aus 15. Dezember od.r 1 . Januar
wegen Versetzung zu vermiet . Zu er¬
fragen Luisenstraße 69 a im Laden.

Wegzugshalber
schöne 2 Zimmerwohnung sofort zu
vermieten : Gerwigstraße 16 II links .

2 Zimmer und Küche
sofort zu vermieten .

Klauprechtstraße 20.
Umständehalber ist Sternberg -

straße 11 eine schöne 2 Zimmer -
Ivohnung auf sofort od . später zu
vermieten . Näh . 2 . Stock links .
^ ^
j Lääen unü Lokale

Laden zu vermieten .
, Ecke Krieg - und Hübschstraße 15 ist

ein gutgehender Kölonialwaren-Laden
mit 3 Zimmerwohnnng und Badez.
auf 1 . April 1913 zu vermieten . Der¬
selbe würde sich hauptsächlich für eine
Drogerie eignen. Näheres Kaiser-
Allee 109 , Telephon 1707.

MkilMriiiikteil
mit 2 großen Schaufenstern und
Wohnung , Mitte Altstadt , in guter
Lage. Zum Laden sind mehrere
Nebenräume und großer Keller
vorhanden , Toreinfahrt und Hof.
Drogerie fehlt in größerer Um¬
gebung ; auch für jedes andere
Geschäft geeignet . Offerten unter
Nr . 3023 ins Tagblattbüro erbeten .

Laden mit Wohnung
von 3 od . 4 Zimmern nebst üblich .
Zubehör ist im Eckhause

Rüppurrerstraße 21
auf 1 . März 1913 zu vermieten ;
auch kann das Haus käuflich er¬
worben werden . Näh . Ettlinger -
stratze 27, 2. Stock.

1 Kaiserftraße 124b >
^ ist ein großer Laden mit k
^ zwei Schaufenstern , sowie ^
tz anstoßende zwei Zimmer ^
o per 1 . Januar ISIS oder k
^ später zu vermieten . k
tz Auf Wunsch wird der ^
o Laden modern umgebaut , k
^ Näheres bei Franz ^
tz Perrin » Inhaber Max >
^ Perrin » 1 Treppe hoch. ^

Friedenstr . 7 , Parterre -Raum
für ruhigen Betrieb » Atelier »
Unterrichtszwecken geeignet, per
sofort oder später zu vermieten.
Näheres Seitenbau II , 11 bis 4 Uhr.

Fabrik -
und Lagerräume nebst Bureaus u.
Stallung sind billig zu vermieten .
Näheres Kaiser -Allee 27, 2. Stock.

WerMe ober Lagkmuin
Bachstraße 67 » 85 gm und 25 gm
groß , eventl . mit Wohnung auf Januar
oder später billig zu vermieten . Näh.
Goethestraße 45 , Laden.

3« mmikleil.
Unsere große Fabrikhalle

von 55 X 23 m mit 4 m
breiter Galerie ist per sofort
oder später zu vermieten .

Kirlmhn
WerkrellgniWutliftlri !

i . L.
Ritterstraße 13/17.

im Zentrum, nächst dem Hauptbahnhof ,
25X15 Meter, in feuersicheremNeubau,
mit Fahrstuhl n . Dampfheizung , elektr.
Leitung sofort od. später zu vermieten .

Näh . Steiuttr . S3 , Di uckereikontor.

Mkhgmi zu vermiete « .
Dorkstr . 1 ist ein schöner Laden

mit Metzgereieinrichtung und 2
Zimmerwohnnng nebst Zubehör
sofort oder später zu vermieten .
Derselbe eignet sich auch zu jedem
and. Geschäft. Näh . 3. Stock das.

Schöne Nerrrise
zum Aufbewahren von Möbeln u.
dergl. Sofienstraße 134 zu verm.
Näheres Leopoldstraße 4.

^ ^
I ^

! » Limmer »
> . ^

Karl -Friedrichstr . 30 , 2 Tr . , sind
2 schön möblierte Zimmer per so¬
fort zu vermieten .

Karlstratze 86, parterre, ist ein
gut möbliertes Zimmer

zu vermieten .
Hocheleg . Salon - und Schlaf¬

zimmer, sep. Eingang, sofort zu
vermieten : ebendaselbst ein gut
möbliertes Zimmer auf sofort .

Gutenbergplatz 1 , 2 . Stock .
Waldhornstr . 14, 1 Treppe links ,in nächster Nähe des Schloßplatzes,

ist ein großes , schön möbl. Zimmer
auf 1 . Dez. an bess. Herrn zu verm.

Gut möbliertes Zimmer
an solid. Herrn auf 1 . Dezbr . zu
verm . Näh. Kaiserstr . 105 i . Lad.

Ein gut möbliertes Zimmer ist
sofort mit oder ohne Pension zu ver¬
mieten : Karlstraße 6 , eine Treppe hoch .

Ein gut möbliertes Zimmer,
1 . Stock , ist sofort zu vermieten :

Adlerstraße 40 .
Gut möbliertes Zimmer

ist sofort oder später billig zu ver¬
mieten , in ruhiger Lage : Ritter -
straße 32 , 3. Stock.

Schön möbliertes, freundliches
Zimmer per sofort zu vermieten.

Friedenstraße 27 , 1 Stiege hoch.
Zimmer, ungeniertes , mit sep.

Eingang und ohne Vis -a -vis , auf
1 . Dez. an besseren Herrn oder
Fräulein zu vermieten .

Kaiserstraße 33 , 3 . Stock .
Ein schön möbl ., gut heizbares ,

Helles Zimmer ist sogleich zu ver¬
mieten : Kaiserstr . 132 , 3 Treppen .

In gutem Hause , Mitte d . Stadt ,
sind Wohn- u . Schlafzimmer an 2
bessere Fräulein mit Pension sofort
zu vermieten . Offerten unter Nr.
3033 ins Tagblattbüro erbeten .

Steinstr. 18, 2. Stock rechts , ist
ein großes , gut möbl . , heizbares
Zimmer auf sogl . od . spät , zu verm.

Zimmer mit Pension.
Gut möbl., großes, schönes Bal¬

kon-Zimmer mit 1 od . 2 Betten an
best., sol. Herrn per 1 . Dez. mit
guter Pension zu vermieten: Wald¬
hornstr . 25, Kaiserstr . Ecke , 3 Tr .

In westl. Kaiserstr ., Seitenbau ,
ist rin umnöbl . Zimmer mit Küche
an einzelne Person auf sofort zu
vermieten . Näh . Douglasstr . 11, pt .

Großes, 2fenstr „ möbl. Zimmer
mit sep . Eingang , evtl , mit Gas ,
per sos. zu vermieten : Klauprecht¬
straße 2, 3. St . rechts, Ecke Karlstr .

Gut möbliertes Zimmer
sofort zu vermieten .

Erbprinzenstr . 28, 3 . St . rechts.
Wohn- u. Schlafzimmer od. nur

Schlafzimm . mit Piano auf 1 . Dez.
zu vermieten mit ob . ohne Pension .

Zähringerstraße 60 , 2. Stock .
Zimmer, gut möbliert, in ruhig.

Läge, Zentrum der Stadt , ohne
Vis -a-vis , an sol . Herrn zu verm .

Blumenstraße 5 , 3 . Stock .

Bisrnarckstr .
2 Stiegen hoch, sind Wohn- und
Schlafzimmer an Herrn auf De«
zember zu vermieten .

Ein bis zwei möblierte

Mailsaldcuzimmer ^zu vermieten . Näh . Marienstr . 32.

Iliet-Miiclle

W

n Uoknungen
In der Weststadt 2 Wohnungen in

einen, Hause mit je 3 u . 5—6 Zimmern
mit Bad und Zubehör in st. Lage ,
auch in Neubau , auf 1 . April 1913 zu
mieten gesucht . Offert, unter Nr . 2976
ins Tagblattbüro erbeten.

Ruh . Familie sucht auf 1 . April
eine freund !. Wohnung von 4—5
Zimmern. Weststadt bevorzugt.
Offerten unter Nr . 3024 ins Tag-
blattbüro erbeten .

Kinderlose Familie sucht auf 1.
April 5—8 Zimmerwohnung im
2 . Stoch , evtl, auch 2—3 Zimmer¬
wohnungen auf demselben Stock,die sich zum Vermieten eignen
würden . Osserten unter Nr . 3025
ins Tagblattbüro erbeten .

Wohnung.
7 Zlmmerwohnung mit elektr.

Licht , in günstiger Lage, wird per
1 . April zu mieten gesucht . Offer¬
ten mit genauen Details unter
K. 3758 an Haasenstein L Vog¬
ler, Karlsruhe, Kaiserstraße 186.

Eine Wohnung von 4 Zimmern,
Badezimmer nebst Zubehör wird zum
1 . Ap,il von 3 erwachsenen Personen
gesucht , 1 . oder 2. Stock (zwischen
Marktplatz und Mühlburgertor). Jnri
gleichen Hause ein Lagerraum, Hof
nebst Einfahrt für ein ruhiges Ge¬
schält. Offerten mit Preisangabe unter
Nr . 2983 ins Tagblaltbüro erbeten.

Ersuchteine schöne, Helle

Z Zimmer-Wohnung ,
«ach Norden oder Süden liegend,
im Südweststadtteil. Ofs . m . Preis
u. Nr. 3828 ins Tagblattbüro erb.

Aelteres Fräulein sucht schöne
3—4 Zimmerwohnung in gutem
Hause von Kreuz - bis Leopoldstr.
auf 1 . April 1913 . 4. Stock aus¬
geschlossen . Off. mit Preisangabe
u . Nr . 3082 ins Tagblattbüro erb.

Cut möbliertes Ammer,
fein ausgestattet , an best . Herrn
od . Fräulein zu vermieten : Wald-
straße 29 , 1 Treppe hoch, Colos¬
seum gegenüber .

LSSea unä Lokale
Werkstatt

mit Einfahrt in der Alt- oder Ost¬
stadt auf 1. April 1913 gesucht .
Offerten unter Nr . 3037 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

MMiSlZWMrk,
2 . Hyp . , auf ein neuerbautes, vermiet .
Doppelwohnhaus in der Weststadt
alsbaldigst aufzune ' men gesucht . Of¬
ferten unter Nr . 2974 in das Tag¬
blattbüro erbeten.

Mietzins ,
prima sichere Lage , mit Nachlaß,
sofort zu vergeben . Offerten unter
Nr . 3036 ins Tagblattbüro erbet .

MMisMWMrk
sind auf 1 . Lwvothek auszuleihen .

Hirschstraße 43, 2. Stock.

MM üellen
Privatsekrctiirin.

Mit Stenographie und Schreib¬
maschine absolut vertrautes Fräulein
sofort in angenehme Stellung gesucht .
Bewerbungsschreiben unter Nr . 3022
ins Tagblattbüro erbeten.

Gewandte

Kassiererin
mit gt . Zeugn . in f. Delikat .-Ge-
schäft per 1 . Dezember gesucht . Of¬
ferten mit Angabe der seith. Tätig¬
keit u . Gehaltsanspr . unter Nr .
3027 ins Tagblattbüro erbeten .

3-4MillmgkWchililiigMLngm>lniil
von ca. 200 edw (geschlossener Schuppen oder Keller) zur Lagerung
von Mineralwasser in Kisten

sofort gesucht.
Offerten mit genauer Beschreibung und Preisangabe erbeten

unter L . 9435 an Haasenstein L Vogler , A . G . , Stuttgart .

sinnig für eine KMule
gesucht mit großer Küche und 3 bis 4 Zimmern ans 1. April ISIS , im
Mittelpunkt der Stadt , auf mehrere Jahre unkündbar. Angebote unter Preis¬

angabe mit Grundrissen und Größenangaben an
Bad . Frauenverein, Gartenstrafte 49 .
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Redegewandter
solider Mann

zum Besuche der Privatkundfchaft von ange¬
sehener Karlsruher Firma gegen Fixum und
Provision gesucht . Fleißigen Herren ist ein
gutes Einkommen geboten . Offerten unter
Nr . 3029 ins Tagblattbüro erbeten .

ZmgkS Fräckis,
welches möglichst schon praktisch tätig
war , stenographiekundig ist , für Schreib -
ma' chine und leichtere Kontorarbeiten
zum Antritt per 1 . Januar gesucht .

Dittmar L Blum .
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' fllcütige kuctililllteilMki .
» oiltorlttlnnev .
KenoWKIllnen .
VerkSükerimreii .

veväen sieb am besten an den 8tsIIsn -
I7albwsis des Asiik «nsi »ni » ol, « n
Vorbsnck « » kür n»« U»livk «
KngonlsUI « lü . V . (8itr Lerlin)
Vervaltuvgsstslis 8üdon , k^ronle -
I« rt a AI ., 6r . klirsebpradsn 11 ,
xrvüts Vermittlung Kr vsibl . ksrsonal
u Oeutsokland . Für üssekLktsiokader
und klitpliedsr kostsvkrsi .

Majchinenstrickerin ,
pünktl ., gesucht von ein . Strickerei
für Heimarbeit . Adresse zu erfra¬
gen im Tagblattbüro .

Zuger, gebildeter Km
sucht Dame für Klavierbegleitung .
Angebote unter Nr . 3048 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

Ein braves , fleißiges Mädchen
wird für Häusl . Arbeiten gesucht .

Ziegler, Lammstraße 12.
Gesucht ein tüchtiges Kinder¬

mädchen zu 2 Kindern, welches gut
nähen kann u . etwas Hausarbeit
übernimmt , auf 15 . Dez . Vorzu¬
stellen Zähringerstr . 76, 1 . Stock .

Nach Heilbronn a . N . w . zu 2 alt .
Leut , in eins . Haush . Dienstmäd¬
chen gesucht. Zu erfr. Herrenstr . 17,
3 . Stock rechts , v . 7 Uhr abds . ab .

Junges , braves , sauberes Mäd¬
chen, welches alle Häusl . Arbeiten
willig verrichtet , sofort gesucht .

Hirschstraße 28, 3. Stock .
Ehrliches , fleißiges

Mädchen
mit gt . Zeugn . per 1 . Dez . gesucht .
Herm . Munding. Kaiserstr . 110 .

Junges , ordentliches

Mädchen
für unser Büffet sofort gesucht.

Thomasbräu,
Kaiserstratze 73.

Mädchen .
Ein braves , fleißiges Mädchen

ür alle Häusl . Arbeiten wird auf
1. Dezember gesucht .

Friedrichsplatz 8 , Tuchladen .

» Mnnttek »

Detail -
Reisender

für Oel - und Fettwarenbranche
gegen hohe Prov ., went . anfangs
Pro » , u . F >xum , per 1 . Jan . 1913
gesucht . Derselbe hat hauptsächl .
Landkundschaft zu bes. Tüchtig .,
energ . Kraft ist Gelegenh . gebot.,
sich säuernde Existenz zu gründen .
Kaution erwünscht . Angeb . mit
Lebenslauf unter Nr . 3035 ins
Tagblattbüro erbeten .

Für Anwaltsbüro wird durch¬
aus flotter Stenograph u . Mafchi -
nenfchreiber für sofort gesucht.
Offerten mit Angaben über bis¬
herige Stellung u . Gehaltsanspr .
u. Nr . 3043 ins Tagblattbüro erb .

vM .ÄrbkitssMarlsrvhe ,
Zährlngerstraße10V , Telephon «SS.

Wir suchen zum sofortigen Ein¬
tritt in die Nähe von Karlsruhe
4» Erdarbeiter mit Schaufeln .

Jöngtttt Hasslmsche ,
nicht über 16 Jahre , für sof . gesucht .

Braunfche Hofbuchhandlung ,
A. Troschütz. Kaiserstraße 58.

-MM
loewUed

Ein tüchtiges , geschästsgewand -
tes Fräulein sucht sofort Stellung
in einem Ladengeschaft , Branche
gleich , unter bescheidenen Ansprü¬
chen . Offerten unter Nr . 3028 ins
Tagblattbüro erbeten .

Kutscher
gesucht .

Ein stadtkundiger , zuverlässiger
Kutscher findet sofort Stellung in
der Privatkutscherei
Rupp L Föller, Schillerstraße 18 .

Mädchen
mit guten Zeugnissen sucht Stel¬
lung in bess . Hause auf sofort od.
1 . Dez . Zu erfrag . Kronenstr . 16.

Mädchen , das bürgerlich
kochen kann , alle Arbeit be
sorgt , Zeugnisse hat , sowie
Stütze und besseres Zim¬
mermädchen , das schneidern

. kann , sucht wegen Versetzung
ihrer Herrschaft Stelle Näheres durch
Karoline Mnsthafen Kast, Wald¬
straße 29 , 2. Stock, gewerbsmäßige
Stellenoermittlerin .

C .

Fräulein
wünscht nach Weihnachten zwecks
Kennenlernens d . feineren Haus¬
haltes liebev . familiäre Aufnahme .
(Pension nach Vereinbarung . ) Off .
u . Nr . 3031 ins Tagblattbüro erb .

Eine gesunde , kräftige Amme
sucht Stellung . Zu erfragen Mor¬
genstraße 15, 4 . Stock .

Tiicht. Schneiderin empfiehlt sich
in und außer dem Hause .

Sofienstraße 77 , parterre .
Frl . empfiehlt sich im Anfertigen

u . Abändern von Damen - u . Kin¬
derkleidern , Weißnähen , Flicken ;
auch Puppenkleidchen werden an

enommen . Alles zu bill . Preisen ,
rl . Schäfer . Adlerstr . S. 8. Stock .
Rohrstühle werden gut u . billig

geflochten bei Frau Wurster , Wil¬
helmstraße 36 , 3. Stock , Borderh .
Auf Wunsch abgeholt . Postk . gen .

Wäsche .
Tüchtige Büglerin empfiehlt sich

f. Herren -Stärkewäsche , auch wer
den Kleider u . Blusen zum Bügeln
angenommen von Frau Mack ,
Amalienstr . 24, 2. Seitenb . , 2 . St .

MnnUek

Das Ansmauer «
von Herden , Oefen , Waschkesseln ,
Reinigen und Wichsen derselben wird
billig u . gut auSgeführt v . PH . Müller ,
Hafner , Marienstraße 12 , 3. Stock.

Pianist ,
konseroat . geb . , übernimmt Be¬
gleitungen , auch Ensembleengag .
(aushilfsw . ) u . erteilt Klavier -Un¬
terricht . H . Bolllnger . Vorholz¬
straße 16, 1 . St . l., Eingang

MilitSranwärter,
der sich aus seine Prüfung vor¬
bereitet , sucht für einige Monate
auf Büro Beschäftigung . Er sieht
mehr darauf , noch etwas zu lernen ,
als viel zu verdienen . Offerten
u . Nr . 3042 ins Tagblattbüro erb .

Schreibbüro .
Maschinenschrift!. Arbeiten , Zeugnis -

aöschr. , Vervielfältigungen rc., prompt
und billig : Adlerstraße 4.

Verl« u. zellimleii .
Verloren

wurde am Samstag abend beim
Theater od . beim Künstlerhaus ein
schwarzes , mit Hellen Perlen be¬
sticktes Chiffontuch . Der ehrliche' inder wird gebeten , dasselbe geg .

Belohnung abzugeben :
Eisenlohrstraße 43, 3 . Stock .

VerNilke
Neues Haus

in der Südstadt (in unmittelbarer
Nähe des neuen Bahnhofes ) , zu je¬
dem Geschäft geeignet , welches sich
zu 6V ° rentiert , ist unter günsti¬
gen Bedingungen zu verkaufen .
Off . u . Nr . 3030 ins Tagblattbüro .

38 a Gartengelände , 32 m Straßenf¬
ront , billiß zu verkaufen . Zu er -
ragen Grünwinkel , Sinnerstr . 11,

Stock links . ,

Hans
im Stadtteil Mühlburg , mit großem
Garten , ca. 1500 gm , zu verkaufen.
Off . unt Nr . 3046 üis Tagblattbüro erb.

BaiijiW - Vkckiis .
In der Nähe des Rich . Wagner¬

platzes sind Bauplätze in jeder
Größe preiswert zu verkaufen .
Der Verkäufer bewilligt S. Hypo¬
theken.

K . Kornsand.
Kaiserstraße 56 .

Leltene Kschtlkgendkit !

Manufaktur -, Kurz - und Woll -
warengeschäft , einziges am Platze
(2100 Einwohner ) umständehalber
zu verkaufen . Umsatz über 30 000
Mk . Anzahlung 5000 Kann
auch auf längere Jahre vermietet
werden . Offerten unter Nr . 3038
ins Tagblattbüro erbeten .

Schlafzimmer.
bell , eichen , 2 Bettstellen m . Rösten ,
Matratzen u . Polstern , 2tür . Spie -
gelschrttnk , Waschkommoden , Mar¬
mor u . Spiegelaufsatz , 2 Nachttische
Mit Marmor . Preis 300 Zl .

Englisches Schlafzimmer , puffert ,
2 Bettstellen , Waschkommoden ,
Marmor u. Spiegelaufsatz , Nacht¬
tisch mit Marmor , Chiffonniere ,
Preis 185 «K , zu verkaufen .

Eisenbahnstraße 33.

Diwans ,
einige schöne , werden verkauft bei
Walter, Klauprechtstraße 23.

Das Landesgewcrbeamt (Karl --Fried¬
rickstraße 17) hat gegen Barzahlung
nachstehende, vollständig neue und gut
erhaltene Möbelstücke preiswert ab-
zugcben:

1 klein. , bemalten Schrank , 1 Kam
mode , 1 Bettgeüell , 1 Nachttisch,
2 Waschtische und 1 Küchenschrauk.
Außerdem wird für Schreiner ein

Tnrchfärbeapparat für Hölzer
mm Verkauf kommen.

Die Gegenstände können von Montag
den 25 . , bis Mittwoch , den 27. o . M .
beim Hausmeister eingesehen werden .

Eisernes » braun bronziertes Kinder¬
bett und GaSofen , beides gut erhalten,
zu verkaufen : Lenzstraße 12, 2 . Stock.

Diwans .
Sehr schöne Plüsthdiwans , ä 35

Mk . , Chaiselongues , gut gearbeitet ,
ä 24 »st , Flurgarderoben , echt eich .,
16 »st, S °/° Ertra-Rabatt bis Weih¬
nachten . Möbelhaus Werner ,
Schlotzplatz 13. Eingang Karl -
Friedrichstraße .

Sehr billig zu verkaufen:
schön. , pol . , hochh. , kompl . Bett ,
selbstangef . Plüschüirvan , Sofa 24
Mk . , Roßhaarmatratze , verschied .
Spiegel , pol . Chiffonnieres von 18
Mk . an , gr . Schneidertisch , klein .
Tisch, Rohr - , Polster - und Heder -
stühle von 2 «st an , antike Kom¬
mode , Bücherständer , Schaft zum
Stellen , Büstenständer und sonst
verschied ., Fahrrad mit Freilauf .

Steinstraße 9 im Hof .

Antike Möbel ,
Schränke , Kommod . , Tische , Stüh¬
le , Truhen , Busset usw . billig zu
verkaufen .
Jos. Kirrmann, Herrenstraße 40.

"

WMÄl .

"

Gespielte pianinos mod .
kauert , blussbaum pol .,
matt und blank , kicke ,

»Kat unter Garantie für
tadellose Qualität und
besten Tu stand ru verk .

EroLK . Soll ., pianolagsr,
Larlsrnks , fttrürlsdizlrtt I.

' ehr gut erhalten ,
HSlNNKNV , wird für 200 «ck
abgegeben . Heinr . Müller , Wil¬
helmstraße 4s , parterre .

Vorrüglied srkaltonsr

Llsirnvsg -

8lutrk ! ug6 >

preiswert ru verkanten bei

I . . 8olnV6I8gu1 ,
Asi -lne - nlBe , llrbprinrenstrasss 4.

Beinah « neues

Pianino ,
nußbaum , billig zu verkaufen .

Waldstraße 22, 2. Stock .
'/»-Geige,

kompl . Bett , eint . Kleiderschrank ,
eleg . Salonspiegel , gerahmte Bil¬
der , kl . Schlitten , Sportsweater u.
Mütze für 12jähr . , Eisenbahn mit
viel . Zub ., Ankerbaukasten zu ver¬
kaufen : Boeckhstr . 16 a , 4 . Stock .

n ki>

für Vereine geeignet , solide ,
ausdauernde und reparstur -
kreie Instrumente stellen ru

verkaufen .

bl. bwuror
vrokd. Soll . , risnolLgsr,
Sarlsradv, friMcWstr S.

Amme Ladcntljcke,
evtl , mit Pultaufsatz , zu kaufen
gesucht . Angebote erb . nach Dork -
straße 45 , 2 . Stock . Telephon 2775.

Gute Violine
zu verkaufen : Hirschstr . 85, 3 . St .

Billige Möbel .
2 Hochs . , engl . , pol . Bettstell , mit

Rösten , Polstern u . Matr . m . Woll -
aufl ., alles neu , nur 155 »st, meh¬
rere einzelne Bettst . mit Rosten ,
Polstern u . Matr . von 22 , 32, 45
u . 55 »st an , dabei hochh. , polierte ,
ein runder , starker Tisch 4 -st , meh¬
rere massiv eichene Tische , auch
verschließbar , in jeder Farbe , sehr
billig . Büchergestelle , Ziertische ,
Paneelbretter , Hausapothek . , Fuß¬
schemel, Stühle usw . Ganze Aus¬
steuern zu sehr reduziert. Preisen.

— Rabattmarken . —

Wilh . Seit « , Sofienstraße 85.

WimijtW U
3teil . Diwan SO «st , Chiffonniere

mit Muschelaussatz 38 «st , 2türiger
Spiegelschrank 45 »st, Waschkom¬
mode 15 «st rc . re.

Verkauf.
Steinstr . S, Nebenzimmer ..Pfäl¬

zer Hof ", zu verkaufen: 1 Herren¬
rad, gebraucht , 1 Wintermantel für
Herrn , 1 Zither , 1 Tischaufsatz für
Blumen , 2 Barometer mit u . ohne
Thermometer und sonstige verschie¬
dene Gegenstände .

Zu verkaufen: schöner Winter¬
mantel für älteren Herrn , gute
Herrenjoppe . Anzusehen nur vor¬
mittags . Händler verbeten .

Sternbergstr . 9, 2 . St . rechts .

2 gut erhaltene Damenmiintel
sind zu verkaufen : Lachnerstr . 5,
5 . Stock . Händler verbeten .

3 neue Ulster und Ueberzkeher
sowie Anzüge sind billig zu ver¬
kaufen : Lessingstr . 7, 3 . Stock .

2 getragene Winter -Jacketts u .
1 Herbst-Jackett billig zu verkauf.

Uhlandstraße 16, 5. Stock .
Herd- und Oefen Verkauf .

1 Junker L Ruh -Ofen Nr . 3,
beinahe neu , mehrere Dauerbrond -
Oefen , rund u . viereckig , mehrere
sehr gute Herde mit 2 u . 3 Löchern
zu verkaufen : Karlstr . 20 , 2 . Hof .
Telephon 3262.

Kaufe fortwährend Herde an.

Kochherde ,
emaillierte u . schwarze , vorzügl . im
Brand , Backen u . Brat ., empfiehlt
billigst M . Eberhard , Akademie -
straße 28. 1 gebrauchter , sehr gut
erhaltener Herd preisw . abzugeb .

kllskschlippllrllte .
Gas - Brat - und Backöfen, Gakplätte -
eisemvärmer und Plätteeiscn , Gasheiz¬
ösen und Kamine , große Auswahl ,
billige Preise : Adlerstraße 44.

UH aäeeiurjvdkmgM
Oe1eued1lmg8körper

sowie Kinseltsils ; sroLe > uswkcki,
billige kreise : 8el>eüel8trsLe 60.

Umzugshalber zu verkaufen:
4 groß . Zinkbadewanne zu 12 «st,
1 ältere Singer -Nähmaschine zu
12 -st , 1 schöner, , karmesinroter
Toquehut zu 5 »st , 1 neuer, besserer
Akustik -Hörapparat , auch für Bü¬
ros geeign ., zu 15 -st (Wert 65 -st ) .
Offerten unter Nr . 3039 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

Türfchließev,
nur beste Fabrikate , in jeder Preislage
stets aus Lager, zu jeder Türe und
Tor passend, werden geliesert und
montiert , ebenso werden ältere Schlie¬
ßer nachgcsehen und repariert in der
Schlosserei, Biirgerstraffe S .

Gebrauchter Landauer,
gilt erhalten , ist billig zu verkaufen
Rheinstraffe 48 .

Zu verkaufen
verschiedene Sorten Wagen , neue
und gebrauchte , bei

I . Spitzfade«, Kriegstraße 14.
Für Milchhändl « .

Ein leicht . Einspänner - Wagen m.
Deckel ist billig zu verkaufen .
Näheres Grenzstraße 8.

Schweizerziege.
groß , halbträchtig , hornlos , bestes
Milchtier , verkauft Eberle , Knie¬
lingen , und sucht kleine Hunde ,
auch Würfe , zu Kausen .

Eine gute Milch - und Schaffkuh ,
36 Wochen tragend , ist sofort zu
verkaufen . Offerten unt . Nr . 3045
ins Tagblattbüro erbeten .

Aklirr-Elaffelki
zu kaufen gesucht . Angebote mit
Preisang . an Maler Franz Gruber ,
Kunstakademie , Bismarckstraße .

Z LlU 7 -LGk « - „ 18
"

eventl . auch Eisenbahnschienen , ä
2,90 m lang , zu kaufen gesucht .
Offerten unter Nr . 3034 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

Hasen und Rehfclle
werden zu den höchsten Tagespreisen
angekauft. D . Turner . Scheffel¬
st: aße 64. Telephon t339 .

Starriol,
Geschirrzinn und Flaschenkopseln
kauft fortwährend zu höchst . Preis .
L. Otto Bretschneider , Zinne

Karlsruhe , Herrenstratze

Zu kaufen gesucht:
Babywagen (Schweizer Stuben¬
wagen ) . Offerten mit Preisang .
u . Nr . 3041 ins Tagblattbüro erb .

Äonvclsütioiis ^txikoll
(Meyer ) zu kaufen gesucht . Off .
u . Nr . 3040 ins Tagblattbüro erb .

Altertümer
werden fortwährend angetanst :
Sasse . Waldstraße 12 ._
Zn kaufen gesucht.

Wer die höchsten Preise erzielen
will für Kupfer , Messing , Zinn ,
Zink , Blei , Alteisen , Zeitungen ,
Bücher , richte seine Adresse an

K. Kreis . Morgenstratze 22.

Ich kaufe
fortwährend gebrauchte Möbel¬
stücke , Bettfedern , Speicherkram
zum höchst. Wert . Bitte Postkarte .
Frau Rosa Gut , Brunnenstraße 5.

Ick ksuks
fortwährend ertragene Herreu
und Franenklkider , Stiesel,Uhren .
Bold . Platin « . Silber und
Brillanten . Militär -Uniformen ,
gekrauchte Betten , ganze Hans -
Haltungen. sowie einzelne Möbel¬
stücke « nb zahle hierfür , weil bas
größte Geschäft» mehr wie jede
Konkurrenz.

Lest. Offerte « erbittet
An - «. Verkaufs - Geschäft
Mackgraleimr. 22.

Telephon 2V15 .

Ledoilcks «»

8e >mfs
livlaninl iiillt

ei» Lrvn
Nur « : Ocuiglssstrsll« iS
(von 8 bis 12 u. 2 bis 7 llbr).
VoldpI, « « Xu . 3 :r .! 5 .
VMI - VerkoiiktteNen
ILnrinruk « : stmaiiea-

straüo 2S » l6«>>Iiäkts-
Isituvg : U. Lolitwvs).

Linrlarul « : Vilbvlm-
strake 30 (Oosebükts-
leilung Osscbv. Uausn-
slsiv ).

llLnrl - i nlr « r llkeiastr.
34 a (OesoliLktsIsitnng:
Ovsokv . ÜÄdvlwann)

kleliige». sisttNiumü.
IVir swpksblsv :

O^IInclei»
4 , 6 n . 7

7 ll. II ktz.

6w6s Lüvdsl II ?kg.

vaxellkoliien
2 kkä .-k-cksto 13 kkg.

Kaufe
fortwährend einzelne Möbel und
Haushaltungsgegenstände all . Art
sowie ganze Haushaltung , zu Hoh.
Preisen . Uebernahme aller Art
Gegenstände zum Versteigern .

D. Gutmann, Rudolfstratze 12.

KMM MW W
WM .

Kaufe getragene Herren - und
Damenkleider, Uniformen, Stiefel ,
Möbel, Betten, alte Zahngebifse
u . Goldsachen . Zahle die denkbar
höchsten Preise .

Weintraub ,
Kronenstraße 52.

groüs 8tüeks

7 8tüek 10

Pestoleum
la awsrikanisok

per I -tr . 20 ? kg.

KkkieU (Stearin)
6er und 8sr

pr . I 'ak . ^
'
k 48 ktz .

üüniiküksr
I» 8odveclsn

per kickst 20 klstz.

soviv ssiuU. I»kd«ll3-
mlitvl gut uuä dilllg.

W
ßLk

-ant . OualilLtsn

sük t-isi 'i'sn u . vamsn

in Aus¬
wahl und allen
:: s'rsielsZsn :.

MM
8 <Auktiau8 Kaiser8ti -a88e 70.
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Me » M

Mmiioiiir

empk
'eklt unter Oarantie

6er Keinkeit

OsrI Haxer
Noflieferant

knbpi »inrsn » ki»sllv
näob»t äsm klondellplatr.

Tslspkoii SSL.

Aea » MW
Lo/tts/sr -arrt

Larssr 's/»'«««« LSO
T'e/ezr/to» SSS

cmp/rê lt
ltvkr. 8vltett/jsol»e,

L «b«N« rt,
Lvtkbrctti »»

8ev»urrj/«rc,
^ «»ccier»,

L/tsr, «,<««<,» .

Lkcrkossok-Lcrvl«»',
von direkte»» ^ er»-v,

/ rrscke ^ rcsteric , lebende
w»d gekoekte

LeLt« Altrcr̂ SbrcrAer'
<AÄrc»etebe»'t«:r'»'i >»erc »nd

T'crsteksrc.

^ «„ N« LrcrkMÄus«,
L «te»t, T^t»rck«r «re»r,

L <rp««»e», Lka/ir»«»».

SlE O- st-

§ emü/e -LVo/r/erve « .

LrÄsseter « . / »»«rrsö».
SernÄse.

Ttroter «orÄ / ra »»süs .
Ödst, Desse^t/r -Äv/ck«.

1Ter»c«, LkLör«, /8sZct,
alle« in «ekrAvos»« - duswaäl .

Rabattmarke».
LbrAMttger per»a»»d.

Fjslhhallk Kkchtkl
Amalienstraße SS und auf

dem Markt
Große Schellfische. Pfd . . 30 ^
Kleine Schellfische, Psd . . . 25 ^

Kabeljau , Seelachs
Seeaal , im Anschnitt, Pfd . 30 ^
Holl . Schellfische, Pfd . . . . 50 M
Holl . Kableja«, Pfd . . . . . 50 5P

Täglich frisch
geb. Fische, Pfd . . . . . . . 50 5^
geback . Fischkoteletts . Pfd . 60

Lvkt nussisvke

in allen 6röüsll

dilligsl »

WulkM « «
Usi ' nsnsli ' sks 14 .

(Vierorlttdach KanlZpude.
fiemrlMlie Wer.

piotitennsclel , Ssli (Rappe
nausr oder Ltasskurter ).

Nluttorlsuge - u 8 «rk»»v1«I .
(Ttuopinoi )8S »>oo .

Ladersit an den ^Verlctagsn :
von 8 Itkr vormittags bis
8 Vkr abends . L.uob über
dlittag geökknet. L.n den
8amstagsr > bis 9 llbr .

Lvnntags ^ -8—12 Vkr .

Ltatt jetter be 80 ntteren ^ N2ei § e .

1
'

vLls8snseige .
black langem sckwerem I,ei6en ist deute

nackt mein lieber unver §e6Iicker Nsnn , unser
§uter treubesor ^ ter Vater , 5cbvvie§ervater , Oro6 -
vater , Lru6er , LckwaZer un6 Onkel

knsilncli lktilisim
Ksußnisnn

im ^ Iter von 61 sabren sankt entscblsken .

Oie Irauerntten Hinterbliebenen.
Karlsruke , 27 . November 1912.

Oie Leer6i § un§ fin6et freitax nsck -
mittax ^ 3 Okr statt .

'frauerksus : Kar !-ffne6rick8tra6e 21.

Statt jeder besonder « Anzeige .
Codes - Anzeige .

Tieibetrübt teilen wir allen Verwandten und Bekannten
mit , das? es Gott gefallen hat, unsere liebe, treubesorgte Schwester ,Schwägerin und Tante

Friedericke Aohler
nach schwerem Leiden am Dienstag abend 11 Uhr im Alter von
78 Jahren in die ewige Heimat abzurufen .

Karlsruhe-Mühlburg, den 27. November 1912.
Die trauernden Hinterbliebenen :

Familie Scheuerpflüg ,
Familie Teck,
Familie Haberacker,
Familie Zimmerman «.

Trauerhans : Sternstraße 5.
Beerdigungszeit : Freitag nachmittag 3 Uhr .

'foäes -^ nreiZe.
Verwanclten un6 bekannten macken wir 6ie

traurixe Nit1eilun § , 6a6 es Oott 6em ^ ilmäckti ^ en
gefallen Kat , unsere liebe l 'ockter , Lckwester un6
LckvväAerin

üiilill kiirimim
§ eb . krisele

gestern trüb 2 Okr unerwartet rasck in 6ie ewixe
Heimat abruruken .

Om stille 7eilnakme bitten

ln tieker Irauer :

jvsepbme kUgele,
Karoline ^ isele , Aeb . klakmann ,
Narie v . Ltutterkeim , xeb . Lisele ,
slermann Aumann , Klotel Türk ,

Karlsruke , 6en 27 . November 1912.

Netr .

Oie 8eer6i'AUN§ tinäet l^reita^, 4 Okr nack-
mittaxs, von 6er k^rie6kofkspeIIe aus statt.

I 'rauerkaus : Kreurstrsöe 29.

Todes r^ nreiM .

V/ir erfüllen kiermit 6ie traurige pflickt , 6as am 26 . 6. Nts . erfolgte
ffinsckeiüen unseres Vorst3n6smit §Iie6e8

» MI ? rieärick / Ixtmann

bekannt ru xeben .
Onsere Oesellsckaft verlies in 6em Lntscklafenen einen allereit

bewakrten Mitarbeiter , 6er in 15jäkri§ er ? 3tiZkeit , unermüülicken fleik mit
seltener pfliekttreue vereinte . Leine vortrefflicken LkaraktereiZensckakten
sickern ikm allereit ein ekrenvolles ^ nüenken .

Karlsruke , 6en 27 . November 1912.

Der ^ uk8iebl8f3l öe8 K3r !8niber !(obIenverelN8 , M .-6e8 .

2u § e6ackte l 'rauerbesucke wer6en 6anken6
ab^ eleknt .

8°^

o»c/ K/ÜA '

!o<- - °8

W

tui? E , /reöe/r s/r§e/x^

/ -a - e/r, «Kt/ ivr> Oame/r ^os/ü/Tre , / 4a>r/6/, ü/rül L«
ü/rkie/' Oa/ 'a/rüe M/ ' kaüle//o§e/r 7e//ra/r/ü/rF Fe/?re

OaE/rLosKme vo/r 6^. — , / ^ä-7^?/ vo/r 4F. — tt/rc/
vo/r 20 cr/r.

O/ett '/rre/OF em/)/e/k/6/r ivc> «/rse/' r/r c/6«Lc^e/r «Kc/
e/?F/c« :/ki?/r / /e/rie/r- ll/ral OamE/o ^ /r. — tu//- / /-ü/ !-

/ « / . / Vsc ^ /ö/ ^ ,

IL
/ /e/ve/r- ü/rc7 OaE/rsc/r/reÄe/ler Te/cho/ro/r 2299.

L >
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Oe8cliäkl8 - ^ i
'

öffnunA .

kngsl - vrogsrls .
Rrlsube mir kierdurck ergebenst anrureigen , dsk icb IVerderplstr 44 eine

iVlediHnal - vrogerie eröffnet bade . Oestütrt auf reicke kirkalirung, durck langjäkri'gePraxis , kann ick allen diesberüglick an mick kerantretenden Anforderungen gereckt
verden .

lim geneigtes V^oklxvollen bittend empfieklt sick
klockacktungsvollst

ksivksi ' ll
staatlick geprüfter -^ potkeker ,

^Ver6erplat2 44 .

privatlaboratorium kür
lirinuntersuckungen .

Telex,Kon 1269 .
Wtglloä äs» Rabatt - Spar - Vsrolil»

i,I,,II,I,, ! MIIII » IIIIIlIIIIIIlIIIII ! l ! «» IIIIIIIlMIIIIIIIIlIlI » IIIIIIIM » IIIl«» llIIIIIIIIIllIIII ! IIIlIIIli

MW
5//7ls ck/eL>»«l̂ /§§e ^-s/«r-?i7-^übatti7KS-0«eiüê a^L7/ŝ <7Fs»/»ütto /, ^ ^ ^ ^/)/> FF»»»F«»sA»d» L§/ a/Lvr Td/rom/7r̂ ös
Kvsc/kŝ / /«/" aüar Frm«>r-

ü-^ om/n -vr. /)/«- 6anr^E7NK »Lc/ls/ü LÄ IV« Lwsse? IkÄL»
Q«tÄe«-e/r, a«/ -^/s«r u/r<̂ -« kplc'/k/rü/r̂ rti'tt^reL

/ /o/ - k/̂ /7nac/!sr,/ (aüe/xkraFe 20L.

Melier fükkünLil . ^ liotogkapkie
küppurrerslrake 16 lelepkon 2Z45 .

erbitte da>6igst.

killigLie Lececbliulig .

^ pisl ^ SlN

vorrüKliekes T'akelKtztränk in absolut naturreiner,
Koläklarer , unübertroffener Qualität liefert

vttel 'SliVkjel '
( Lallen ) .

Prospekte unä Nüster Zratis.

direkt«» Import» von
Sü psg . an dis »u den

allorfelnstsa Qualität«». ^ llivratrasss 7.

Mronenratt !
rujimonaiienu .Lkielsen

billigst bei : ^
MRoOZ » ,

Rokdrogeriv .

s°
o,



Viertes Blatt Karlsruher Taablatt, Donnerstag , den 28 . November 1912.
Sie Aelschteuerimg .

Dom Bürgermeisteramt Karlsruhe wird uns mit¬
geteilt :

In dem Artikel über die Fleischteuerung in der
gestrigen Nummer des „Tagblatts " (Seite 1 ) ist ge¬
sagt : „Deshalb , und um eine weitere Erhöhung der
Ankaufspreise für Rindvieh im Auslände zu ver¬
meiden, sollten die Gemeinden dazu übergehen , für
die Einfuhr von Schweinen zu sorgen . Hier sind
sie in der Lage , auch geschlachtete Tiere unter den
gleich günstigen Bedingungen zu erwerben usw."

Dem wäre hinzuzusügen , daß die Stadt Karlsruhe
tatsächlich schon bisher geschlachtete Schweine aus
Holland , Schweden und Dänemark eingeführt und
zwar seit diese Einfuhr überhaupt gestattet ist, d . h.
seit 10 . Oktober d . I ., und daß gerade dadurch die
Herabsetzung der Verkaufspreise um
lüZ sich hat ermöglichen lassen . Es
werden durchschnittlich 10—12 Eisenbahnwaggons
geschlachteter Schweine wöchentlich hier eingeführt ,
und damit auch die Umgebung der Stadt teilweise
mit Schweinefleisch versorgt .

Freiburg i. Br„ 27 . Nov. Dem Stadtrat ist
Kenntnis geworden von dem Bericht der Schlachthof¬
direktion, wonach hauptsächlich infolge des direkten
Bezuges lebender Ochsen aus Husum und geschlach¬
teter Schweine aus Holland durch die Stadt die Preise
vom 15. November an für Ochsenfleisch um (4 -t- 2)
6 L , für Schweinefleisch um 5 L und für Speck
um 10 L für das Pfund zurückgegangen sind .

Kirche und Schule.
Einen Rus zum kirchlichen Frieden

lasten Zentralvorstand und Vertrauensmänner der
Landeskirchlichen Evangelischen Ver¬
einigung Preußens ergehen . Unterzeichnet
haben für diese Körperschaften Dr . Kahl, I) . Rogge
uiü> v . Scholz.

Alle die des kirchlichen Haders in der letzten Zeit
müde sind , werden zu einem Frieden auf folgenden
Voraussetzungen zusammenberusen :

1. Erhaltung der Landeskirche als
eines hohen Gutes für unsere zur Zersplitterung
neigenden deutschen Verhältnisse ,

2. Wahrnehmung kirchlicher Ordnungen
zur Sicherung evangelischer Predigt gegenüber per¬
sönlicher Willkür ,

3 . Anerkennung des Rechts und der Notwen¬
digkeit verschiedener Richtungen in
der Kirche sowie der Freiheit der theologischen
Wissenschaft ,

4. Schutz der Minoritäten auf allen
Stufen des kirchlichen Verfassungslebens ,

5 . Hakdhabung der Kirchenleitung nach dem un¬
veräußerlichen Grundsatz , daß die evangelische

Kirche sich stets von neuem zu reformieren Hot , das
heißt im Sinne einer Reform , die der Wahrhaftig¬
keit und Gewissensfreiheit der Geistlichen volle
Gerechtigkeit widerfahren läßt , die liturgischen Vor¬
schriften weitherzig regelt und dem verdächtigen
Argwohn , der die Ursache so vieler kirchlicher Fälle
ist, jede Beachtung versagt .

Es ist die kirchliche Mitte , die hier ihre
Richtlinie ausstellt .

Heer und Nolle.
Neue Stellen für IMlikäranwärter .

Man schreibt uns zu dem Artikel in Nr . 322 d . Bl . :
Die nach dem Militäretat genehmigten neuen Stel¬

len für obere Proviantamts - Beamte sind durch vor¬
handene Unterinspektoren und bereits in der Aus¬
bildung befindlichen Anwärter aus dem Offizier¬
stande, sowie aktiven Unteroffizieren mit besserer
Schulbildung, und solchen, die das Zahlmeister-Exa¬
men oder die Oberseuerwerker-Prüfung schon bestan¬
den haben, über den Bedarf gedeckt. Für Militär¬
anwärter kommen diese Stellen daher weiter nicht in
Frage , obschon befähigte Militäranwärter berechtigt
sind , sich um freie Anwärterstellen , die von Fall zu
Fall vom Kriegsministerium für die einzelnen Armee¬
korps bekannt gegeben werden , zu bewerben.

Die Stellen der unteren Beamten bei den Pro¬
viantämtern — Backmeister, Mühlenmeister, Auf¬
seher , Bureaudiener , Wächter, Pförtner — werden
jedoch ausschließlich mit Militäranwärtern besetzt.
Bewerbungen sind an die Korps-Intendanturen zu
richten . Ferner ist den Militäranwärtern neuer¬
dings Gelegenheit gegeben, sich eine Existenz der
der Ansiedelung in der Ostmark zu grün¬
den . Zu diesem Zwecke sind von der preußischen Re¬
gierung nach dem „Archiv für innere Kolonisation"
folgende Grundsätze aufgestellt:

Zivilberechtigte Militäranwärter , die auf den Zivil¬
versorgungsschein verzichten , und Kapitulanten , die
mindestens 5 Jahre über die gesetzliche Dienstzeit
hinaus gedient haben, sollen : 1 . vor allen anderen
Bewerbern bei Vergebung von spannfähigen Pacht¬
stellen von 50 bis 60 Morgen berücksichtigt werden,
sofern sie ein eigenes Vermögen von mindestens
2000 haben . Sie sollen anstatt eines Freijahres
deren zwei erhalten . 2 . Um ihnen den Erwerb von
spannfähigen Stellen zu Eigentum gegen Rente zu
ermöglichen , wird von ihnen ein geringeres Aus¬
rüstungsvermögen als bei anderen Ansiedlern gefor¬
dert. Sie sollen solche Stellen erhalten , wenn sie ein
Vermögen von mindestens 3500 -1t Nachweisen kön¬
nen. Das außerdem zum Bau und zur Ausrüstung
der Stelle erforderliche Kapital wird ihnen von der
Ansiedelungskommissionals Darlehen gegeben . Dieses
Darlehen ist mit nur 2 v . H . zu verzinsen. Von Be¬
ginn des 4 . Jahres ab ist das Darlehen mit 3 )L v .
H . zu verzinsen und mit 3 ' ? v . H . zu tilgen . Bet
Verkauf der Stelle wird das ganze Darlehen fällig.

Vas in der Vell vorgehl.
Verhängnisvoller Fehltritt . Man meldet aus

Frankfurt a . M . : Der 28jährige Zimmermann
Karl Traber aus Biebrich a . Rhein , der auf der Halle
des neuen Ostbahnhofes mit Arbeiten beschäftigt
war , stürzte infolge eines Fehltritts in die Tiefe. Er
erlitt einen schweren Schädelbruch, Arm - und Bein¬
bruch sowie erhebliche innere Verletzungen, so daß
der Tod auf der Stelle eintrat .

Das unselige unvorsichtige Hantieren mit Schuß-
Waffen ! Man berichtet aus Zehdenick : Als im
Forsthaus Grünerwag der Forstsekretär Schielke seine
Pistole reinigte, entlud sich die Waffe. Der fünf¬
jährige einzige Sohn Schielkes wurde in den Leib
getroffen. Das Kind war sofort tot.

Allerlei vom Tage. Aus Berlin : In der Küche
der Restauration von Glameyer in der Badstraße goß
das Dienstmädchen Wasser in brodelndes Fett . Dabei
geriet das Fett in Brand . Der Besitzer Glameyer
und das Dienstmädchen wurden schwer verletzt , ein
Kellner und ein zweites Dienstmädchen leichter , wenn
auch immerhin gefährlich . — Aus Kronach :
Wegen Unterschlagung von Mandatengeldern ist der
40jährige Rechtsanwalt Haefner verhaftet wor¬
den. — Aus London : Auf der Fahrt von Rugby
nach London entsprang ein Verbrecher einem Zug,
der mit einer Geschwindigkeit von 9V Kilometern
fuhr . Er entkam unversehrt .

Volkswirtschaft.
20 Milliarden deutschen Außenhandels.
Der Wert des Außenhandels Deutschlands nähert

sich im Jahre 1912 der Höhe von 20 Milliarden
Mark . In den ersten zehn Monaten betrug die
Einfuhr ohne Edelmetalle 8491,8 Mill . Mark ; mit
Edelmetallen 8789,4 Mill . Mark , die Ausfuhr 7228,8
Mill . Mark ohne und 7330,8 Mill . Mark mit Edel¬
metallen , zusammen 16090,2 Mill . Mark in zehn
Monaten oder durchschnittlich im Monat 1609 Mill .
Mark . Nimmt man November und Dezember nur
als Durchschnittsmonate an , so ergibt sich ein Ge¬
samthandelswert für 1912 von 19 308,24 Mill . Mk .
Der Handel hat aber im Lause des Jahres steigende
Tendenz gezeigt und Oktober brachte mit Edel¬
metallen 938,9 Mill . Mark (18,9 Edelmetalle ) Ein¬
fuhr , 835 Mill . Mark ( 17,7 Edelmetalle ) Ausfuhr ,
zusammen 1773 .9 Mill . Mark . Nimmt man diese
Zahl für die beiden letzten Monate des Jahres an ,
so ergibt sich ein Gesamthandelswert von 19 638
Mill . Mark , so daß nur noch 362 Mill . an den 20
Milliarden Mark fehlen. Davon sind ' /, bis
Seehandel , also etwa 13 bis 14 Milliarden , und eine
4°/» ige Versicherung würde die Summe von jährlich
520 bis 560 Mill . Mark ergeben . Und unser ge¬
samtes Marinebudget erreicht noch nicht 500 Mill .
Mark , sondern betrug für 1912/13 rund 460 Mill .

_ Nr. 330. Elite 13.
Mark , das heißt 100 Mill . weniger als eine 4 «/» ige
Versicherungsprämie des deutschen Seehandels¬
wertes .

Landwirkschask.
bc. Karlsruhe, 23 . Nov. Der Baumei st er der

Badischen Landwirtschaftskammer, Herr Banspach ,
hält in diesem Jahre noch an folgenden Orten Amts¬
tage zum Zwecke landwirtschaftlichen Bau¬
beratung ab, am : 2. Dezember inBruchsal im
Rathaus , am 3. Dezember in Sinsheim bei
Heidelberg im Rathaus , am 4 . Dezember in Bühl ,
Baden , Rathaus , am 9. Dezember in Lahr im Rat¬
haus , am 10 . Dezember in Müllheim im Rathaus ,
am 11 . Dezember in Walds Hut im Rathaus , je¬
weils vormittags von 9—12 Uhr und nachmittags von
2—4 Uhr . Die Beratung und Auskunftserteilung ist
unentgeltlich . Landwirte, landwirtschaftliche
Vereinigungen und Gemeinden, die in landwirtschaft¬
lichen Bauangelegenheiten Auskünfte wünschen, sind
zur regen Benützung dieser Einrichtung eingeladen.

Geschäftliche Mitteilungen.
Lin Weihnachtsalbum in schönem Einband gratis

und franko! Das Album enthält 4M Bilder euro¬
päischer Sehenswürdigkeiten mit beschreibendem
Text. Die Verbraucher der seit Jahrzehnten wohl-
bekannten und geschätzten Myrrholinseife erhallen
das Album kostenfrei . Es ist einzig in seiner Art und
bietet für alle Kreise der Bevölkerung, Arm und
Reich , Groß und Klein , alle Berufs - und Erwerbs¬
stände eine Quelle der Anregung, Belehrung und
Unterhaltung . Alles Nähere durch die Myrrholin -
gesellschaft m . b. H . in Frankfurt Main 30.

Line bewährte Methode zur Desinfektion der Mund -
und Rachenhöhle . In der rauhen Jahreszeit ist die
Gefahr der Erkältung und die Aufnahmefähigkeit
für die Bakterien der sogenannten Erkältungskrank¬
heiten am größten. Als Schutz vor Ansteckung be¬
währen sich die Formamint -Tabletten der Firma
Bauer L Cie ., Berlin . Wir verweisen ausdrücklich
auf den der heutigen Nummer beiliegenden Prospekt.

kimii fiil' KIulsiM !

Islegrspliisvliv Kuksbekiclite.
27 . Movewdvr 1812 .
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Serliner vrief.
(Don unserem Mitarbeiter .)

(Der fragende Schaffner . — Topographie auf dem
Autobus . — Ein peinlicher Zwischenfall. — Vom
schwer faßlichen Groß -Berlin . — Bruderkrieg ? —

Die neue Ordnung . — Krieg dem Lärm !)
Als ich jüngst vom Bayerischen Platz in Schöne¬

berg mit einem der neuen sanftlaufenden Autobusse
stadteinwärts , also berlinwärts fuhr , und wir
grade durch die Motzstrahe kamen , die rechts schöne¬
bergisch, links charlottenburgisch ist, da Hub der
freundliche Schaffner vertraulich an : „Ich muh ein¬
mal dumm fragen : wie ist das eigentlich — ich fahre
die Linie hierheraus erst seit vierzehn Tagen — ist
denn Schöneberg nicht mehr Berlin ? Das ist doch
keine extrae Stadt , das heißt doch bloß so , nicht ? "

Das Vertrauen mußte mich ehren, wenn ich
's auch

wahrscheinlich nur meinem achtungeinflößenden, so
gut wie goldenen Kneifer zu verdanken hatte . Ich
erklärte dem Mann , der von der Waterkant stammt,
aber schon Jahre lang reinberlinische Omnibus-
linien befährt, daß die menschlichen Siedelungen
Schöneberg, Charlottenburg , Wilmersdorf und wie
sie alle noch genannt sind , durchaus nicht bloß so
hießen, sondern allerdings richtige „extrae" Städte
seien.

Er wollte mich offenbar nicht durch Mißtrauen
kränken und nahm daher dankend Kenntnis von
meiner Aufklärung, aber innerlichst glauben konnte
er's doch nicht . Kopfschüttelnd lächelte er und meinte,
man sehe doch gar keinen Zwischenraum, keinen
Unterschied . Ich versicherte ihm, die Zwischenräume
seien früher da gewesen , und beispielsweise könne
ein Kollege von mir , der sogar Hofrat sei und Dr.
Paul Schlenther heiße, grade von der Gegend , durch
die wir just gefahren seien (wir hatten eben die
menschenmörderische Wagenwirrnis des Nollendors-
platzes durchquert) , noch sehr hübsch aus der Zeit er¬
zählen, da hier eine weite Prärie Berlin von
Schöneberg und Charlottenburg trennte und der
„Zoo" vom Nollendorfplatz auch noch als Ausflugs¬
ort galt , der überdies nur aus unwegsamen Pfaden
zu erreichen war .

Sodann (wir waren mittlerweile natürlich auf
Preußisch-Berliner Gebiet gelangt) bemerkte ich, daß

der Unterschied zwischen Berlin und seinen Bororten
doch in manchen Dingen sehr deutlich zum Ausdruck
komme . Z . B . in der Verschiedenheit der Steuer¬
zahlstellen und der Polizeivorschriften, wie denn
etwa besagte und befahrene Motzstrahe auf der Char¬
lottenburger Hälfte in den Cafvs und Bars durch¬
gehenden Nachtbetrieb haben dürfe, während die ent¬
sprechenden Kulturstätten der Schöneberger Hälfte
spätestens um vier Uhr morgens Feierabend machen
mühten und erst von sechs Uhr früh ab sich weiter der
Hebung des Nachtlebens widmen dürften . Ferner
trete der Unterschied geradezu monumental darin
zutage, daß jeder der großen Vororte sich ein bis
zwei eigene Rathäuser , vorläufig bis zum Einzel¬
preis von zehn Millionen , leiste . Auch habe jede der
Einzelstädte bedeutsame Reseroatrechte im Punkt der
Hundepolizei und der Theaterzensur .

Weiter konnte ich der Volksaufklärung für diesmal
nicht dienen. In der Potsdamerstraße wurde der
Andrang zu stark , und eine der zahllosen „Damen",
die nach wie vor dem Jagowschen Nadelverschluh-
Erlaß ihr Frauenrecht durch riesige ungeschützte Hut¬
nadeln demonstrieren, stach den braven Schaffner so
treffsicher in die Backe, dicht neben dem Augapfel,
daß der Aermste sich hauptsächlich mit dem Stillen der
Blutung befassen mußte . Da ich Blut nicht fließen
sehen kann, stieg ich an der nächsten Haltestelle aus ,
obwohl ich für meine fünfzehn Pfennig noch ein paar
Kilometer hätte mitfahren dürfen.

Was hätte es auch geholfen, wenn ich dem Mann
fürder klarzumachen versucht hätte, wie ungeheuer selb¬
ständig die einzelnen Gemeinwesen von Großberlin
sich zeigten! Sein gesunder Sinn hätte sich doch nie¬
mals völlig überzeugen lassen, daß heute, wo die
Lücken zwischen den eizelnen Teilen gründlich aus¬
gefüllt sind, ein „selbständiges" Durcheinander- und
Auseinanderverwalten noch immer menschenmöglich
sei .

Und dann hätte ich ihm unbedingt auch Wesen ,
Zweck uyd Grenzen des Zweckzwangsverbandcs Groß -
Berlin darstellen müssen , und das hätte meine Kräfte
überstiegen, nicht bloß auf der fernhinsausenden Ben¬
zin-Arche . Denn diese Dinge sind jo den Nächstbetei¬
ligten selbst noch nicht ganz klar ; wie sich klärlich z . B.
daraus ergibt, daß Bernhard Dernburg , der im
Grunewaid wohnt und in Schöneberg als Vertreter
für den Zweckverband gewählt worden war , von den

Wahlprüfern als ungültig-gewählt abgelehnt wurde ,
obwohl der Wortlaut des Zweckoerbandsgesetzesnicht
fordert, daß einer nur an seinem Wohnsitz gewählt
werden dürfe.

Vielleicht hätte ich den Zweifler überzeugt, wenn
ich seine Aufmerksamkeit darauf gelenkt hätte, daß
in diesen Tagen eine hochfleischnotpeinliche Span¬
nung zwischen der Stadt Berlin und der Stadt
Schöneberg entstanden ist? Im Schöneberger
Parlament nämlich haben mundfertige Tribunen auf
kleinstädtische Manier die Berliner Stadtverwal¬
tung zu beschuldigen gesucht, sie habe bei der Abgabe
des wohlfeilen russischen Fleisches die guten Schöne¬
berger übervorteilen wollen. Berlin hat prompt mit
einer scharfen Note geantwortet , worin die nachbar¬
lichen Redereien als unfreundliche Handlung (wie die
Diplomaten sagen !) gebrandmarkt und ein Ultimatum
gestellt wurde, das den Abbruch der gemeinsamen
Rind - und Schweinefleischbeziehereiandrohte . Noch
darf der friedliche Wellstadtbürger hüben wie drüben
hoffen , daß der Friede erhalten bleibe; aber ist es
nicht ein furchtbar schweres Dasein, wenn man ander¬
seits jederzeit auch auf den Ausbruch eines erbitter¬
ten Bruderkrieges gefaßt sein muß ?

Eine herrliche Gelegenheit zur Einigung des großen
Ganzen bietet sich jetzt durch die neue Straßen¬
ordnung , die das unermüdliche Berliner Polizei¬
präsidium entworfen hat. Sie wird erst noch dem
Magistrat von Berlin oorgelegt, und soll dann zum
Frühjahr in Kraft treten. Werden sich die Präsidien
und Magristrate der Nachbarschaft diese neue Ord¬
nung rückhaltlos zu eigen machen , oder wird der
unterschiedliche vorörtliche Spezial -Ehrgeiz in jeder
angrenzenden Gemeinde rund um Berlin besondere
neue Ordnungen erzeugen? Es ist schon jetzt manches
recht schwierig im sogenannten Gemeinschaftsleben
Großberlins . Es darf nicht schwieriger, es muß uns
endlich entschieden leichter gemacht werden.

O wie schön wäre das, wenn fortan der Mieter ,
der ohne Dolus, vielleicht sogar ohne Bewußtsein ,
von Charlottenburg nach Wilmersdorf oder von Ber¬
lin nach Neu-Kölln hinüber „wechselt , an der neuen
Wohnstätte nicht erst wieder ein neues Polizeibuch
auswendig zu lernen , nicht erst wieder zwei Dutzend
Fragen an den Briefkasten seines Leibblattes zu
richten brauchte ; wenn der Autoführer aus Berlin
auf der Rückfahrt auch in Friedenau Fahrgäste auf¬

nehmen dürfte, und der Schutzmann womöglich nicht
nur im nächsten Revier (was bis jetzt vorschrifts¬
widrig war ), sondern sogar jenseits der nächsten Dar »
ortgrenze „funktionieren" müßte!

Vor allem aber verdient die neue Berliner Ord¬
nung ernstlich allseltige Aufnahme, soweit sie eia
fortgeschrittenes Verständnis für die Gemeingefähr¬
lichkeit des Lärms bekundet . Wie unendlich viel da
im heutigen Radauberlin noch zu tun bleibt, ermißt
man am besten daraus , daß sich wahrhaftig Lokal¬
plauderer gefunden haben, die aus kitschiger Dauer¬
feindschaft gegen alles Polizeiliche , auch an den
Paragraphen über die „Aufrechterhaltung der Ruhe ",
ihr Mütchen zu kühlen, ihr Witzchen zu üben ver¬
suchten .

Die Gleichgültigkeit der Behörden (und vieler be¬
neidenswert unempfindlicher Mitbürger ) gegen ruhe¬
störende Geräusche bei Tag und namentlich bei Nacht
war bisher schauerlich, mindestens vom Standpunkt
des geistigen Arbeiters und wirklich gebildeter, eint -
germaßen feinfühliger Mitmenschen aus . Gelobt und
gepriesen sei Jagow , der Dielverkannte, wenn er 's
nun in der Tat zu Wege bringt, daß das anders
wird !

Es sind ja großenteils Vorschriften und Verbote ,die unsereinem überaus selbstverständlich Vorkommen,die auch anderwärts teilweise oder gänzlich eingeführt
sind . Aber hier , wo der Lärm gewissermaßen epi¬
demisch und mit protzigem Selbstbewußtsein auftritt ,
wo die Helden der Wach- und Schließgesellschaften
weder Vollmacht noch Lust zum Eingreifen bei nächt¬
licher Ruhestörung haben, und die paar Schutzleute
(der feineren Quartiere) auch den frechsten Lärm der
übelsten Bar -Elemente zu überhören lieben, wo
wegen jedes xbeliebigen spät -heimkommenden Lebe¬
jünglings oder -Pärchens eine ganze Straße bisher
ungestraft in einen Auto -Rangierhof verwandelt wer¬
den durfte usw ., usw . — hier könnte es manchem ge¬
plagten Gehirnarbeiter, mancher nervösen Frau neuen
Lebensmut geben , wenn fortan zielbewußt und um¬
sichtig im ganzen weiten Großberlin gegen die ruch¬
losen , ruppigen, rüdigen Ruhestörer vorgegangenwürde. — Selbstverständlich würden dann auch immer
noch anmutiger, gehaltvoller und unterhallenderwerden: die Berliner Briefe Ihres submissesten und
wohlafsektionierten

Rost .
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Städt. Leefiscbnrarkt.
Hauptmarkt . In der Fischmarkthalle hinter dem städt .

Vierordtbad am Donnerstag nachmittag von
3 '

/g bis 7 Uhr und Freitag vormittag von
8 bis II Uhr.

Grosse Zufuhr , billigste Preise .
Filialmärkte . Durch den Berkäuser Zipf .

Weststadt : In dem Hofe des Eichamtes. So-
fienslraße 9 «>/98 , am Donnerstag vormittag
von 9 bis 11 Uhr und nachmittags von 3 bis
6 Uhr.
Oststadt : In der Georg - Friedrichstraße am
Freitag vormittag von 8 bis 11 Uhr.

Turch den Verläufer Marzluff .
Stadtteil Mühl bürg : In der Westendhalle
am Donnerstag nachmittag von 3 bis 7 Uhr
und Freitag vormittag von 8 bis 10^ Uhr.

Karlsruhe , den 27 . November 1912.
Städt . Schlacht- und Biehhofdirektion .
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billigen kreisen ewpüsdlt
^ VUIpp Uatteastelo ,

LIsvisrteedniker ,^ orlsrukv, llerrenstr. 58.

i« Löffeln jeder Art
Schöpflöffel . von Mk. 5 .— an
Etz öffel . 6 Stück in Etui von Mk. 8 .— an
Kaffeelöffel . . . . 6 Stück in Etui von Mk. 4 .— au

Messer jeder Art billig , garantierte Silberauflage, empfiehlt

vk >»Ss1. k> s »,lLls , Goldschmied,
Karlsruhe . Kaiser -Paffage .

pelre
pslrs

s 4dunvn 0 billig .

kiur
32 Mel 32

LvlLsMttzsnsln . ,1 kreppe

Kkiie Lkrslhicbug.
Badener M -rd - - LMem

Ziehnng SV. November .
Nur 1 ^ das Los , 11 St . — 1v .4!
§LL^ 1«« 000 Mk.
»-ESMd« 7YY00 MI,
je 1 Gewinn L. 1« «00, 5000 , 3000
usw.» sämtlich mit 70 , esp. 90
rückzahlbar, mitBargeld sofort

Ziehungen 2. Dezember .
L«isen !:eimlotterie Mannheim

Lose ä. 50 A , 10 Stück ^ 4.50,28 Stück ^ ^ 12 .50.
Kircheubanlotterie Marbach

Lose L 2 6 Stück ^ 11 ^ !,II Stück — 20 so lange Vorrat
reicht.

Haupttreffer -4l 80 OM, 10 OM usw.

Carl Götz,
Bankhaus Karlsruhe , Hebelstst 11/15,Gebr. Göhringer » Kaiserstraße M,I . Antweiler . Fr. Baum rt. C.Graf , K. Maier . W . Seuft .Chr . Wieder und Filiale «.

Mm M
bitten wir

im gemeinsamen Interesse
bei Einkäufen oder Be¬
stellungenauf Grund vonAn¬
zeigen im » Karlsruher Tag¬
blatt - sich stets auf das

Karlsruher Tagblakk
zu berufen .
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imä das üdriAs

gewäktte, er8ikis8sigs
pnogeamm.

« eil « lsu !

llvnilui' i' enrlgZ sm flstre .

kmsil- u . Zemi-tmsÜ-killier
von M . l .— SN,

Liosvden , LubLugsr . ILau -
»ob » tteukiiöi >k«, IKsdaMo »

sto. st«.
io 6olä, Kildsr ooä Ooudle

ru koukurreorlo » dilligeu Preisen
kaufen Sie am beeten n . kllllgsten

Im Sperislgesvkäft
Ameriisn.. - ?hotsgrsp !ilk

Ksisvi'sli ' . 50 , kclie KUivrtr .
töeclerlsge von Lmil Svkwaigsrt ,
kijouterlefabrikapt, pkorrkeim.

pliologl-spk . Mfnskmsn für
Semikniail- Olliisr gnsli » .

IlkMÜII
«oklMiie
Mellon Klonlsg unä

Donnerstag

!l!lllicIlW!

tzoldtner Adler "
Karl-Frirdrichstraße 12 .
mMontag i , Donnerstag

chlachttag .
l 5 Uhr ab die so beliebten
Schlachtplatte «,
! empfehlend amn'gl
Ernst Müller.

MWWW k! l !M « . » .)
Ustu le« Prste.tsrst Sk. Kgl. Srttit IcS SughttzogS.

Kommende« Sonntag , den 1 . Dezember ds . Js .,
nachmittags von 2 bis 5 Uhr , findet unser erstes

Winter - Preis -Schieben
auf Stand (verbunden mit Blättchenschießen ) statt.

Wir laden hierzu sowie zu dem an das Preisschieß ? '.' sich
um S Uhr anschließende Schlachtessen unsere verehr! . Mitglieder
nebst Familienangehörigen freundlichft ein und bitten um zahlreiche
Beteiligung .

Der Berwaltiirigsrat .
US . Der Bankettsaal ist für nnsere Mitglieder

von nachmittags 2 Uhr ab reserviert .

-j« pfü . LIK . 0.N', 0 75, 1 .-
*4 - 2 .30, 3 .- , 4 .-

1'vsist Vei-trauensartikel, man «leck«
ssweo Lodurk i or durek kaedleuts .

Qs2NLL pekoL

msids dsn lduusi^rkandol.

Lsr > Sclislksr
Hrokk . ttottieierant,
krbprinrenstrake40.

Iü « a1« 8«döodett»Uoi« I
RalaürlHHrüictle . . s.av,,wöbnk ^t„

krt«»iP - »»»»>»»-»— mm-
Nislisrlasss :

ResormdLU8 S. » Hvul > vi »1
Karlsruhe , Kalserstraks 122.

M »

IV
äer ^ btkiluiiAka

pelre
llnMii- mul Slnilek-AriiNiireli
illillliieMMii. AlllveM u.

MriMeii
verdanke, noch so lange Vorrat, dieselben

2v unck unter Loslvnpreis .

8 . lioseiiliiitlili
LperiLlttaus iür vameuküte

Ksisvnslnsssv 137 ,

: Lssod -tsu 8Ls msius ^ .nslaxon . :

emxtisklt io rerscbisdoiien ^ ustuKronos»krokkvrrogl. «ofliefersnt

Friedrich zios Isze - , Ml - ? Scder , jtocdrcik - llldomr ,
r », »iii,K ; te - , sremllrii - „ ! idreid - „

Mir-, .. kn»°-n»>,r«-ppeii

mklM « 20 UeileklMir
!84l <4

<4

nstrumente (Ls-Vur , LVerlc 452)
Vl^olkgang ^ msd . Llorsrt

5llmttsg. Ü8S ZV. «avemüer lvir. Äeml ! 8 M. Im groken Xllllle kler keMllUe

^ ur kreier äe8 71 . 8tiftun § 8 - k
^

e8te8

iVlitwirken6e : lVlsrZsrellie Oselte , Konrertsänxerin (^ It), freiburA i. kr .
' 8läservereini § un § 6er Orokk . blofkspeNe Ksrlsruke :

Paul Kämpke , Oboe, Paul Klupp , Klarinette , )os. Suttner , kkorn , Oslc . IVenk , Fagott.
iVlännerckor 6es Ksrlsruker l. ie6erkrsnr .

^ lu8ikaliscke l.eitun § un6 Klavier : Kapellmeister lleinricli Lsssimir .

VorlrsLskolxe :
1 . lVlLnnercböre

a) Vas bied . . buclivig Zpokr
d) IVrncierers blscktlied . Larl Ataris v. lieber

2. Oesänge kür ^Llt und Klavier
^ s) Wieder möckt ick dir begegnen . . . t
4 d) Wo iveilt er? . > ?ranr lnsrt
l c) In l.iebeslust . s

4.4 3 . lVtännercbor
Kaiser Karl im Ontersderg . Ltax 2enger

4. tzuintett kür Klavier und klasi
a) k-argo , Allegro moderato
b) l^ rgketto .
c) Kondo .

5 . lVtännercköre in der Volksweise
- a) blun leb ivokl du kleine Oasse * ) . . friedrick Lücker

b) ln einem küklen Orunde *) . Friedrich Olück
c) Horeb , was kommt von drauken rein? . pkälrisckes Volkslied

(berird . V. rr . Keuert )
6. Oesänge kür /Kit und Klavier

a) Immer leiser wird mein Scklummer . )obannes Lrakms
d) Im Herbst . . ködert franr
c) Verborgenkeit . . kkugo Wolk
d) Oäcilie . kicnard 8trau8 .

7. lUännerckor In den ^ Ipen *) . kriedrick Uegar
*) Oiese Lkorlieder sind dem Programm des Ladiscden 8ängerkestes in Mannheim ,

pkingsten 1913, entnommen .
Oer Konrertklügel (keckstein ) ist aus dem kkokpianomagarin Sekveisgut Karisruke .

Während der Konrertnummera bleiben die Laaltüren gescklossen .
Saal - und Oalerieökknung 7^/^ llkr .

Wir laden bierru unsere verekrlicken iVlitglieder nebst pamilienangekörigen mit dem
-knkügen kreundlickst ein, daK rum Eintritt die lVtitgliedskarten berecktigen .

Oer Zutritt rur oberen Oslerie ist nur gegen Vorreigen einer weiteren vom Stsdtrats-
^ Sekretariat abgestempelten Karte gestattet.

^ pur unsere lVtitgiieder sind die PILtre der ersten des Saales und der
unteren Valerie , sowie die rwei vorderen keiken der oberen Valerie (kalkon )
vorbekalten und dürken nur gegen Vorreigen der lVtitgliedskarten desetrt werden .

Oie Zugänge ru den plätren im Saal und der unteren Oalerie kinden durck die
beiden öarderobeanbsuten statt ; die Zugänge rur oberen Oalerie , sowie ru ssmtlickea
plätren kür die pingeladenen sind suk den pintrittskarten genau angegeben .

Karten kür pinrukükrende können nur in desckränkter 2»kl abgegeben werden.
Unsere L/titglieder können ru diesem Lwecke je eine Karte in pinpkang nekmen . Weiler
erkorderlicke Karten werden an die Mitglieder , so lange Vorrat reickt, nur rum Preise
von 5V pkg. abgegeben .

Oie Karlenabgabe (auck kür etwa nötige Ltitgliedsbeikarten) erkolgt beute vonners -
4.4 tag , den 28. und morgen preitag , den 2S . blovemder , jeweils von I bi» Z vkr

nackmittags im Vereinslokai -kmaiienstraLe 14 a, 2. Stock).
Programme und biedertexte L 20 Pfennig können diicbtmitglieder an den Saal-

eingängen erkalten .
Oie verekrlicken Konrertdesucber, welck« die Osrderode nickt benütren, werden

gebeten , den Ausgang nivbt durck die Osrderoberäume ru nekmen.
Der Vorstsnck .

I

<4

414 414

414

< 4

klll -

vsssngs - QusrtoN „ kbeinso >6 "

Samstag » den 30 . blovemder , abends ^i-9 Obr, im groken Saale des priedricbsboks

VI. L7ikiu »i65 - iro »irkk 7
woru wir unsere verebrlicben Mitglieder und preunde des Vereins sowie die verebr -

licken lVtitgiieder des
Süi »ssi4 - V6i »sLrr8 OslslsÄI

ergebenst einladen . lVtitwirkende : das Horn -tzuartett des Qroük . kkoktbeater»,Herr pranr jakn (Piston ), der gemiscbte vkor . lVtusikaliscbe Peilung : kkerr
pranr katrler . Oer Vorstan6 .

k>l3ck ttem Konrert :

-nm-

VIumenKnippen
^ M ^ ^ LLL U Llumenlöpke , Vssen

LittMtr .5 rVL^ ät IÜl5C58k . in Aroker ^ U5wakl
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^ Is „ sdsnsogul " wie

..VeVler
'!

wercien okt minäerwertige padrilcLte
Ln^edoten .

Alan sckte «iaker beim Linlcaut
äarauk, ciaü man äas erkält , was

man Kaden will !

.« vr .Oetkers vr .Oetkers vr .Oetkers
kaclcpulver ? uci6inMu !ver

ist sus clem besten Kokmaterial kergestellt unä j5t äas einrige PadriIcat, äas aus teinstem Ssis -
Ivv n »i >Iionsn §mvk bewäkrt .

Oeberall Kaden !

puils »» bergestellt ist.

I psokoksn IO pfg .

Vanillin -7uclcer

ist ein vorrüxlickes Oewürr für Kucken,
puääings unä alle Süßspeisen . I päclccken
ersetzt 2 bis 3 Ständen Auter Vanille.

3 8tück 25 pfg .

krokkerrogl . Hoflieferant empLebit Sisokeitsn Mer .̂ rn
Ngi . Sciiwell . »ofliefersnt ^ skmen alle Formate

I1v § in Mäer , » ronre, ttol?. stet

f. «il» L 8° l>ü r VStsH-I'Ai-iüiiiefle - ldUMS , 1(SSten , LlUtS
Xalserstrakc IÜ4 , liemsrlr .Lote , lün lpkolognspkisn .

sll» Iii
in Platins - unci Qolciausfübrung

mit brillanten , Kerlen unci farbstelnen
von fsinstsr Qualität

fincisn 8is

ln groKer , relcker Nusvralil
bsi

klsinl-iek k
^ssi-

Nofjuwsüsr , Xsrisruks
6roKb . ksä . ttotiiefsrant u . ttotl. I. tä . äsr Königin v . Württemberg .

Xaissrstraks 76 , am iVIarktplatr.
Qsgrünäst 1844 . ^ vlepbon 1008-

^ uswaklsn bereitwilligst :
- >-lmtsusob gsstattst — :

/^ Its k̂ IatlNL - , OoI6 - unci LilbsrZsZsnstäncis
weräsn rum köokstsn Preise in Umtausok u . Gablung genommen.

Olg» ZlUnlrovström
Ksi »Isnuko i. 8 . pbolognspkisvkvs ^ lolioi » Hsisvi »s1i »sssv 243

ZperisliM : 2(inaeraufnakmen ! ^«rtrSK, Krupprn. Verzrörrrrmigeli.
Ssmtlioks /^ ufnsiimsn leite ivk persöniiok .

Soonlsgs goö ^Fnsl von S bis 3 Ubi » unii tüfovbontsgs von S bis ? Uki ».

— Woiknsokts - Muttnsgo « » onilvn bslitigsl onboton . —

l^ 6I86 ><0ff6l '

jsäsr k̂ orm unci /^usfübrung .

I^ 6l86iL8ell6t1
Issr . sowis mitl 'oilstts -^ inrioktung

rum Î rsiss
von IVllc . 25 .— an.

kinricktungsn in sokt Zilbsr
unci Lokilcipatt.

Anfertigung nsok
LsstsIIung unter Vsrwsnclung

vorkanäsnsr Qsgsnstäncis .

l
^
oilslts - sollen .

XaiserstrÄks 106

Xleine t- scisk ' vvLk' sn :
f'ortsmonnaiss ,

8r !sftasobsn ,
Ugarrsn - unci 2igarsttsn - ^ tuis.

Qarnitursn aller mocisrnsn
l,scisrsrtsn .

Lpsrislität :

OLM6lltL80k6H .

KN0886 k^ nSisei ' mässigung
unä

s bis Iv pnorvnt ksds «
on DM- bis MMP -Wtz

auk bsrvorra-rvnäs bteub eiten feinster
Svblakrlmmer , besonders btidseber
Speise- unä berrenrimmer , Wokn-
rimmer unä Salons socvi« Xiivken

aller Lrt .
Vttr W« ikir,i :k1 « n smpksklv :

bübsebe, preiswerte kuffet» , Kre-
llenren , Kläser- unä Sllbersekrsoice ,feine 8Ucker -, bloten - unä Sslon-
sokränlco, rwsi- u. ärsicürî e kiivkor-
sokränice, Sokroidtisvko unä Sobreld
»tüklo aller ^ rt , keine 1°es- , Servier - ,Naoek -, Spiel- , bläk- , äusrug - unä
Saloatisoke , Xlvd-rauteuils , l.eäsr -
sokas,

"rruken , Wanäsokränb», Soka-
nmbautsn, vielesebvuvriurgaräeroden ,Klaviorstübls, kiistvnstänäer , Spiegel -
svbraolcv, Ketten- unä Polstermöbel.

Elidel , wie : kuffets, Sobreldtlsobv,rrumeaus , paoeelbretter , l. silsr - uuä
kokrstüble , küokersobränlce usw.
su » » « ngs »»ül,nli « l, dillig

bei

k . VSHHssSI »1IK ,
Nsiserstrasso S7.

lacist srZsbsnst rum Vssuck ssinsr rsiobbsltiAsn V^/6 ! llNÄ6tt 'b8 — / ^ U88t ^6lIuriA sin ,

k? 6l86 - ^ rM6l Osiris l- sclst -wLs -sn
in sIsZanisr , wie clsusriiAftsstsr ^ usfüiirunß .

^ us msinsm Lscisnsr Qssokäft bringe eins groös ^ uswakl fsinstsr l-^onsr Lsicisn - l̂ okarpss ru billigsm i-' rsiss
rum Vsrkauf .

6is ^ ncis l^ ovembsr 1O °
/o Rabatt .

vorm . W . Ä>ou/e

Äsr/erLra/e ^o/k

/ e/)rs V/v '
e/ - Ä/7e/ - Aa7 -/e/r

srr/ MuuM m/t Druak o-ker

6o/c/ - V/ve/ - c5/'ê e/ ?SQike
De/k/c^ s^ / -/e/z^
/ r/. Ä'e/^ ec/^ e

Pp3l (1l80ll6

iVeilmciik - Kerclieiilce.
OrSssts ^ vswakl in

ösromstsrn , Hiermomslsrn , HisstvrglZssrn , ^slcl-
stevksrn unci slisn optiseksn 6sgsns13n6sn .
s TpvLisI - ^ blvälungs I,vknmi11v I s
vsmpfmssokinsn, Lissnbsdnsn, Xinsmstogrspk,

t-sterns msgivs , klsktrisokv Artikel ,

^Nslll WÜlbl', lIMelie <l»M,
Kai8ki ' 8ll '. , Leke l,amm8li ' . , näek8l lVlai' lLlpI .

kitterLkb näck8tXA5 ^ 58k .

ernMstilt
elelrtrisoke l

^
isclilampen , LlLviei -lampen ,

Leleuoktun ^ sköl -pei - lür alle k^äume .
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